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NRPG: nicht so ganz einfach, Sareths Charakter nach zehn Jahren Spielzeit noch ein bisschen auszuarbeiten, aber ich versuche es mal. Hoffe, es ist nicht zu viel 'Drumherum'. Die 'Dilectio=Nächstenliebe, soll jedenfalls so ein wenig den Leitsatz für diese Mission geben =)

RPG
*** Erde / Italien / Lago Maggiore ***

"Dilectio anima universi est, essentia essendi." Die körperlose Stimme hallte durch die phantastischen Lichtskulpturen, die die Bühne des renommierten Theaters während des letzten Aktes schmückten. Die beiden Hauptdarsteller schienen in der raffinierten Lichtinszenierung aufzugehen und sich in etwas Neues, Transzendentales zu verwandeln. 

Als sich wenige Minuten später der Vorhang senkte, belohnte tosender Applaus die Schauspieler - und den Verfasser, der in einer Loge saß, um alles mit kritischem Adlerblick zu verfolgen. Allein eine exzentrische Größe wie Richard von Rabenstein konnte es wohl wagen, im Jahre 2424 ein Theaterstück auf Latein zu verfassen, Hommage an einen antiken Philosophen hin oder her! Das Publikum hatte Übersetzungen des Textes erhalten, aber Richard hatte betont, dass die wahre Schönheit des Dialoges nur im Original zum Tragen komme. Da musste ich ihm unumwunden Recht geben.

Ich hatte die letzten Tage meines Urlaubs genutzt, um einer Einladung zur Premiere Folge zu leisten. Eine hervorragende Möglichkeit, noch einmal von dem großen Feld 'Dienst-Schiff-Politik-Flotte' kompletten Abstand zu nehmen, ehe mich der Alltag wieder in seine Zange nahm. Und düsteren Ankündigungen LaSalles, der mehr als griesgrämig auf die Forrestal zurück gekehrt war, über 'drohende' Beförderungen meinerseits stimmten mich auch nicht gerade sehr gelassen. Ein höherer Rang bedeutete zwangsläufig auch eine größere Involvierung in die Föderationspolitik, in die Verwaltung der Flotte und Bürokratie - kurz, in 'Papierkram', der letztlich die Zeit von den mir so wichtigen Forschungsaufgaben stahl! Aber da konnte man auf Dauer wohl nichts dagegen machen. Das hatte ich auch versucht, Charlie klar zu machen, der übellaunig auf seine Beförderung zum Captain reagiert hatte, die ihn nun doch trotz allen Widerstrebens ereilt hatte! Er hatte sich verhalten, als sei es mein ganz persönlicher Fehler, dass er um den weiteren Rankpin nicht herumkam. Als ob ich ihn von der Saipan und aus meiner Nähe haben wollte.
Die ungute Stimmung diesbezüglich war ein weiterer Grund gewesen, dass ich mich ohne größere Überlegungen zugunsten der Premiere am Lago Maggiore entschieden hatte. So konnten sich erst einmal alle Gemüter beruhigen, bevor wir wieder aufeinander trafen.

Bisher hatte ich meine Entscheidung nicht bereut. Ganz besonders nicht, als wir im Anschluss an den Empfang im Foyer am See spazieren gingen. Die Sonne war schon untergegangen, aber die Vielzahl künstlicher Lichtquellen rings am Ufer warf ein buntes Farbenspiel in wechselnder Intensität auf das Wasser. Es sah aus, als ob ein Maler experimentierte. 
Richard trug eines seiner geliebten bolarianischen Augenmakeups, dessen filigrane Linien in der Kunstbeleuchtung fluoreszierten. Etwas gewöhnungsbedürftig, aber sehr exotisch und mysteriös. Er spielte mit seinem Äußeren genauso virtuos wie mit der Sprache und Inszenierung in seinen Theaterstücken und Holonovellen. 

Wir unterhielten uns gerade über die letzte aufreibende Mission auf Jinara. Richard war sehr interessiert an den kleinen menschlichen - oder weniger menschlichen - Details, die möglicherweise wieder neuen Stoff zur Bearbeitung boten. Holly Hunters Einsatz entlockte ihm ein Kopfschütteln.
"Ich habe ja persönlich nicht so amüsante Erfahrungen mit Miss Hunter und ihrem Team von sensationshungrigen Pitbulls gemacht. Auf den Gedanken, sie an die Front zu schicken, wäre ich aber wirklich nicht gekommen," sagte er. "Ich gebe zu, ich hätte sie lieber auf einem öden Asteroiden ausgesetzt! Besonders nachdem einer ihrer Leute sich doch tatsächlich mal vor meinem Schlafzimmer abgeseilt hatte!"

"Ja, wenn es darum ging, irgendwo Zutritt zu erlangen, war die gute Frau nicht zimperlich. Den armen Bruder Anselmus muss sie ziemlich geplagt haben."

"Ah, Anselmus! Ich habe kürzlich eine Rezension seines letzten Buches gelesen. Und ich hörte, er soll auf Iridian ein Kloster gegründet haben?"

Ich nickte. "Er persönlich wollte wohl nicht, aber nach der letzten Missionsreise hatten sich einige Dutzend Interessenten gefunden, um die er sich wohl oder übel kümmern musste. Zumindest, bis sich sein Kirchenoberhaupt der Sache annehmen kann."

In der Ferne des Sees wurde das Segel eines Fischerboots sichtbar, das sich langsam dem Hafen in einem der Dörfer ringsum näherte. "Interessant - aber manche Lebensstile veralten nie, egal wie sich die Umwelt ändert, welche technologischen Fortschritte gemacht werden," meinte Richard. "Alles wird komplexer, komplizierter, undurchschaubarer, aber letztlich sind es die kleinen, einfachen Dinge, die den Menschen - oder andere Lebewesen - anziehen. ... Das ist ja auch das, was mich an den alten Philosophen so fasziniert. Ihre Gedanken haben immer noch Gültigkeit."

Eine Weile standen wir schweigend an der Brüstung der Marina des Luxushotels und beobachteten, wie das ferne Fischerboot im Schutz der Dunkelheit in seinem Hafen verschwand. Es war wirklich wunderbar friedlich hier! Der richtige Ort, um Kraft zu tanken für den kommenden Einsatz, der mich auf jeden Fall zurück nach Unity One führen würde. Nein, JETZT wollte ich an all die nervenaufreibenden Alltäglichkeiten und die großen Probleme noch nicht denken! Noch war ich im Urlaub!

Richard hob einen kleinen Kiesel auf und ließ ihn ins Wasser hüpfen. Kreisförmige Wellen verwandelten das Spiegelbild des Ufers in ein waberndes Farbspiel. "Man muss immer hinter die Dinge sehen, unter die Oberfläche. Dort liegt die Wahrheit, die Essenz des Seins."

"Die Seele des Universums."

Er wandte sich mir zu und lächelte. "Und unsere Seele." 
Von irgendwo her kam plötzlich ein frischer Wind, und er legte mir seine Jacke um die Schultern.


*** Raumstation Unity One / Zwei Wochen später ***

Das Treffen mit phyleilanischen Wirtschaftsvertretern, bei dem ich den Regularien gemäß anwesend sein musste, zog sich in die Länge. Meine Gedanken schweiften ab zu jenem Abend mit Richard am Lago Maggiore. Etwas "Essenz des Seins", Besinnung auf das Wesentliche, täte auch hier bei dieser Diskussion gut, dachte ich. Und das Wesentliche war der Aufbau Phyleilas, nicht der Streit über 0,3 oder 0,25 Prozent Steuererhöhung auf Bodenfahrzeuge!

Ich war froh, als das Meeting endlich zu Ende war und dachte einmal mehr mit Unbehagen daran, eines Tages an einem Schreibtisch im Oberkommando zu landen und dort über ähnliche Budgetfragen oder Ressourcenverteilung endlose Sitzungen über mich ergehen lassen zu müssen. 
Ich nahm einen kleinen Imbiß im Casino ein, erkundigte mich nach dem Stand der anberaumten Feier anläßlich Charlies Beförderung und traf schließlich beim Herausgehen auf Colonel Van Sorels Frau Helen. Sie hatte in einem Arm ihr Töchterchen Karen und in der anderen Hand die neueste Ausgabe des 'Tactical Magazin'. Offensichtlich neugierig angelte die Kleine immer wieder danach.

Ich musste lachen und streichelte ihr über das strohblonde Köpfchen. "Dafür bist du noch etwas jung!" 
Helen grinste. "Früh übt sich!"


*** Unity One / Quartier der CO ***

Charlie saß am Tisch und studiert ein Padd, als ich hereinkam. Von meinem Sohn war nichts zu hören und zu sehen.
"Wo ist Hdaen?"

"In der Kindertheatergruppe," brummte Charlie, ohne aufzusehen. "Sie haben irgendeine Probe vorgezogen."

"Charles, weißt du, dass man dir deinen Rang NICHT wegen Griesgrämigkeit wieder entziehen wird? Du könntest also mal ein freundlicheres Gesicht aufsetzen."

"Ach ja? Habe ich Grund dazu? Du hast schon wieder bei diesem Rabenstein rumgehangen. Dieser Lackaffe. Sogar Hdaen hat er schon infiziert. Früher wollte er Raumschiffkommandant werden oder Wissenschaftler! Jetzt plötzlich Schauspieler! Was ist das für ein Mist?!"

"Er wollte auch schon Targ-Züchter werden und Flugdrachen-Trainer auf Cialva Prime. Das ist doch nichts, worüber man sich aufregen muss. Hauptsache er ist sich in zehn Jahren darüber klar, was er aus seinem Leben machen will."
In diesem Augenblick erreichte mich ein Ruf von der Kommandozentrale der Station. Lt.-Commander T'Hal, die derzeit dort Dienst hatte, berichtete, ein Patrouillenschiff hätte im Dilwan-Sektor Raumschifftrümmer entdeckt. Dilwan lag uns nicht direkt benachbart, aber Phyleila besaß dort eine für den Aufbau des Planeten nicht unwichtige Bergbaukolonie. Insofern fiel dies in mein Ressort. 


*** Wenig später / Kommandozentrale Unity One ***

"Kann man die Herkunft der Trümmer näher bestimmen?" fragte ich.

Der Kommandant des Patrouillenschiffes, MACO-Lieutenant Irving, verneinte. "Bisher haben wir noch keinen Anhaltspunkt. Ich habe die Fundstelle vermessen, einige Scans angefertigt, und mehrere Proben an Bord gebracht zur Untersuchung auf der Station."

"Es gibt keine neuen Meldungen über Schiffsunglücke im Dilwan Sektor oder den benachbarten Region," meldete sich der Ensign, dem ich die entsprechende Suche vor einigen Minuten anvertraut hatte.

Ich nickte ihm dankend zu. Es blieb uns also zunächst nichts weiter übrig, als auf die Ankunft der Proben und ihre genauere Untersuchung zu warten. Stabile Raumanomalien waren in dieser Gegend nicht bekannt, aber natürlich konnten instabile Wurmlöcher, temporale Rifts oder Ähnliches unvermittelt auftauchen. Ich war gespannt, was die Auswertung der Scans der Patrouille bringen würden! Hoffentlich kam dabei auch Charlie auf andere Gedanken!
__________________
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Unity One / LaSalles Quatier

Durch das winzige Bullauge des Quartiers war eine dunkle Masse zu erkennen. Ein Schiff.
Vor 3 Stunden war die USS Forrestal-C angekommen. Neben der Saipan liegend, wirkte das Schiff wie ein grimmiger Verwandter. Obwohl der Träger ebenfalls der Prokyon-Klasse entstammte, hatte er nur sehr wenig Ähnlichkeit mit der USS Saipan.
Der abgeflachte, einem schlanken Dreieck mit abgerundeten Ecken an der Basis, welche das Heck bildete, ähnelnde Rumpf, beherbergte alle Waffensysteme sowie die Warp-Antriebe, deren bläuliches Leerlauf-Leuchten aus schmalen Schlitzen am Heck des Schiffes drang. Alles was man von der Brücke des Schiffes sah, war eine, einer Cockpithaube ähnelnde Konstruktion am Heck des Schiffes, sowie eine Finne an der rechten Seite des Hecks. An der Unterseite des Schiffes, kurz vor dem Bug, waren zwei Schachtabdeckungen zu erkennen: Die Auslassröhren für die beiden Massebeschleuniger des Schiffes.Das Schiff war nichts anderes, als eine waffenstarrende Basis für Tiefraumjäger. Eine des wenigen, reinen Kriegsschiffe der 1. Flotte. Spartanisch ausgestattet und auf die reine Funktion beschränkt. Die dunkelgraue Farbe des Schiffes wurde nur durch das winzige Emblem der Föderation auf der Heckfinne kontrastiert. Dunkelgrau, so grau wie der Schatten, den das Schiff auf Unity One und die Befindlichkeit von LaSalle warf.
LaSalle packte übel gelaunt seine Sachen und ein etwas griesgrämiger Charles McGregor half ihm dabei.

MG: Tjaaa 4 Wochen Patrouilliendienst im Siralan-Sektor, was haben Sie ausgefressen, um am Ar....der Föderation eingesetzt zu werden?
LS: Dalirin, Verkanska, Yutha und Siralan. Man nennt das in Übung halten.
MG: Ich stelle mir das gerade bildlich vor: In Übung halten. Was sollen Sie auf einem Träger besser können, als auf der Saipan?
LS: Strategische Operationen einüben. Mit dem Besten, was man auf einem Träger machen kann.
MG: Und das wäre?
LS: Pokern.

Jetzt musste McGregor lachen.

MG: Darum gehen Sie also da rüber. 4 Wochen Poker-Trainingslager!
LS: Ich fürchte, ich werde mich grandios langweilen. Siralan ist nicht nur am Ar... der Föderation, ist auch eine reichlich uninteresssante Gegend. Und die drei anderen Sektoren sind nicht einmal bewohnt. Aber eventuell komme ich ja mal dazu, ein Modell der Saipan zu bauen.
MG: Ich wusste gar nicht, dass Sie sich für so etwas interessieren? 
LS: Ich habe alle Schiffe des Namens Saipan, bis auf die aktuelle Saipan im Modell nach gebaut. Hätte Ihr Sohn Interesse?
MG: Aber sicher! Und wenn nicht er, dann ich!
LS: Na, wenn ich da nächste Mal auf der Erde bin, bring ich die "Flaschenschiffe" einmal mit.
MG: Danke. Anderes Thema. Wer ist denn der XO der Forrestal?
LS: Rottloff. Interims Acting CO.
MG: Das freut mich.
LS: Wie man hört, hat er ein neues Hobby: Bowling im Jägerhangar.
MG: Das kann ich mir bei ihm vorstellen.
LS: Tjaaa. aber wo wir schon einmal bei Acting Officers sind: E steht noch aus, wer meine Wenigkeit, während meines kleinen Ausflugs, auf der Saipan vertritt.
MG: Wie ich zu wissen glaube, haben Sie doch das Vorschlagsrecht für den Acting XO? Oder?
LS: Ich habe meinen Vorschlag Ihrer Gattin bereits übermittelt.
MG: Aha, darf man fragen, wer mir die nächsten 4 Wochen das Ractajno-Trinken verbieten soll? VanSorel?
LS: Mhmmmjaaaaa
MG: Ist das Ihr Ernst?
LS: Nein...aber VanSorel wäre natürlich, vom Rang her, die erste Wahl, wenn er ein Schiffsoffizier wäre. Er ist aber MACO.
MG: Und?
LS: Deshalb fiel meine Wahl auf den , nach mir, dienstältesten und ranghöchsten Offizier unter dem Rang des Commodores.
MG: Ich habe jetzt die Personallisten nicht so sehr im Kopf. Wer soll das denn sein?

LaSalle grinste böse.

LS: Sie Mr. McGregor, Sie.

Für einen Moment herrschte Schweigen.

MG: ICH? Aber...
LS: Nun ja. Sie sind es als Wissenschaftler gewohnt, sie dem Unbekannten zu stellen. Nur Mut. Der Job ist ja auf 4 Wochen begrenzt. Und wenn ich das kann, dann Sie erst recht.
MG: Danke für die Blumen, aber was wird aus meiner Abteilung?
LS: Die führen Sie dann natürlich weiter. Und wenn das Ganze zu eng wird, nun, dann können Sie die Abteilung Ihrem neuen Stellvertreter kurz überlassen.
MG: Ich habe einen Stellvertreter?
LS: Ich vergaß. Sie waren ja auf dieser Tagung. Nun, Ihre Gattin wird es Ihnen noch offiziell mitteilen, aber ich und der Commodore haben beschlossen, daß Mrs. McBride-t´Khellian DCSO wird.
MG: Da kauf mir doch einer ein Tankschiff voller Whisky: Melissa wird mein DCSO?
LS: Ist das ein Problem für Sie?
MG: Im Gegenteil. Weiß sie es schon?
LS: Nein, das wollten wir Ihnen überlassen. Sobald es offiziell ist. Im Übrigen: Was die Wahl des AXO betrifft, so hat Ihre Gattin das letzte Wort. Meinen Vorschlag hat sie ja.
MG: Das muss ich erst einmal verdauen.
LS; Ja und was ich verdauen muss ist, dass ich in 8 Stunden auf eine langweilige Reise gehen muß. Da hilft mir nicht einmal Ihr Tankschiff voller Whisky darüber hinweg.
MG: Nun, eventuell wird das Ganze nicht so langweilig, wie sie fürchten!?
LS: Ihr Wort im Gehörgang des HQs.

McGregor zog einen langen, Metallzylinder aus dem chaotischen Haufen mit zunehmender Ausrüstung, welcher auf LaSalles Bett lag.

MG: Was ist das denn?
LS: Das ist eine kerilianische Trophäe.
MG: Für was?
LS: Für das kerilanische Raumrennen. Es gewinnt nicht derjenige, der am schnellsten durchs Ziel geht, sondern derjenige, welcher am ökonomischsten fliegt.
MG: Und dieses Rennen haben Sie gewonnen?
LS: Nein, ich habe den 41. Platz belegt. Bei 120 Teilnehmern.
MG: Immerhin. Oha, ein roter Schlafanzug. Was steht da drauf? Kauf in Port Brasda, weg mit Zasda?
LS: Ein Mitbringsel für John M. Roberts. Leider konnte ich dem guten Mann den Schlafanzug nicht mehr überreichen.
MG: Wie gut haben Sie Roberts denn gekannt?
LS: Nun, ich war für seine Sicherheit zuständig, mehr nicht. Smith, Hensley und DeRaaf standen ihm viel näher.
MG: Mhmm...

McGregor zog eine kleine Metallröhre aus dem Stapel.

MG: Und was ist das?
LS: Oh, das ist ein Zigarrenetui. Mit Inhalt. Eine echte Brasil. Wenn man auf einem Träger Dienst tut, braucht man eine Zigarre. Das ist Tradition. Sooo fertig...die Uniform ist geputzt und bereit, die Codesequenzen gesichert. Ich gehe jetzt rüber auf Unity One und etwas feiern.
MG: Wohin geht es denn?
LS: In den wüstesten Poker-Club der ganzen Station. Ich trete gegen einige besonders üble Vertreter der Zunft an.
MG: Gegen wen denn?
LS: Rottloff und VanSorel. Wollen Sie einsteigen?
MG: Hihihi, das wäre mal Etwas.
LS: Melden Sie sich. Im Humphrey-Club. Pünktlich 2100

McGregor grinste nur.

-----------------------------------------------------------------

Ortswechsel:

USS Saipan / Sicherheitsbüro

Moncton glaubte seine Augen nicht zu trauen. Der Mann, welcher urplötzlich im Büro erschienen war und nun vor Moncton stand, war 1.92 m groß, schlank und sein Gesicht hatte, durch die gebogene Nase, etwas Raubvogelartiges.
Das schon etwas zurück gewichene Haupthaar, war sorgfältig gekämmt. Die Uniform saß perfekt, der Kommunikator war blank poliert. Der Mann trug einen mausgrauen Mantel, welchen er sich locker über die Schulter gelegt hatte, sowie eine Kopfbedeckung, welche wohl noch aus Kirks Zeiten stammte.
Aber nicht nur seinen Augen wollte Moncton nicht glauben. Auch seinen Ohren nicht. 

Mo: Wiederholen Sie das doch bitte noch einmal. Sie sind wer?

Der Mann wiederholte die Worte, mit denen er soeben eingetreten war. Seine Worte waren kurz, scharf und hatten einen auch von Ironie.

AC: Arthur Cunnigham mein Name, Sir. Ihr neuer DCoS. Rang: Lt. Commander. Herkunft: Mars. Rasse: Terraner.Alter: 38 Jahre. Dienstnummer:1338013SAISEC
Mo: Ähm ja, Sie wurden mir angekündigt. Nehmen Sie Platz, ich habe gleich Zeit für Sie.
AC: Nun Sir, wenn Sie gleich Zeit für mich hätten, würden Sie sich jetzt mit mir unterhalten. Aber offenbar müssen Sie sich noch um Etwas kümmern. Ich habe Sie bei einer Tätigkeit unterbrochen, in die Sie wohl so vertieft waren, daa Sie mein Kommen nicht registriert haben und auf das Türsignal autom. mit Herein geanttwortet haben. Deswegen waren Sie auch so überrascht, mich zu sehen, Sir.
Mo: Mag sein, mag sein. Einen kleinen Moment noch bitte.

Moncton wandte sich wieder eine der transparenten Tafeln zu und arbeitete an einer, dort angeschriebene Gleichung. Cunningham betrachtete interessiert die Tafel.

AC: Forensische Mathematik. Sie befleißigen sich dieser Zunft, Sir?
Mo: Ja, als Amateur.
AC: Nun, das erklärt auch den Fehler in der Gleichung. Deswegen können Sie sie auch nicht lösen.
Mo: Woher wollen Sie wissen, dass ich die Gleichung nicht lösen kann?
AC: Weil Sie den letzten Term Ihrer Zielgleichung immer wieder ausgewischt haben. Das beweisen die Spuren auf der Tafel.

Moncton drehte sich zu Cunnigham herum.

Mo: Ist dem so? Nun, wenn Sie sagen, dass die Gleichung nicht aufgeht, weil ein Fehler darin ist, dann können Sie mir evtl. auch sagen, wo der Fehler liegt!
AC: Leider nein, Sir. Ich habe mich nie ausführlich mit diesem Zweig der Kriminologie beschäftigt. Ich habe lediglich aus den Spuren an der Tafel auf die Ursachen dafür geschlossen.
Mo: Mhmmpft.
AC: Elementar, Sir. Darf man fragen, um welche Art von Gesetzesverstoß geht?
Mo: Diebstahl.
AC: Interessant. Und was wurde entwendet?
Mo: Die Uniformhose von Lt. Redcliff. Aus seinem Quartier. Es gibt keinerlei Aufzeichnungen über ungewöhnliche Vorgänge in den Logs des Überwachungssystems.
AC: Der Diebstahl einer Uniformhose. Wie überaus außergewöhnlich.
Mo: Warum?
AC: Nun, man sollte doch meinen, daß es hier, mitten in einem ehem. Kriegsgebiet, weitaus spektakuläre Fälle gibt.
Mo: Wenn Sie es mit grandiosen Detektivgeschichten zu tun haben wollen, oder gegen blutrünstige Aliens antreten wollen, dann mustern Sie ab und schreiben entsprechende Romane. Selbst an Bord der Saipan ist vieles, sehr vieles, nur Routine. Ach verdammt.

Moncton löschte erneut einen Teil der Gleichung.

AC: Mhm Sir,wen oder was stellt denn der Teil der Gleichung dar, den Sie gerade gelöscht haben ?
Mo: Redcliffs Hose. Eine ganz gewöhnliche Hose, wie es sie an Bord zu hunderten gibt und man in jede Laden kaufen kann.
AC: Mhmmm, Sie...woher wissen wir denn, dass die Hose gestohlen wurde?
Mo: Redcliff hat den Diebstahl Ihrem Vorgänger gemeldet, Cunningham.
AC: Mhmmm was passiert wohl, wenn Sie den Fakt in die Gleichung setzen, dass die Hose gar nicht gestohlen wurde?
Mo: Mhmmm

Moncton änderte den entsprechenden Term um.

Mo: Die Gleichung geht auf! 
AC: Elementar Sir. Simple Deduktion.
Mo: Mhmm aber warum sollte Redcliff so etwas tun?
AC: Tjaaa, ein Motiv...das sollte man doch berechnen können.
Mo: Ich habe eine bessere Idee. Mr. Cunnigham, Ihr erster Fall als DCoS wird der Fall der angeblich verschwundenen Hose. 
Morgen früh gehen Sie zu Commodore t´Khellian, stellen sich vor und dann knöpfen Sie sich Redcliff vor!
AC: Mit dem grössten Vergnügen Sir. Ich bitte darum, mein Quartier aufsuchen zu dürfen.
Mo: Gestattet.
AC: Ich habe die Ehre, Ihnen einen guten Abend zu wünschen, Sir.

Cunningham marschierte aus dem Büro. Kaum hatte sich die Tür hinter dem neuen DCoS geschlossen, da musste sich Moncton erst einmal setzen.
Dieser Kerl hatte ihm gerade noch gefehlt.

Mo: Klugscheißer!

------------------------------

Ortswechsel:

USS Forrestal-C / Brücke
Zeit: 2 Tage später.

Die Forrestal war im Sirilan-Sektor angekommen und hatte die Routineaufgaben übernommen. Die USS-Ranger, welche bisher dort stationiert war, hatte sich auf den Weg zurück zu SB25 gemacht.
LaSalle, der mäßig amüsiert, im Kommandantesessel saß, dachte an das Pokerturnier zurück. McGregor hatte gewonnen! Nein so etwas. Nun. Das passte ins Bild.
Auch wenn McGregor versprochen hatte, mit seiner ‑Beföderungstrauerprozession
, wie McGregor die anberaumte Party zu seinen Ehren genannt hatte, zu warten, bis LaSalle zurück war.
Wie man es auch betrachtete, diese Mission war eher eine Strafe, als ein Gewinn.
XO Armin Rottloff grinste böse.

Ro: Sie sehen richtig glücklich aus, Sir.
LS: Sicher sicher. 
Ro: Tjaaa

Rottloff, der auch als CAG der Forrestal diente, blickte auf die Borduhr.

Ro: Nun, unsere beiden Patrouillien werden bald wieder zurück sein und...

Ein Signal unterbrach ihn.

<CIC an Brücke.>

LS: Ich höre, Lt. Walker.
<Sir, ich habe eine schwache Skinspur. Abschnitt B. 016,12. Entfernung: 4 AE. geringe Annäherung>
LS: Identifikation?
<Zu weit weg Sir. Vorerst nur Kontakt>
LS: Danke. Im Auge behalten.

LaSalle wandte sich an seinen XO.

LS: Haben wir jemanden in diesem Abschnitt?

Rottloff zog ein Statusholo zu Rate.

Ro: Mhmm...zwei Jäger. Lt Phelps und Lt. Carter.
LS: Die sollen sich das einmal anschauen.
Ro: Aye Sir. Ich werde Lt. Carter informieren. 
LS: Sie wird sich freuen.

Rottloff aktivierte einen Kanal.

Ro: Cookoos Nest an Breaker 1 und 2. Neuer Auftrag. Suchen und identifizieren Sie Kontakt auf Angels 016,12 Viktor. Rückmeldung bei Scannerkontakt.

Die beiden Jagdpiloten bestätigten den Befehl und gingen auf Abfangkurs.

LS: Wahrscheinlich wieder nur eine Raumyacht und ein Beiboot.
Ro: Steht zu befürchten, Sir. Oder Trümmer, so wie jene, welche man vorgestern im Dilwan-Sektor entdeckt hat.
LS: Wir werden ja sehen.

2 Stunden herrschte Ruhe, Dann meldete sich das CIC.

<CIC an Brücke. Meldung von Lt. Carter>
LS: Rüberschalten.

Die Stimme Lt. Carters war jetzt zu hören.

Ca: Wir haben die beiden Objekte jetzt im Scanner. Noch kein optischer Kontakt.
Objekte sind sehr klein. Wahrscheinlich Jäger. Kein Impulsantrieb, kein Warp-Antrieb.
Lediglich im Heck eine Art kernchemischer Antrieb. Fliegen beide sehr langsam und ungleichmäßig für konventionelle Schiffe. Keine Masse- oder Formübereinstimmung mit bekannten Objekten.
LS: Wurden Sie entdeckt?
Ca: Negativ Sir. Wir haben keine Randfeldanzeige einer Abtastung auf den Scannern.
LS: Mhmm, weiter beschatten. Jeden Kontakt vermeiden. Änderungen sofort melden!
Ca: Aye Sir.
LS: Forrestal Ende.

Rottloff betrachtete sich die von den Jägern übertragenen Bilder.

Ro: Mhmm, das sollen Jäger sein? Sehen eher aus, wie altertümliche Strahlflugzeuge.
LS: Tja, die Flügel sind zwar etwas kurz und zu weit vorne, aber ja. Ähneln einer F86-Sabre. 
Ro: Vorschläge, Sir?
LS: Lassen Sie zwei Aufklärungsdrohnen starten. Sie sollen die fremden Objekte im Auge behalten und Breaker 1 und 2 ablösen. Eine kleine Kampfgruppe auf 5 Minuten Alarm. Ach ja und informieren Sie Commodore t´Khellian über unsere kleine Entdeckung.
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USS Forrestal-C / Brücke

Die beiden unbemannten Aufklärungsdrohnen waren soeben vom Deck der Forrestal gestartet, als sich das Bild plötzlich änderte. Die beiden fremden Jäger aktivierten ihre Antriebe, änderten den Kurs und flogen jetzt, mit weitaus höherer Geschwindigkeit auf Carter und ihren Wingman zu. Sie rasten an den beiden Jägern der Forrestal vorbei und versuchten sich hinter diese zu setzen.
Lt. Carters Stimme war jetzt zu hören.

Ca: Breaker 1 an Cokoos Nest. Fremde Jäger versuchen sich in taktische Position hinter uns zu bringen.

Das Summen eines Warnmelders war zu hören.

Ca: Unbekannte Einheiten feuern parallel zu unserem Kurs. Sie wollen uns wohl einschüchtern. Erbitte Feuerfreigabe.

LaSalle schaltete sich ein.

LS: Negativ. Weichen Sie Ihnen aus, spielen Sie mit Ihnen.
Ca: Aye Sir.

Rottloff bleckte die Zähne.

Ro: Wir haben jetzt visuellen Kontakt durch Drohne 2.

Auf dem Holoscreen war jetzt zu erkennen, wie die Jäger der Forerstal und die unbekannten Einheiten einen komplexen Tanz umeinander führten. Jedoch kamen die Schüsse der Fremden immer näher, auch wenn sie eher Warnschüsse zu sein schienen.

Ca: Die beiden Piloten sind gut. Trotz dieser schwächlichen Maschinen kurbeln sie hervorragend.

Plötzlich änderte einer der fremden Jäger abbrupt seinen Kurs, flog einen Looping und feuerte aus der Überhöhung einen Flugkörper auf Beraker 2 ab, welcher gerade noch ausweichen konnte.

<CIC an Brücke>

LS: Was gibt es?
<Sir, wir empfangen eine große Masseansammlung in etwa 45 Lichtjahren Entfernung>
LS: Identifikation?
<Nicht möglich, Sir. Zu weit weg für eine genaue Identifkation. Es könnte alle sein.>
LS: Danke, halten Sie mich auf dem Laufenden.
Ro: Sir, wenn das eine Invasionsstreitmacht ist und die Jäger eine Scouteinheit darstellen?
LS: Wir wollen doch wohl nicht den Teufel an die Wand malen, oder? Das kann auch ein Plametoid oder etwas ähnliches sein. Nun gut..
CIC: Alarmstart für Geschwader 2. Sie sollen einen Abwehrschirm bilden, sich der Ansammlung aber nicht nähern. Vor jeglicher Aktion ist meine Erlaubnis einzuholen. 
Eine der Aufklärungsdrohnen soll sich im Warp der Ansammlug nähern und sie überwachen.
Ro: Aye Sir.
LS: Breaker 1 und 2. Ihr Signal hat sich geändert. Sie sind ab sofort Alert 1 und 2. Schiessen Sie auf Sie abgefeuerte Flugkörper ab, ansonsten keine aggressiven Aktionen gegen die beiden Jäger, klar?
Ca: Verstanden Sir. Sir ich habe Lebensformanzeige.
LS: Und?
Ca: Die Piloten sind eindeutig Menschen.
LS: Danke. Mr. Rottloff, Alarm gelb für das gesamte Schiff. Kontaktieren Sie Commodore t´Khellian, schildern Sie die Situation und erbitten Sie Erlaubnis, die beiden fremden Jäger kampfunfähig machen und an Bord der Forrestal bringen zu dürfen.
Ich bin in der CIC.
Ro: Aye Sir.
__________________
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*** Unity One / Büro der CO ***

Die Verwunderung, von mir offiziell ins Büro zitiert zu werden, stand Charlie ins Gesicht geschrieben. Er schien sich zu fragen, was nun, nach der 'entsetzlichen' Beförderung, für neue Hiobsbotschaften auf ihn warteten...

"Captain McGregor, Ihnen ist ja bekannt, dass Captain LaSalle für einen Sondereinsatz die Saipan verlassen musste, und demzufolge der Posten des Ersten Offiziers vakant ist."

"Oh nein.... Er hat es geahnt..."

Ich hob die Augenbrauen, und Charlie fuhr mit einem Seufzer fort: "Rufus hat spekuliert ich könnte in diesen ruinösen Posten manövriert werden, kurz bevor seiner Abreise. Dhael, das kannst du nicht machen, all diese Bürokratie die mit dem XO verbunden ist, da werde ich verrückt! Und überhaupt, ich kenne mich in den Regularien viel zu wenig aus, und als Respektsperson bin ich sowieso eine Lachnummer und --"

"Captain McGregor," fuhr ich unbeeindruckt fort, "meine diesbezügliche Entscheidung steht fest. Ich kann Ihnen versichern, dass ich intensiv darüber nachgedacht habe und mich für Sie entschieden habe, da Sie sowohl mit dem Schiff als auch der Mannschaft bestens vertraut sind. Die Alternative wäre eine Neuzuweisung durch das Personalamt gewesen. Hier im Phyleila-Sektor stütze ich mich aber gern auf bekannte Größen. Auf dem Planeten gibt es schon genug unliebsame Überraschungen."
Ich händigte Charlie die Ernennungsurkunde aus.

Er griff sie mit spitzen Fingern und grinste schief. "Weiß nicht, ob ich mich dafür bedanken soll..."

"Sieh es als eine Chance," wechselte ich in den persönlicheren Modus und lächelte. "Eine Chance, wissenschaftliche Vorhaben zu verwirklichen, ohne dass dir ein XO mit Wurzeln in der Sicherheitsabteilung oder ein sturer Militär dir dazwischen funkt."
Ich stand auf und gab ihm einen Kuß, was ihn völlig aus dem Konzept brachte. 
"Und jetzt - auf ins Labor, XO Charles McGregor! Inzwischen sollte das Untersuchungsteam die ersten Testergebnisse von den Trümmern haben!"


*** Unity One / Wissenschaftliches Labor ***

Als Charlie und ich eintrafen, beschwerte sich die frischgebackene DCSO gerade, dass es wohl doch besser gewesen wäre, diese Testreihe auf der Saipan durchzuführen, anstatt auf der Station. Wir hatten hier die ebenfalls eine hervorragende Ausstattung des neuesten Standarts, aber die Crew hing ganz einfach an den Gegebenheiten auf dem Schiff. Dort wusste man schließlich, wo alles verstaut war, wie im Notfall die Computer untereinander vernetzt waren, um ein wenig mehr Rechenleistung heraus zu kitzeln...

Die geborgenen Wrackteile hingen in einem Antigrav-Feld in der Mitte des Labors, um das die Pulte kreisförmig angeordnet waren. 
"Wie ist der Status?" fragte ich.

Melissa hielt in ihrer Schimpfkanonade über die 'idiotische Sortierung der Supraleit-Testinduktoren' inne und wandte sich mir zu. 
"Die thermischen Tests sind abgeschlossen," erklärte sie mit einem Räuspern, während eines Teammitglieder versuchte, hinter ihr unauffällig den im Labor verbotenen Raktajino zu entsorgen.
"Die Materialien zeigen in ihrer Reaktion auf Wärme und Kälte keine Unterschiede im Vergleich zu entsprechenden irdischen Proben. Etwas anders sieht es mit dem Verhalten diversen Strahlungen gegenüber aus..."

Sie rief die Daten auf und projezierte sie auf den Wandschirm, so dass wir sie leichter verfolgen konnten.
"Wir haben hier ein leichtes Ungleichgewicht im Spin der Bosonen. ... Und zwar betreffend die Myon- und Tau-Bosonen."

"Das könnte darauf hindeuten, dass die Trümmer nicht aus unserem Raum-Zeit-Gefüge stammen," überlegte ich. Aber bis sich diese Vermutung erhärten konnte, waren natürlich noch weitere und intensivere Tests notwendig.
Leider meldete sich in diesem Augenblick mein Kommunikator. Ein Ruf von der Forrestal mit Prioritätsstufe 1 lag vor. Das bedeutete Vertraulichkeit und ich musste ihn in meinem Büro entgegennehmen.
Ich autorisierte Charlie, die ihm notwendig erscheinenden nächsten Testreihen einzuleiten und eilte zum nächsten Lift.
	PD-PE LOG 1 Charles McGregor
	


      
 





========== Im Labor der Raumstation 
Unity One
 ==========

Die ersten Testreihen zu den Materialien der Trümmer ergaben tatsächlich einen Verdacht, daß diese Teile möglicherweise aus einer anderen Zeitlinie stammen könnten. Bisher ergaben sich aber keine Hinweise auf ihren Ursprung. Vor allem nicht aus dem Sonnensystem oder einem anderen Bereich der Föderation.

Die ersten Berichte der Forrestal ließen allerdings darauf schließen, daß es zumindest humanoide Wesen waren, die in den beiden Jägern flogen, die den Menschen mehr als nur glichen.
Da diese aber bisher keinerlei wirklich aggressive Handlungen unternommen hatten, untersagte Sareth LaSalle die Gefangennahme der Piloten.
Sie wollte, was völlig richtig war, erst einmal abwarten, wie sich die Situation weiter entwickelte.

Ich übergab Melli das Labor und mußte rüber zur Saipan, um meinen erstes Kommando anzutreten.


========== Ein bißchen später an Bord der Saipan ==========

Da ich noch ein wenig Zeit bis zum Beginn meiner ersten Schicht als XO hatte, machte ich es mir auf meiner Koje gemütlich und gestattete mir mal wieder etwas gute Literatur, und zwar einen Roman von Sir Walter Scott über einen meiner direkten Vorfahren 'Rob Roy'! Robert MacGregor.
Endlich mal ein Buch, wo dieser Held unseres Clans als edelmütig, romantisch und sozial denkend dargestellt wurde! Einfach genau so, wie er wirklich gewesen war!
Was hatten unsere Gegner nicht schon alles über diesen Mann verbreitet: Schutzgelderpressungen, Viehdiebstahl und Vergewaltigungen waren noch die harmloseren Sachen. Aber wir im Clan wußten es besser: Er war ein Held und würde es immer bleiben!
Meine Gedanken schweiften ab. Wie gerne wäre ich dabei gewesen, als Rob sich gegen die Engländer erhob und die korrupten Clanführer vor allem aus den Lowlands!
Aber inzwischen war Schottland längst unabhängig von England, ganz so, wie Rob es sich erträumt hatte.

Da wurde ich aus meinen Träumen brutalst herausgerissen: Jemand Ungehobeltes klopfte an die Tür unseres Quartiers und forderte meine Anwesenheit auf der Brücke, da ich ja nun der XO sei und der Captain nicht an Bord wäre.
Ich schnaufte entrüstet. Hatten die denn noch nicht einmal so viel Anstand, einen wenigstens sanft vorzubereiten?
Ich haßte diesen Job inbrünstig!

‑Es ist noch eine halbe Stunde Zeit bis zu meinem Schichtbeginn.

Aber der Mann ließ nicht locker: "Captain McGregor! Sie müssen SOFORT auf die Brücke kommen!"
"Ja ja, Mann! Alter Mann ist doch kein D-Zug." Ich liebte diesen alten deutschen Spruch. Wobei wahrscheinlich kaum noch jemand wußte, was ein D-Zug eigentlich war.


========== Wenige Minuten später auf der Brücke ==========

Ich hatte versucht, es mir auf dem Sessel bequem zu machen.
"Kann eigentlich nicht endlich mal jemand etwas Geld locker machen und einen Sitz beschaffen, der sich AUTOMATISCH den Körperformen des jeweiligen Sitzenden anpaßt? Wieso sparen die in der Flotte eigentlich immer an den falschen Ecken und Enden? Anstelle mich zu befördern, hätten die lieber mal in einen neuen Stuhl investieren sollen!"

Die Brückenbesatzung grinste.
"Sie werden sich schon noch dran gewöhnen, Sir." 
‑Nein, an so etwas gewöhne ich mich nie. Und was gibt es so Eiliges?

‑Sir, die Forrestal meldet, daß sie Befehle braucht, wie sie in Sachen der beiden Jäger und dem offenbaren Schiffsverband weiterhin vorgehen soll?
 
‑Und? Kann LaSalle das nicht alleine entscheiden?

Ich versuchte Sareth zu erreichen, aber sie war derzeit in einem wichtigen Gespräch und durfte nicht gestört werden. Also blieb die Entscheidung an mir hängen.
‑Ist sein Schiff derart schlecht ausgestattet, daß es mit ein paar armseligen Relikten der frühen Raumfahrt nicht zurechtkommt?

‑Nun ja, wir sind nun mal das Flaggschiff, weshalb er uns konsultiert. Merkwürdig ist auch die Form der fremden Jäger. Sie sollen wie North American F-86 Sabers aussehen, Sir.

‑Keine Ahnung, wie so ein Teil aussieht. Haben Sie mal eine Darstellung bei der Hand, Ensign?

‑Jawohl, Sir. Hier sehen Sie so ein Teil.
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‑Hm, von wann stammen die Originale?

‑Aus dem Korea-Krieg, Sir. 50er Jahre des 20.Jahrhunderts.

‑Aber die Herren dort draußen können ja wohl kaum aus dieser Zeit sein, oder?

‑Natürlich nicht, Sir, denn der erste Erdsatellit 
 Sputnik 1 
 wurde erst 1957 gestartet. An interstellare Raumfahrt war natürlich noch lange nicht zu denken.

‑Eben. Also, hat man an Bord der Forrestal schon irgendwelche Vorstellungen über die Herkunft und das Ziel dieser 
 nennen wir sie mal so 
 Menschen?

‑Nein, Sir.

‑Könnte es irgendwelche Zusammenhänge geben zwischen dem Auftauchen dieser fremden Schiffe und den Trümmerteilen, die wir im Labor liegen haben?

‑Keine Ahnung, Sir.


Ich ließ mich mit Mellissa auf der Raumstation verbinden.
Kurz darauf erschien sie auf dem Schirm.
‑Hi, Charlie. Wie geht es dir in deiner neuen Funktion als Kommandierender? Du siehst gut aus auf dem Captains-Chair.

‑Keine süffisanten Bemerkungen, meine Liebe.

‑OK, was gibt es?

‑Nun ja, ich wollte nur mal fragen, ob ihr mit der Untersuchung der Trümmerteile vorangekommen seid. Ob es was Neues zu berichten gibt. Hier gibt es einen Kontakt mit Humanoiden, die eindeutig irdischen Ursprungs zu sein scheinen, wenn man den ersten Scans der Forrestal glauben darf. Könnte es da irgendwelche Zusammenhänge mit unseren Trümmerteilen geben?

‑Schwer zu sagen, aber sie könnten aus einer anderen Zeitlinie stammen, als der unsrigen. Einige Messungen zur Bewegung der Bosonen in der Metallstruktur scheinen darauf hinzudeuten.

‑Und sonst nichts? Könnte die Metallurgie irdischen Ursprungs sein? Oder die Materialien selber? Gibt es dazu schon irgendwelche Hinweise?

‑Nein, nicht wirklich. Allerdings haben wir bei einem metallurgischen Test ein Element gefunden, das eindeutig vom Mond stammen muß! Das gibt es NUR dort.

‑Na, das ist doch schon mal was. Halt mich auf dem Laufenden, wenn ihr was Neues findet!

‑Klar, Charles! Und frohes Kommandieren!

‑Noch eine solche Bemerkung, und ich lasse dich auf den trostlosesten Posten dieser Galaxis versetzen, meine Beste.

Melissas Grinsen sprach ganze Romane.

Ich erhob mich aus diesem Folterstuhl und begab mich zum Status-Holo.
‑Position der Forrestal und der fremden Jäger!

Wenige Sekunden später betrachtete ich mir die Lage.
‑Position des georteten Schiffsverbandes.

Auch das erschien kurz darauf.
Die beiden Jäger schienen tatsächlich eine Vorhut dieser Gruppe zu sein.
‑Haben wir schon mehr Informationen zu dem größeren Verband? Haben die Drohnen der Forrestal schon was erbracht?

‑Nicht wirklich viel, Sir. Aber es scheinen ziemlich altmodische Schiffe zu sein. Erste Ergebnisse der Fernscans sprechen von etwa 250 Schiffen.

‑250? Welcher Idiot bringt eine derartig riesige Flotte in den Raum, wenn er keine militärische Invasion plant?

‑Allem Anschein nach sind das praktisch alles ZIVILE Schiffe, Sir.

‑Umso bemerkenswerter. Gibt es Hinweise oder Messungen auf die Zahl und die Art der Lebensformen an Bord?

‑Nein, Sir, dafür sind die wohl noch zu weit entfernt.



========== Wenige Minuten später ==========

Der Com-Offizier meldete sich: ‑Sir, LaSalle läßt anfragen, wie er 
Nun weiter vorgehen soll?
Die beiden Jäger hätten sich zurückgezogen, aber das Problem des Konvois müsse gelöst werden.

‑Dann sollten wir erst einmal warten und beobachten! Wann begreifen diese Militärs endlich, daß nur BEOBACHTEN und DARAUS dann Schlüsse ziehen einen letztlich vorwärts bringt?


LaSalle erschien nun höchst persönlich auf dem Screen.
‑Gut, Sie zu sehen, Mister McGregor. Ich bin der Meinung, daß wir der Flotte entgegen fliegen und deren Herkunft und Ziel klären sollten. Den beiden Jägern nach zu urteilen, dürften auch diese Schiffe kein allzu großes Problem für unser Schiff darstellen, so daß wir umgehend handeln sollten.

‑Das ist sicherlich korrekt, Mister LaSalle. Und ich bleibe derzeit bei meiner Entscheidung. Versuchen Sie, so viele Informationen, wie irgend möglich aus größerer Distanz zu bekommen, nach denen wir dann unser weiteres Vorgehen beschließen können. Wir sollten vor allem solange warten, bis der Captain wieder erreichbar ist, bevor wir etwas unternehmen. Over.

LaSalles finsteres Grinsen verlor sich im Dunkeln des Schirms.
Hinter mir bemerkte der OPS: ‑Darüber wird dieser Herr nicht gerade glücklich sein, Sir.

‑Na und? ER war es doch, der mich in diese Funktion gehievt hat. Dann muß er auch damit leben, daß ich halt andere Vorstellungen habe, als er. Ich stehe gerne dafür gerade, wenn ihm das nicht paßt.



========== Im Bereitschaftsraum des Kommandanten ==========

Sareth hatte mich, gleich nachdem sie ihr Treffen beendet hatte, rufen lassen.
‑Hallo, Sweetheart, was kann ich für dich tun?
 Ich lächelte sie zärtlich aber auch ein wenig ironisch an.
‑Du scheinst deine Kompetenzen ziemlich weit auszureizen, Charlie?

‑Nun ja, ich war es nicht, der mich in den Sessel auf der Brücke gedrängt hat, wenn ich mich richtig erinnere, aber wenn ich denn schon muß, entscheide ich das so, wie ICH es für richtig halte. DAS dürfte das Recht und die Pflicht eines XOs sein, wenn ich die Regularien richtig interprätiere.

‑Natürlich, aber du hättest LaSalle schon ein wenig mehr Spielraum geben können.

‑Bisher gibt es keinen ersichtlichen Grund, gegen die Schiffe dieser Flotte mit drastischen Mittel vorzugehen, denn sie haben sich nach allen Regeln verhalten. Ein Träger wie die Forrestal allein könnten die schon als 
feindlichen Akt
 interprätieren, und ich denke nicht, daß wir dazu auch nur den kleinsten Anlaß haben, weder aus militärischer Sicht, noch aus den Regularien der Föderation.

‑Das stimmt.

Sie beendete die Kommunikation.


========== Wissenschaftslabor der Station ==========

Melli und Jason beugten sich über die Zahlenkolonnen, die langsam über den Schirm vor ihnen liefen. Alles Daten, die zum Vergleich von den Materialanalysen und eventuellen Vorkommen innerhalb der Galaxis stammten.
Einige Ergebnisse hatte der Computer schon ausgeworfen.

‑Egal, was wir tun, aber ALLE Analysen zeigen, daß die Materialien der Teile alle aus unserem Sonnensystem stammen.
 Jason stellte das ganz ruhig fest.
Melli nickte: ‑Trotzdem gibt es in unseren Datenbanken keinerlei Hinweise darauf, wann und von wem diese Stoffe abgebaut und dann zu eben dieser Flotte verwendet wurden? Eine Analyse ergibt, daß die Schiffe, die mal zu diesen Trümmern gehörten, irgendwann zwischen 2100 und gebaut sein müssen. Vor dem ersten Kontakt mit den Vulkaniern.

Jason fügte hinzu: ‑Was ist mit diesem Begriff 
Operation Mayflower
, den wir zwar schon öfters gefunden haben, ohne dazu nähere Erklärungen zu finden? Auch Begriffe wie 
Arche
 oder 
Exodus
 werden oft genannt.

‑Na ja, damals war die Umweltverschmutzung unseres Planeten und des gesamten Sonnensystems tatsächlich so weit fortgeschritten, daß es viele Wissenschaftler und Politiker gab, die ein Auswandern der Menschheit ernsthaft ins Auge faßten. Allerdings gibt es keinerlei Hinweise darauf, daß man tatsächlich diesen Plan dann auch umgesetzt hat.

‑Möglicherweise vielleicht doch, wenn auch unter größter Geheimhaltung. Die beiden altmodischen Jäger bei der Forrestal sprechen grundsätzlich ebenfalls dafür, auch wenn wir noch nicht wissen, ob beides, unsere Trümmer und die Flotte, in einem tatsächlichen Zusammenhang stehen.

‑Nun, wir werden es bald wissen.
 Melli erhob sich. ‑Ich gehe mal zu Sareth und besprech unsere Ergebnisse mit ihr.
	PD-PE Log 01 - Shiroh
	


      
 





== /\ == USS. Saipan / Maschinenraum == /\ == 

Während die Wissenschaftsabteilung sich mit Eifer über die gefundenen und geborgenen Trümmerteile hermachte, wurde der technischen Abteilung mal wieder die Wartung der Schiffssysteme übertragen.
Nach dem letzten Einsatz hatte Commander H'Sari gestattet, dass Lieutenant Shiroh weiter an der Entwicklung neuer Gel-Packs arbeitete und ihm dazu einen grösseren Resourcenzugang gewährt.
Normalerweise war die technische Abteilung der USS. Saipan nicht für solche Forschungsarbeit ausgelegt, aber mit den Resourcen der Station war alles wieder ausgeglichen. Commander H'Sari war als CoE der Saipan auch automatisch CoE der Station, auch wenn sie für den ständigen Posten dort einen ""Vertreter" abgestellt hatte, damit der die Aufgeben wahrnehmen konnte.
Lieutenant Commander Hinnrichs fühlte sich eh wohler auf der Station als an Bord eines Raumschiffes.
Lieutenant Shiroh hatte gerade eine Ebene-Vier-Diagnose der Langstreckensensoren der Untertassensektion beendet, als er den Befehl erhielt, sich um Überspannungsschwankungen in den Jeffriesröhren Siebzehn, Dreiundzwanzig, Einundvierzig und Sechundachtzig zu kümmern.
Das hiess fast zwölf Kilometer auf Knien durchs Schiff zu kriechen - eine sehr erbauliche Aufgabe...


== /\ == USS. Saipan / Zehn Vorne 20 Minuten nach Dienstschluß == /\ == 

Shiroh saß an einem Tisch in der Nähe des großen Aussichtsfensters und rieb sich die Knie.

SI: "Na, ich hoffe das ist kein Fall für den Doktor?"

Sarah Idle, eine der jungen Ärztinnen, die von der Akademie als Studenten an Bord waren, zeigte lächelnd auf Shirohs Beine.

Sh: "Nein, nein... die waren heute nur 11 Komma 7 Kilometer in den Jeffriesröhren unterwegs... Sind nicht mehr die jüngsten, glaube ich..."

Bei den letzten Worten grinste er Sarah frech ins Gesicht. Danach machte er eine einladende Geste und Sarah setzte sich mit ihrem Glas Pflaumensaft zu dem Andorianer.

SI: "Wussten Sie schon, dass dieses Getränk... PFLAUMENSAFT... Das Lieblingsgetränk von Botschafter Worf war?"

Sh: "Wirklich? Ich habe Botschafter Worf nie kennengelernt und nur die Einführungsseminare besucht, in denen seine Person vorgestellt wurde, aber davon war da nie die Rede..."

SI: "Nun, es gibt eine interessante medizinische Akte über den Botschafter und ich habe die Seminare, die diese Operationsmethode behandeln besucht, dabei hatten wir Einscht in die Originalaufzeichnungen von damals, da stand dies drin..."

Sh: "Das Pflaumensaft sein Lieblingsgetränk ist??? Wohl kaum..."

SI: "Nein, natürlich nicht, aber das war das einzige Getränk, was er bestellte Tag aus Tag ein... Und als ich vor ein paar Jahren seinen Sohn Aleksander kennenlernen durfte, bestätigte er mir meine Vermutung..."

Sh: "Sie haben Worfs Sohn kennengelernt?"

SI: "Ja, bei einem Besuch von Kiew. Da bin ich abends in eine kleine Bar und plötzlich saß ein Klingone neben mir. Er sah übrigends sehr attraktiv aus... für einen Klingonen. Jedenfalls kamen wir ein wenig ins Gespräch und bald sagte er mir, welch berühmten Vater er habe und wie stolz er sei, sein Sohn zu sein..."

Sh: "Ha... Jetzt weiss ich, dass Sie mir einen Bären aufbinden.... Es gibt keine attraktive Klingonen..."

Beide lachten und unterhielten sich ausgezeichnet...


== /\ == USS. Saipan / Quartier von Shiroh gegen 23 Uhr Bordzeit == /\ ==

Nachdem Shiroh aus dem Zehn Vorne wieder in sein Quartier gekommen war, zu Abend gegessen hatte und sich noch die terminplanung für seinen morgigen Dienst angeschaut hatte, kam er nun aus der Schalldusche und begab sich zu seinem Bett.

Sh: "Computer... Aufzeichnung Shiroh Delta 534 fortsetzen..."

Danach legte er sich aufs Bett und setzte seinen Brief an Nela fort. nach fast 40 Minuten reden beendete er seine Aufzeichnung und ließ sie den Computer an Chief Nela nach Starbase 45 senden.
Nun - nachdem der tag hinter ihm lag und er so an die Decke starrte, fragte er sich wieder, ob seine Eltern stolz auf ihn waren oder was seine neuen Vorgesetzten so von ihm dachten. Dann schüttelte er den Kopf, seine Fühler senkten sich leicht seitlich ab und er schloß die Augen zum Schlafen - Minuten später war er eingeschlafen.....
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RPG:
*** Holoareal Unity One ***

Colonel Jos van Sorel hatte seinen wohlverdienten 72-Stunden-Urlaub und beschlossen, wenigstens ein Stündchen auf dem Holodeck zu 'entspannen'. In seinem Fall bedeutete das, abseits von den Problemen auf Phyleila - Streiks, Terroranschläge, sich jenseits jeder Diplomatie verhaltende Föderationsbürokraten - aber auch abseits von seiner kleinen Tochter, die gerade die ersten Zähnchen bekam und ihre Wut darüber mit lautem Schreien kundtat - ein wenig Kampftraining zu betreiben. Kein gewöhnliches natürlich, dass konnte er mit den MACOs zur Genüge machen. Aber antike Martial-Arts Filme, auf Holoversion re-mastered, boten ein wunderbares Potential. Auf den Geschmack gekommen war Van Sorel durch einen alten Kameraden. Und während er zunächst gefunden hatte, dass das Schlüpfen in Holo-Charaktere etwas für unausgeglichene, kränkliche Typen mit Selbstfindungsstörung sei, so fand er das mittlerweise ganz amüsant. Vorausgesetzt natürlich, die richtigen Charaktere standen zur Verfügung! Im Moment hatten es ihm die Werke des chinesischen Regisseurs John Woo angetan. Viel asiatische Kampfkunst, viel Geballer und Explosionen und überhaupt alles, was das Herz begehrt - fand der MACO Colonel. 

Vor einer Woche hatte Van Sorel mit "Hard Target" angefangen. Zu seinem Verdruß war er gerade da unterbrochen wurden, wo er die Handlanger des aalglatten Oberbösewichts, der im New Orleans des 20. Jahrhunderts "Großwildjagd" auf Menschen anbot, mattsetzen sollte. Nun aber sah es danach aus, als ob er in Ruhe das ganze holografische Verbrechergesindel erledigen könnte... 
Es war ein wundervolles Szenario, was die Holoprogrammierer da gestaltet hatten, fand Van Sorel. Eine alte, halb verfallene Lagerhalle mit surrealistischen Jahrmarktsfiguren; ohne viel Licht natürlich und auf dem Boden schön schlüprig von ausgelaufenem Öl - das erhöhte das Schwierigkeitslevel! Bisher hatte Van Sorels Spielcharakter vier der Gegner erledigt. Es blieben die beiden Oberbösebolde des Films und etwa eine viertel Stunde Zeit. 
Der MACO sprang über ein undefinierbares Hindernis, tauchte hinter einer Kabelrolle in Deckung und lud nach, während die von seinem Gegner abgefeuerten Schüsse über seinen Kopf zischten. Wow, das hatte es wirklich in sich! Wunderbar!

Van Sorel hechtete nach vorn -- als sein Kommunikator das unverkennbare Zirpen ertönen ließ.
Nicht jetzt! Das Zirpen wurde lauter und dringlicher. Es störte seine Aufmerksamkeit im entscheidenden Augenblick. Der holographische Gegner landete einen 'tödlichen' Schuß. Fluchend stoppte Van Sorel das Programm und aktivierte den Kommunikator.
"Ja?!" fauchte er. "Kann man nicht EINMAL Ur-- Commodore T'Khellian... ähem... Selbstverständlich, Madam, ich bin auf dem Weg." Er rollte die Augen. Befehl hin oder her, sie hatte ihm die schöne Schlußszene vermasselt!


*** Besprechungsraum Unity One / Später *** 

"Es tut mir leid, Euer Exzellenz, die Quarantäne bleibt bis auf Weiteres in Kraft."
Der phyleilanische Botschafter fand die Entscheidung empörend, da sie die wichtigste Handelsroute des Planeten blockierte. Aber das Oberkommando und das Sicherheitsministerium hatten den Beschluss gefasst, den Sirilan-Sektor unter Quarantäne zu stellen, bis die Natur und die Absichten der fremden Flotte geklärt waren. Daß sich dort einer der wichtigsten Handelspartner der sich gerade erholenden Wirtschaft Phyleilas befand, konnte in die Erwägungen nicht mit einbezogen werden. Aber dies war der Grund, dass die ganze Sache in meine Zuständigkeit fiel. 

Die Sicherheit der Saipan und das MACO-Bataillon war in Bereitschaft versetzt worden, und wir erwarteten außerdem Nachschub von Starbase 44. Zum Einen, Falls es Unruhen auf Phyleila gab, zum anderen, falls sich die Neuankömmlinge als feindlich entpuppen sollten. Denn leider hatten all unsere Kontaktversuche bisher keinen Erfolg gehabt. Seit Stunden wurden auf diversen Frequenzen in diversen Sprachen gesendet, doch die Neuankömmlinge antworteten nicht. Dabei hatten unsere Scans ergeben, dass sie Transmitter besaßen. 
Antworteten sie nicht, weil sie - aus einem unerfindlichen Grund - nicht dazu in der Lage waren, oder weil sie nicht wollten? 

Ich unterbrach die Besprechung mit meinen Offizieren und den Vertretern von Phyleila und kontaktierte noch einmal Charlie, der von der Saipan aus die Kontaktversuche koordinierte.
"Gibt es Fortschritte?"

+Leider nein+ antwortete er. +Wir haben es jetzt mit einem Set Sprachen aus dem Deltaquadranten versucht, aber ebensowenig einen Erfolg erzielt. Ich halte es durchaus für wahrscheinlich, dass diese Leute, woher auch immer sie kommen, nicht mit uns sprechen wollen. Möglicherweise haben sie schlechte Erfahrungen gemacht und fürchten, dass jedes Bisschen Information gegen sie verwendet werden könnte.+

"Meldet die Forestall unterdessen Passivscans?"

+Ja. Mehrere Wellen. Allerdings dürften die Scanner der Fremden kaum etwas erreicht haben, bei unserer Abschirmung. +

Das trug möglicherweise tatsächlich dazu bei, dass sie nicht auf unsere Rufe reagierten - Sie wussten nicht, was sie von uns zu halten hatten. Aber ehe wir nicht sicher sein konnten, dass das ganze nicht eine Falle darstellte, würde es vom Oberkommando keine Erlaubnis geben, die Schilde zu senken. Zwar stellten die bisher im Sirilan Sektor aufgetauchten Schiffe keine ernsthafte Bedrohung von ihrer Waffentechnik her dar. Aber Captain LaSalle hatte nochmal betont, dass man nicht wisse, ob und welche Schiffe noch aus dem Fold auftauchen würden. Und Colonel Van Sorel hatte soeben dargelegt, welche Methoden es gab, aus einem unterbewaffneten Schiff dennoch eine Vernichtungswaffe zu machen. Solange man sich nicht um die an Bord befindlichen Lebewesen kümmerte, ergaben sich da einige unerfreuliche Szenarien.


*** Währenddessen / An Bord eines der Jäger der Forestall ***

Lt. Catherine Jenkins und ihr Patrouillenpartner Lt. Tev'Kzati - Geschwader White Owl 4 und 5 - behielten die gegnerischen Maschinen genau im Auge. Sie manövrierten in gefährlicher Nähe zu dem kleinen Asteroidenfeld.

"White Owl 4, was haben die vor Mann?"

+Ich bin eine Dame, merk dir das endlich! Das man auf deinem Heimatplaneten keine Geschlechter kennt heißt nicht, dass du nicht sonst mal drauf achten solltest! +

"Was soll das hei-- he, Mist, der schmiert ab! In die Asteroiden rein! White Owl 4, zieh hoch! Wenn wir unsere Traktorstrahlen aus einem Winkel--"

+Wir haben striktes Interventionsverbot!+

Der kleine gegnerische Jäger streifte einen der kleineren Asteroiden. Funken stoben, und der Pilot verlor entgültig die Kontrolle.

"Wir können doch nicht --"

In diesem Moment beendete der Feuerball einer Explosion alle weiteren Überlegungen. Wenig später trudelten den beiden Jägern der Forestall vereinzelte Trümmerstücke entgegen.


*** Später / Besprechungsraum Unity One *** 

Wir waren gerade bei der Ausarbeitung der Umleitung der phyleilanischen Handelsroute, als mich der Ruf aus der Komzentrale der Station erreichte: + Captain LaSalle, Madam! + 
Ich ließ durchstellen, und einem Moment später erklang die Stimme des Kommandanten der Forestall im Besprechungsraum:
+Commodore, der Zufall hat uns ein paar Trümmer eines der fremden Jäger beschehrt. Wir sind im Augenblick mit einer Basisanalyse beschäftigt.+

"Wir übersenden Ihnen sämtliche Daten, die wir bisher von den Trümmern gesammet haben zum Vergleich!" versprach ich und kontaktierte DCSO Melissa im Labor. Ich hoffte, dass uns diese Analyse endlich einen Schritt weiter bringen würde, was die Herkunft dieser Schiffe anbelangte - und damit auch einer Kommunikation näher!

Eine weitere Meldung aus der Komzentrale traf ein. Die MACO-Verstärkung würde in zwei Stunden hier sein. Colonel Van Sorel erhob sich. "Ma'am mit Ihrer Erlaubnis, gehe ich dann mal den Empfang der Jungs und Mädels vorbereiten!"

"Tun Sie das!"

Van Sorel nickte, salutierte kurz und war auch schon aus dem Raum. Das erste auf seiner "To-Do-List" war, wieder seine Uniform anzuziehen. Im Augenblick steckte er immer noch in den Klamotten aus seinem Holoabenteuer. Das sah zwar martialisch aus, schadete aber sicher dem Respekt bei den Neuankömmlingen! Er legte einen Schritt zu, mit einem letzten wehmütigen Gedanken an das Holodeck. Wer weiß, wann er wieder Gelegenheit dazu haben würde!
__________________
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USS Forrestal / Hangar 2

CEO. Commander Walters Gesichtsausdruck schwankte zwischen Verblüffen und Amüsement.
Er hatte gerade die Analyse der Trümmer des fremden Jägers beendet und drückte jetzt LaSalle ein Padd mit den Ergebnissen in die Hand.

LS: Und das ist sicher?
Wa: Absolut Sir. 
LS: Sie haben also in den Überresten des Cockpits, Reste eines chemischen Sprengsatzes gefunden. Mhmmm....
Wa: Ich würde sagen, Schleudersitz oder Rettungskapsel.
LS: Gut, ich werde eine Suche veranlassen. Was haben wir noch?
Wa: Eine vage Vorstellung, warum man auf unsere Signale nicht antwortet.
LS: Und?

Walters wies auf einen verbeulten Kasten, auf einem der Werkzeugcontainer.

Wa: Wir haben so etwas wie ein Com-System gefunden. Oder das was davon übrig ist. Die Fremden benutzen eine primitive Form der Hyperwelle, um größere Reichweiten zu erlangen. Allerdings modulieren sie die Amplitude der Hyperwelle, um Informationen zu übertragen.
LS: Ein Hyperwellen-Radio?
Wa: Ja, so etwas hat man bei uns auch einmal versucht. Mitte des 21. Jahrhunderts. Die Reichweite ist für interstellare Kommunikation einfach zu gering. Da die Fremden jedoch wohl über kein anderes System verfügen, können sie unsere Signale auch nicht empfangen. Und da hätten wir noch etwas.

Walters reichte LaSalle ein Stück Metall hinüber. Darauf waren einige Ziffern zu erkennen.

LS: Die Schrift ähnelt jener der Phalan.
Wa: Ich habe sie durch den Computer geschickt. Es handelt sich um eine Mischung aus der Schrift der Phalan und unserer Schrift.
LS: Das ist ungewöhnlich. Nun gut. Machen Sie weiter Ich bin auf der Brücke

---------------------------------

Ortswechsel: 

USS Forrestal / Brücke

Zeit: 2 Stunden später

Aufgrund der Informationen von Commander Walters hatte man eine Sonde so umprogrammiert, dass sie die Signale der Fremden zumindestens empfangen konnte. Die Sonde , kaum fußballgroß, war dann, von einer unbemannten Drohne, in die Nähe der entdeckten Masseansammlung gesandt worden. Was sein von dort übermittelte, schien unfassbar.
Das SCI-Labor Unity-One, sowie die Zentrale der Station, waren zugeschaltet worden. Auf dem Holoscreen war eine unübersehbar Anzahl an Raumschiffen in allen Größen und Formen zu erkennen.
Angefangen von Schiffen, welche man am ehesten als verbeulte Frachter bezeichnen konnte, über Schlepper, welche Container an der Seite mit führten, bis zu einem zernarbten Schiff, welches in etwa die Größe eines Schiffes der Sovereign-Klasse hatte. Um dieses Schiff, welche aus einem langen und zwei seitlich angebrachten, kürzeren Zylindern und einem Block an Antriebsagrate am Heck bestand, schwirrten etliche jener Schiffe, welche die Jäger der Fremden darstellten.

LS: Das ist keine Invasionsstreitmacht.

Rottloff schüttelte den Kopf.

Ro: Ein zerlumpter Haufen. Sieht mir eher nach einem Flüchtlingskonvoi aus.

Rottloff aktivierte einen Scanner.

Ro: Der große Pott da vorne scheint eine Art Träger zu sein. 
Eine Art Warp-Antrieb, eher wohl ein Sprung-Antrieb.
Kernchemischer Sublicht- Antrieb. Der visuelle Scan hat als Waffensysteme so etwas wie Plasma-Kanonen fest gestellt. Dazu wohl mehrere kinetische Impaktoren. Als Munition, das gleiche Zeug, welches als Warnschüsse auf unsere Jäger abgefeuert wurde.

McGregor, welcher von der Saipan zugeschaltet war, grinste böse.

MG: Maschinengewehre, was?
LS: Auf jeden Fall keine Gefahr für uns.
Ro: Wir haben jetzt ein Audiosignal.
LS: Lassen Sie hören.

Ein Rauschen war zu hören, dann zwei abgehackte, weibliche, immer wieder von Störungen überlagerte Stimmen. 

<....ist wahrscheinlich tot. Zumindestens kein Signal von seinem RCS....>
<...die Fremden?>
<Negativ. Asteroid. Aber diese Fremden....wir haben versucht, sie abzuschütteln. Sie waren viel zu schnell und zu wendig. Solche Jäger habe ich überhaupt noch nie gesehen.>
<Haben sie auf euch geschossen?>
<Nein!>
<Könnten es....gewesen sein?>
<Wohl eher nicht Die würden esrt recht auf uns feuern.>
<Landeerlaubnis erteilt. Der Commander erwartet Dich.>

LS: Mhmm...sagt nicht viel. Ist der Translator in Ordung?
Ro: Sir, der Übersetzer ist überhaupt nicht aktiv! Was wir hier gehört haben, waren Rohdaten.
LS: Das würde ja bedeuten, dass die Fremden Standard sprechen!?
MG: Das ist statistisch gesehen, bestenfalls sehr unwahrscheinlich. Es sei denn, sie würden von uns abstammen.
LS: Korrekt. Rottloff, drehen Sie einmal etwas am Suchlauf und lassen Sie uns hören, ob wir da noch was empfangen.

Eine männliche Stimme, scharf und wütend, war zu hören.

< Und ich sage Euch, sie ist ein Mythos. Ein Mythos, welchem wir sinnlos seit Jahren hinter her jagen.
Seit 5 Jahren fliegen wir bleiern durchs Weltall. Und wohin? Dem Traum unseres Commanders folgend. Auf der Suche nach dem verlorenen.......>

Das Signal brach ab.

Ro: Die Sendeleistung ist zu gering. Das Signal wird ständig überlagert.
MG: Deshalb haben wir die Hyperwellenmodulation auch nie als Kommunikationsmittel genutzt.
LS: Rottloff, alles aufzeichnen. Absolutes Annäherungsverbot 
Ro: Aye Sir.
LS: Nun, Mr. McGregor, was halten Sie davon?
MG: Spannende Sache. Äußerst ungewöhnlich.
<CIC an Brücke, Priorität 1, ich wiederhole, Priorität 1>
LS: LaSalle hier, ich höre!
<Slenderman 1 hat ein Objekt in der Nähe des Asteroiden entdeckt. Es handelt sich um eine Rettungskapsel. Wir haben Lebenszeichen auf den Scannern.
LS: Slenderman 1 soll das Objekt an Bord holen.
<Aye Sir>
LS: Mr. Rottloff, sofort eine Isoliereinheit auf der KS einrichten. Mr. McGregor ich glaube Commodore t´Khellian und Doktor Saint Clair sollten über das Holo dabei sein.
MG: Das glaube ich auch, Ich werde beide sofort informieren.
LS: Äußerste Vorsicht. Wenn die Rettungskapsel an Bord ist, den potentiellen Insassen sofort in die Iso-Einheit beamen. Der gesamte Bereich und auch die Rettungskapsel werden unter Quarantäne gestellt. 
Ro: Aye Sir.
LS: Dann wollen wir mal.

-----------------------------------

Ortswechsel: 

USS Forrestal / KS
Zeit: 30 min. später

Das Flirren der Abschirmfelder um die Liege erzeugte ein leises, hohes Sirren.
Doktor Edna Wallace, die CMO der Forrestal betrachtete die Anzeigen, die über dem Kopf jener Person schwebten, welche vor nicht einmal 2 Minuten aus der aufgefunden Rettungskapsel, direkt in die Iso-Einheit gebeamt worden war. Die Gesichter der per Holo-Com zugeschalteten Personen drückten Spannung aus. Schließlich meldete sich Doktor Saint-Clair.

SC: Nun Kollegin?

Doktor Wallace Gesichtsausdruck zeugte von Irritation.

DW: Nun, wenn die Daten hier stimmen, ist diese Person zu...nun ja....99,2 Prozent ein Mensch. Männlich. Etwa 23 Jahre alt. Die Muskulatur und das Skelett sind ein wenig schwächer ausgebildet als bei einem Humanoiden vom terranischen Typ. Aber scheinbar war diese Person längere Zeit einer verminderten Schwerkraft ausgesetzt.

Sareths Stimme war zu hören.

Sa: Wie ist der Zustand?
DW: Nun, die Person befindet sich noch in einer Art Stase. Wahrscheinlich durch Systeme in der Rettungskapsel verursacht. Er hat einige Knochenbrüche erlitten und innere Blutungen. Wenn er überleben soll, muss ich ihn aus der Stase holen.
Sa: Erlaubnis erteilt.

Wallace arbeitet konzentriert einige Minuten, dann sprang eine Anzeige auf dem Holoscreen von grau auf grün. Die Stimme des Diagnosecomputers war zu hören.

<Der Unbekannte hat positive, neurologische Zeichen empfangen und emittiert.>

SC: Er lebt!
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== /\ == USS. Saipan / Technisches Labor II == /\ ==

Lieutenant Shiroh saß zusammen mit Ensign Hollow, CPO Ki'Tran'Por und Kadett im III. Jahr Thalasha am Holo-Tisch und diskutierte mit ihnen gemeinsam, welche Verbesserungen am Kommunikationssystem vorgenommen werden könnten, um die Übertragungen der Fremden verständlicher aufzufangen.

MH: "Also... Wir könnten die Bandbreiten für die Hyperwelle in ständig wechselnden Frequenzen abtasten und die Amplitude den entsprechenden Empfangsdaten anpassen..."

SKi: "Dies würde aber genauso viele Störquellen miteinbeziehen und die Fehlerquote wäre recht hoch... Genauso würden wir dadurch wahrscheinlich eher mehr Hintergrundstrahlung aufzeichnen, statt Gespräche der Fremden..."

Sh: "Nun gut, aber wie wäre es, wenn wir die von der Forrestal geborgene Sende-und Empfangseinheit an unser Kom-System anschliessen und dann versuchen diese mit dem Universalübersetzer zu koppeln, der empfängt ja auch höherfrequente und niederfrequente Töne, die er dann in Standard versucht zu übersetzen, wenn diese einem gewissen Muster folgen... Da wir wissen, dass die gewöhnliche Hintergrundstrahlung des Raumes keinen Mustern folgt, wäre diese als Störquelle eliminiert...

Th: "Einen Versuch wäre es wert, aber um auch wirklich alle Übertragungen aufzufangen, wäre ein kleineres Schiff von Nöten, ein Runabout oder Gleiter wäre da am besten geeignet..."

Sh: "Das ist eine gute Idee Kadett... Martin, Sie fordern bitte das Gerät von der Forrestal an und wenn es geht auch gleich den passenden Gleiter, in den wir das Teil einbauen können... Sian, Sie werden mit Kadett Thalasha versuchen einen Zugang zum Universalübersetzer zu finden und das Problem der Kombatibilität lösen, ich werde versuchen unseren Vorschlag bei COE H'Sari und Commodore t'Khellian an den Mann beziehungsweise die Frau zu bringen... Wegtreten!"

Die drei Techniker nickten und verließen das Labor. Der Lieutenant meldete sich derweil über das Interkom bei Commander H'Sari und Commodore t'Khellian, welche den Lieutenant, Cmdr. H'Sari und den derzeitigen XO Cpt. McGregor bat in den Konferenzraum zu kommen, um die Angelegenheit dort zu besprechen.

== /\ == Besprechungsraum I - eine 1/2 Stunde später == /\ ==

Es waren bereits alle anwesend bis auf Captain McGregor. Dieser betrat nun den Raum und ihm folgte Ensign Harkonna, eine kleine, dicklich wirkende Zakdorn.

Ct'K: "Da sind Sie ja endlich, Captain McGregor..."

Das leichte Lächeln verriet aber, das dies keineswegs tadelnd gemeint war.

CM: "Entschuldigen Sie bitte, Commodore, aber ich war gerade beim Durchsehen der Akten für die Neuzugänge und da fiel mir die Akte von Ensign Harkonna auf, die der Wissenschaftsabteilung zugeteilt worden war. Sie ist Kommunikationsspezialistin und vor allem auf veraltete Kommunikationsformen spezialisiert... Ich dachte, dass könnte uns in diesem Fall von Nutzen sein und habe sie ebenfalls mit zur Konferenz gebracht..."

Beide Offiziere nahmen am Tisch Platz und Commodore t'Khellian eröfnete die Besprechung.

Ct'K: "Ich hatte Commander H'Sari damit beauftragt, ein team zusammenzustellen, welches sich mit der Problematik der Kommunikation befasst. Sie hat dann Lieutenant Shiroh die leitung übertragen und dieser hat mit seinem Team einen interessanten Ansatz gefunden... Am besten ich übergebe ihm daher das Wort..."

Sh: "Danke Commodore... Wir haben uns erst einmal mit dem Problem des störungsfreien Empfangs des Kommunikationssignals der Fremden befasst und sind zu der Überzeugung gelangt, dass eine Kopplung des in unseren Besitz gelangten Sende-und Empfangsgerätes der Fremden an unser Kommunikationssystem mit Hilfe des Universalübersetzters eine Verbesserung des Empfangs herbeiführen könnte. Um die größtmögliche Leistung zu erreichen, haben wir uns gedacht, dass ein Gleiter oder Jäger die beste Möglichkeit wäre, dies zu erreichen. Ich habe bereits Ensign Hollow damit beauftragt bei der Forrestal einen geeigneten Gleiter zu bekommen und die Sende-und Empfangseinheit gleich mitzusenden, damit wir diese dann einbauen können. Unterstützung durch Ensign Harkonna zu bekommen, wird unsere Erfolgsaussichten sicher noch steigern. Und wenn alles gut geht, können wir vielleicht sogar über die eingebaute und modifizierte Sende-und Empfangseinheit mit den Fremden kommunizieren, sollte dies irgendwann mal der Wunsch sein..."

CH: "Das klingt sehr interessant, Lieutenant... gute Arbeit, ich wusste, ich kann mich auf Sie verlassen..."

H'Sari schnurrte anerkennend.

Ct'K: "Das klingt in der Tat, sehr interessant, was halten Sie davon, Captain McGregor?"

CM: "Ich stimme ebenfalls zu, interessant und ich denke Ensign Harkonna kann ihrerseits einiges dazu beitragen, eine erfolgreiche Kommunikation aufzubauen..."

Ct'K: "Dann werden wir das auch so machen... Lieutenant, wenn der Gleiter hier ist veranlassen Sie bitte alles nötige und informiern mich, wenn Sie die Arbeiten beendet haben... Das war es dann erst mal..."

Shiroh und Ensing Harkonna verließen gemeinsam schon angeregt diskutierend den besprechungsraum in Richtung Hangardeck, um den Gleiter zu empfangen...
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USS Forrestal / Meeting-Raum 2

Wie seit der Entdeckung der fremden Schiffe üblich, wurde 2mal täglich eine Videokonferenz zw. Unity One und der Forrestal durchfeführt,
Die Führungscrews beider Schiffe nahmen daran teil. LaSalle hatte einige neue Daten bezüglich des geretteten Piloten vorzuweisen.

LS: Der Gerettete selbst liegt noch immer in einem tiefen Koma. Doktor Wallace rät davon ab, ihn zu aus dem Koma zu holen, bis wir nicht wissen, mit wen wir es zu tun haben.

Sareth nickte.

LS: Wir haben jedoch einige "Papiere" in seiner Kleidung gefunden.

LaSalle rief auf die Daten ab.

LS: Wir waren in der Lage, zumindest einige der Schriftzeichen zu übersetzen. 

Auf den Holoscreens wurde jetzt das Gesicht eines Menschen sichtbar, daneben erschien ein Reihe von Daten.

LS: Bei dem Geretteten handelt es sich um Lexster Atravar, Callsign "Sklathill", Rang 1st Lt. und Group Commander. Er ist stationiert auf der CBS 21 Swiftblade.
Laut Doktor Wallace ist er zwischen 22 und 27 Jahre alt. Er scheint verheiratet zu sein und zumindest eine Tochter zu haben. darauf weisen die 2-D Bilder hin, welche wir in seiner Tasche gefunden haben. Mehr wissen wir derzeit nicht über ihn.
Sa: Das ist mehr als vorher.
LS: Was die Anforderung eines Gleiters betrifft, so habe ich einen der Tiefraumaufklärer der Forrestal zu Ihnen entsandt, Mam. Das Equipment an Bord sollte es , nach der geplanten Modifikation, ermöglichen, im Kommunikationssystem der Fremden zu senden und zu empfangen.

McGregor hüstelte.

MG: Und was macht der Rest der Flotte?
LS: Sie fliegen langsam weiter, haben aber keine weiteren Patrouillien ausgesandt. Die einzelnen Einheiten...

LaSalle wurde unterbrochen.

<CIC an Kommandant>

LS: Ich höre?
<Sir, der Konvoi hat seine Geschwindigkeit drastisch verringert, einzelne Schiffe haben gestoppt>
LS: Haben wir noch eine Drohne dort?
<Aye Sir. Soll ich aufschalten?>
LS: Schicken Sie das Signal hier rauf und zu Unity One!

Auf den Holoscreens war jetzt zu erkennen, wie bei einigen Schiffen die Antriebe flackernd aussetzten und dann ganz ausfielen. Innerhalb weniger Minuten waren alle Antriebe im Konvoi ausgefallen.

LS: Mr. Rottloff, gibt es in diesem Sektor irgendwelche gravimetrischen Anomalien?
Ro: Negativ Sir. Für mich sieht das eher so aus, als ob denen der Sprit ausgegangen ist.
MG: Für mich auch.
Sa: Wir müssen etwas tun Ich ordne hiermit ein Treffen an. Mr. LaSalle, wie weit kann die Forrestal sich vom Konvoi entfernen, ohne den Kontakt zu den Drohnen zu verlieren?
LS: Mhmm es gibt im Nachbarsystem einen Mond. Adreva 3. Dort sollten wir uns ungestört treffen können und trotzdem den Konvoi in den Scannern behalten.
Sa: Gut Ich komme mit der Saipan dort hin. Unternehmen Sie so lange bitte nichts. Danke. Unity One Ende.

LaSalle kratzte sich am Bart.

LS: Die Sache wird allmählich interessant. Und ich sitze hier auf einem Kriegsschiff und leider nicht auf der Saipan. Nun gut. Bitte eine CAP nach Adreva 3 senden.
Das Treffen mit der Saipan, muss reibungslos verlaufen. Ich will nicht noch einmal unvorbereitet auf irgend jemanden treffen.
Ro: Aye Sir.
LS: Ich habe das ungute Gefühl, dass wir nicht die einzigen sind, die ein Auge auf diesen Konvoi haben,

LaSalles Worte sollten etliche Tage später noch eine Bedeutung erhalten.
__________________
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(LaSalle, bitte meine Anmerkung zu deinem Log beachten, Danke)

RPG:
*** Unity One / Wissenschaftslabor ***

Melissas Nachricht hatte mich kurz nach der Subraum-Konferenz mit LaSalle erreicht....
"Lt. McBride, Sie sind sich sicher?" Das soeben Gehörte rechtfertigte meine Nachfrage. 

Aber Melissa nickte. Ich habe alle Ergebnisse zweimal überprüft, und nach mir Mr. McNamara. Es kann keinen Zweifel geben. Die Trümmerstücke hier sind ein auf atomarer Ebene jüngeres Äquivalent der Schiffe im Sirilan - Sektor. Die errechnete temporale Varianz beträgt 5 Tage, plus-minus einen Tag."

Ich blickte auf die immer noch im Antigravfeld schwebenden Fragmente. Das bedeutete, dass diese Trümmer das Ergebnis einer wie auch immer gearteten Katastrophe waren, die die Flotte im Sirilan - Sektor (oder zumindest Teile von ihr) in einer knappen Woche treffen würde! Und dies wiederum hieß, daß wir es mit einer multiplen temporalen Störung zu tun hatten. Die Frage blieb, ob diese Störung ihren Ursprung in unserem Universum oder dem der Neuankömmlinge genommen hatte... und, ob sie sich in irgendeiner Weise wiederholen und weitere Gebiete beziehungsweise Schiffe gefährden könnte. 
Ich hoffte, dass wir recht bald in eine wirkliche Kommunikation mit den Fremden treten konnten. Ein Technikerteam unter der Leitung des Andorianers Lt. Shiroh arbeitete mit Feuereifer an der Abstimmung der Translatormodule. Wenn das Spezialshuttle der Forestall eintraf, würde sofort mit dem Einbau begonnen werden können. 
Viel eher würden wir leider auch keine Antworten von dem Geretteten bekommen, der auf der Krankenstation der Forestall lag. Der dortige Chefmediziner meinte, er habe den Mann frühestens in 10 Stunden soweit stabilisiert, dass man daran gehen könnte ihn aus dem Koma zu holen. An eine Befragung war da natürlich auch noch nicht zu denken.

Während ich das Wissenschaftslabor verließ, ließ ich mir erneut die mageren Informationen durch den Kopf gehen, die wir über diese obskure Flotte hatten. Besonders die Schrift fand ich interessant. Eine Kombination mit der phalanischen Schrift... Aber die Phalan lebten - in unserem Universum - in der Andromedagalaxie. Und die Schiffe da draußen machten nicht den Eindruck, als ob sie Transwarpreisen durchführen konnten. Wie also war dieser offenbar doch intensive Völkerkontakt zustande gekommen?


*** Unity One / Büro der CO ***

Ich hatte eine Verbindung zur Saipan hergestellt und Charlie die überraschenden Ergebnisse des Trümmervergleichs mitgeteilt. 

+Ich veranlasse sofort eine Durchmusterung der Sensordaten der letzten beiden Tage nach den entsprechenden Parametern+ antwortete er. + Hast du die Forestall schon kontaktiert? +

"Das werde ich als nächstes tun. Mein Statusbericht an das Oberkommando ist ebenfalls schon raus. Die Quarantäne wird möglicherweise verschärft, unter diesen Umständen. Ich habe eine Nachrichtensperre verhängt und hoffe, es kommt zu keinen Tumulten auf Phileila. Die Bevölkerung ist unruhig genug, nachdem der Handelsweg blockiert ist."

+Das kann ich mir vorstellen. Sind die Troubleshooter schon eingetroffen?+

"Von den Truppen hängt ein Großteil auf der Station herum, um es mal so zu sagen. Aber da sie in Bereitschaft bleiben müssen, haben wir zum Glück wohl nicht mit den üblichen unvermeidbaren Alkohol- und Schlägerei-Problemen zu rechnen. Wenigstens die Souvenir-Ladenbesitzer hier machen gute Geschäfte."

+Ich bezweifle, dass dies den Botschafter versöhnt.+ Charlie grinste schief. +Gut - ich mache mich an die Arbeit! Wann kann ich dir hier den Chefsessel wieder abtreten?+

"Wenn alles nach Plan läuft, bin ich in etwa zwei Stunden an Bord. Die formelle Kommandoübergabe an Van Sorel muss noch erledigt werden. Er ist derzeit mit der Einweisung der MACOs beschäftigt." 
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Adreva 3/ im Orbit um den 2. Mond/ USS Saipan / Meetingraum 2

Die Saipan hatte sich mit der Forrestal bei Adreva 3 getroffen. In wenigen Stunden würde der umgebaute Aufklärer in Richtung der Flotte starten.
Das Meeting, welches von Sareth anberaumt worden war, sollte die Einzelheiten klären. LaSalel hatte sich auf die Saipan begeben, um wie er sagte, näher bei den Geschehnissen zu sein.
Sareth schüttelte den Kopf. Die Daten über den Geretteten waren nicht gerade ermutigend.

Sa: Dr.Wallace ist der Meinung, dass der Pilot unverzüglich in eine ihm bekannte Umgebung gebracht werden muss. Nur dann hat er eine Überlebenschance.

Moncton schüttelte den Kopf.

Mo: Mam, wir wissen so gut wie nichts über diese Leute. Ein Comm-Kontakt alleine könnte schon einen Kulturschock auslösen. 

McGregor schüttelte den Kopf.

MG: Wenn ich mir die Schiffe so ansehe, dann haben diese Leute schon eine lange Zeit im All verbracht. Da sollten sie an Kontakte zu anderen Zivilisationen gewöhnt sein.
Sa: Sehr richtig. Zumal uns die Zeit davon läuft. Wenn ich an die Trümmer denke. Mr. LaSalle, wie weit ist der Aufklärer?
LS: Wir gerade geladen. Damit die zusätzlichen Sendemodule mit Energie versorgt werden können, haben wir die Waffensysteme ausgebaut. Lt. Shiroh hat angeboten mit zu fliegen und die Com- Systeme zu überwachen.

McGregor kratzte sich nachdenklich am Kinn.

MG: Ich habe da eine Idee.
LS: Warum gefällt mir das nicht?
MG: Dr.Wallace ist also der Meinung, dass der Pilot unverzüglich in eine ihm bekannte Umgebung gebracht werden muss. Nur dann hat er eine Überlebenschance, korrekt?
Sa: Korrekt
MG: Warum tun wir das dann nicht? Warum nur einen Kontaktwunsch abliefern. Warum bringen wir dern "verlorenen Sohn" nicht zurück?
LS: Das könnte man falsch interpretieren. Trojanisches Pferd lässt grüßen.
MG: Sicher, ein gewisses Risiko ist dabei. aber....
Mo: Das wäre dann aber ein Verstoß gegen die oberste Direktive!
Sa: Sehe ich in diesem Falle nicht. Wenn wir hier nicht eingreifen, bedeutet es wahrscheinlich den Untergang dieser Leute.
Mo: Mam...
Sa: Ich verstehe Ihre Bedenken, Mr. Moncton, aber wir müssen etwas tun. Mr. McGregor, fahren Sie fort.
MG: Der Langsteckenaufklärer hat genügend Platz für ein Intensiv-Compartment. Dort könnte man den Piloten unterbringen und versorgen.
Wir fliegen hin, bitten um Kontaktaufnahme, teilen den zuständigen Stellen mit, wen wir an Bord haben und bitten um eine Unterredung. Das sollte das Eis brechen.
LS: Mhmhmmm
Mo: Tjaa, wenn es so einfach wäre.
Sa: Ich glaube, wir haben nicht wirklich eine andere Wahl. Mr. LaSalle, ist das machbar?
LS: Sicher. Durch den Ausbau der Waffensysteme ist genügend Energie für ein Intensiv-Compartment vorhanden.

McGregor stand auf.

MG: Ich...werde mit von der Partie sein.
Mo: Dem kann ich nicht zustimmen. Viel zu riskant. 
MG: Wollen Sie etwa dorthin fliegen? Bei allem nötigen Respekt, Mr. Moncton, aber so eine Kontaktaufnahme ist keine Sache der Sicherheitsabteilung.

Moncton grinste gehässig.

Mo: Schon klar. Der SO, das Obertrampeltier der Flotte. Zu nichts zu gebrauchen. Immer erst schiessen, dann fragen. Aber ich und meine Jungs sollen Ihnen nachher Ihren Hintern retten, wenn es da drüben ein Missverständnis gibt, SIR. Oder?
MG: Meinen Hintern braucht...
Sa: Schluss jetzt. Das hilft uns nicht weiter! Mr. LaSalle, was sagen Sie?
LS: Mhm..Mr. McGregors Idee mag riskant sein, ja, aber sie ist wahrscheinlich die schnellste Lösung für unser Problem. Zumal die fremde Flotte steht und der Gerettete nicht mehr sehr viel Zeit hat.
Sa: Nun gut. Ok Mr. McGregor, es behagt mir nicht, aber treffen Sie alle notwendigen Vorbereitungen. Und stellen Sie ein Team zusammen.
Mo: Mam, ich muss darauf bestehen, mind. 2 SO´s mit zu geben.
Sa: Einverstanden.
LS: Ich werde dem Aufklärer eine Eskorte mitgeben. Zwei schwere Jäger, welche am Rande der Flotte zurück bleiben und 2 leichte Jäger, welche den Aufklärer dann weiter eskortieren.
MG: Das könnte man missverstehen.
LS: Wenn Sie alleine kommen, könnte man Sie für Spione halten. Bedenken Sie, der Aufklärer besitzt derzeit keinerlei Schilde. Ein Zufallstreffer könnte fatal sein. Wenn Sie aber mit eine Eskorte kommen, ist das ein offizielles Anklopfen an der Vordertür.
MG: Mhmpf, na gut, wenn es denn sein muss.
Sa: Gut. Wir treffen uns in 2 Stunden im Hangar.

--------------------------------

Ortswechsel:

USS Saipan / Hangar.

2 Stunden später.

Die Mannschaft des Aufklärers stand bereit. Die Crew sollte soviele Aufgaben wie möglich erfüllen. Neben McGregor waren dies Lt. Shiroh, dMO Doktor Vaughn, Charles McGregor, Melissa McBride als Pilotin, Lt. Martins, ein Signalanalyse-Experte der Forrestal, sowie Lt. Taylor und Lt. Vasquez, die beiden SO´s aus Monctons Abteilung. Alle Crewmitglieder trugen die graue Pilotenmontur. Die Sicherheitsoffiziere und Lt. Martins trugen an den Waffengurten jeweils einen schweren Phaser, während alle anderen an den Gürteln lediglich Analysegeräte trugen. Der gerettete Pilot war bereits an Bord gebracht worden.
McGregor war nicht ganz zufrieden.

MG: Ich komme mir in diesem Aufzug vor, wie eine Wurst.
LS: Tjaa, wenn der Aufklärer ein Leck bekommt, sind Sie ohne Pilotenanzug geliefert.
MG: Ich weiss. Aber eine Waffe schnalle ich mir nicht auch noch um. Der Mehrphasen-Tricorder ist schon schwer genug.

Melissa kicherte .

Me: Das würde Ihren Hüften aber schmeicheln, Chef.
MG: Ja, Du siehst in den Klamotten auch richtig sexy aus, Kleines. 
Me: Danke.
MG: Mhmm. Aber warum wir diese beiden SO´s benötigen? 
Me: Je nun, man weiss nie. Evtl. zur Abschreckung? Lt. Taylor ist ja ein nun ein richtiger Kleiderschrank.
MG: Ja, aber Lt. Vasquez, sie sieht richtig gut aus.
Me: Besser als Moncton auf jeden Fall.

In diesem Augenblick hatte Sareth ihre Unterhaltung mit LaSalle beendet und sich zu Charlie umgedreht. Ihrem Gesichtsausdruck nach zu urteilen, hatte sie die kleine Unterhaltung zw. McGregor und McBride gehört.

Sa: Mr. McGregor, flirten können Sie später. Ab an Bord. Ich wünsche Datenrückgabe in Echtzeit.

Charlie salutierte übertrieben.

MG: Aye, aye Mam.

Sareth beugte sich zu Charlie vor und flüsterte ihm leise zu:

Sa: Mach mir keinen Ärger, Schwerenöter. Und raus jetzt.


Wenige Minuten später war der Aufklärer gestartet und hatte sich mit seiner Eskorte getroffen

-------------------------------------------


Ortswechsel:

USS Saipan / Brücke

Die 5 Einheiten flogen jetzt in Formation. Die Forrestal übernahm die Flugkoordination.
LaSalle und Sareth blickten auf den Holoscreen, auf dem das Innere des Aufklärers zu erkennen war.
Man hörte die Stimme des Flugleiters der Forrestal.

<CIC an Messenger 1 - 5. Sprungdaten übertragen. Kontrolle an Messenger One. Warp-Sprung wenn bereit>

Melissa bestätigte die Aufforderung.

MG: Messenger one? Wer hat sich denn das ausgedacht?
LS: Wäre Ihnen das Callsign, welches Ihnen Commander Rottloff zugedacht hat, lieber gewesen?
MG: Kommt drauf an.
LS: Junkyard 1.
MG: Dann doch lieber Messenger One.
Me: Messenger One an Begleiteinheiten. Kopplung durchgeführt. Fertig machen zum Sprung. 4- 3 - 2 - 1 - Sprung!

In einem kurzen Aufleuchten waren die Schiffe verschwunden.

Nur um 30 Minuten später in der Nähe der Flotte wieder aufzutauchen. Wie verabredet blieben die beiden schweren Jäger zurück, die 3 anderen Einheiten setzten ihren Weg fort.
Nur wenige 100 Kilometer weiter, gab es bereits die ersten Reaktionen. Ein gutes dutzend Jäger löste sich aus der fremden Flotte und flog auf die 3 Schiffe zu.

Me: Besuch, Besuch.
MG: Ok Lt. Shiroh, senden Sie!

Das Signal wurde abgestrahlt.

MG: Jetzt wird es spannend. Tempo verlangsamen. 

Die Jäger hatten jetzt die 3 Einheiten erreicht und umflogen sie.

Me: Noch haben sie nicht auf uns geschossen.
Sh: Das Signal wird noch immer abgestrahlt, noch keine Antwort.
MG: Langsam weiter. 

Ein grelles Aufleuchten, direkt vor dem Aufklärer, erhellte das Cockpit. Ein Warnschuss.
Die beiden Begleitjäger des Aufklärers aktivierten Ihre Waffensysteme.

MG: Melisssa voller Stopp! Messenger 4 und 5, nicht feuern, ich wiederhole, NICHT FEUERN!
Lt. Shiroh legen Sie mein Comm-Signal direkt auf das Kontakt-Signal.
Sh: Jawohl Sir.

Charlie aktivierte seinen Kommunikator.

MG: Hier spricht Captain Charles McGregor, vom Föderationsschiff USS Saipan. Wir sind in friedlicher Mission hier und bringen eines Ihrer Crewmitglieder zurück.
Ich wiederhole, hier spricht Captain Charles McGregor, vom Föderationsschiff USS Saipan. Wir sind in friedlicher Mission hier und bringen eines Ihrer Crewmitglieder zurück.
Wir wollen nur Kontakt aufnehmen!

Es herrschte Stille.

MG: Lt. Shiroh, irgendeine Antwort?
Sh: Negativ.
MG: OK strahlen Sie meinen Text alle 30 Sekunden ab.

Für weitere 10 min. herrschte Stille, während die fremden Jäger, in einem wilden Tanz, den Aufklärer und seine Eskorte umkreisten. 

Sh: Sir ich habe da etwas. Nur Audio.
MG: Lassen Sie hören

Eine barsche, von Störungen überlagerte Stimme, ertönte.

<Ich wiederhole: Unidentifiziertes Schiff, hier spricht Lt. Barley, 1st Star Force der Endressa-Kolonien. Sie und Ihre Eskorte werden uns jetzt zur CBS 21 Swiftblade folgen. Dort werden Sie landen. Nur Ihr Schiff, nicht Ihre Eskorte! Sollten Sie sich diesem Befehl widersetzen, werden wir das Feuer auf Sie eröffnen. Wurde das verstanden?>
MG: Verstanden.
<Dann folgen Sie mir jetzt dicht auf>
MG: Nett, wir sind eingeladen.

Es dauerte noch fast 30 min. bis der Aufklärer und seine Eskorte das größte Schiff der Flotte erreichte. Dort blieb die Eskorte zurück und der Aufklärer folgte dem vorausfliegenden Jäger zu einem der Zylinder am Heck der Schiffes. Ein Tor öffnete sich und gab den Blick auf eine Art Landebahn frei.

Me: Mann ist das eine Rostschüssel.
MG: Das ist dann wohl die Swiftblade. Wer weiss wie lange die mit diesem Kahn schon bleiern durchs Weltall gondeln?!
<Unidentifiziertes Schiff, hier ist die Flugleitung der CBS Swiftblade. Sie haben Landefreigabe für Strip 2. Folgen Sie dem Jäger vor Ihnen. Nach der Landung fahren Sie die Energie herunter und verlassen, unverzüglich, mit erhobenen Händen das Schiff>
MG: Verstanden.
<Und kein Mätzchen. Wir durchsuchen das Schiff. Jede Person, welche sich versteckt, wird erschossen. Ende>
MG: Alles klar, Ende.
Me: Puh, netter Typ!
MG: Ja, Paranoia forever. Ok, landen wir.

Kaum war der Aufklärer im Inneren der Swiftblade verschwunden, brach die Verbindung zur Saipan ab. Das Holobild zeigte nur noch den Schriftzug "No data feed".

LaSalle kratzte sich am Kopf.

LS: Jetzt sind sie auf sich gestellt.
Sa: Ja und wir haben von hier aus keine Möglichkeit, ihnen im Falle eines Falles zu helfen.
Mo: Vielleicht hätten wir die Forrestal dort hinschicken sollen?
LS: Gott bewahre. Neben dieser Swiftblade wirkt die Forrestal ja wie ein riesengroßes Monster. Das wäre dann schon keine Kanonenboot-Politik mehr, sondern eher Schlachtschiff-Politik.
Mo: Just deshalb habe ich auch nicht ernsthaft vorgeschlagen, Sir.
Sa: Sollte etwas schief gehen, ist ganz schnell die 3. Flotte hier. Es darf also nichts schief gehen.
LS: Tjaa. mal sehen, wie sich Mr. McGregor so als Diplomat macht.
Mo: Wohl besser als ich.

Sareth runzelte die Stirn.

LS: Mam?
Sa: Endressa-Kolonien, Endressa...wo habe ich das schon einmal gehört? Mr. LaSalle, halten Sie mich bitte auf dem Laufenden. Ich muss da eine Theorie überprüfen.

Sareth stürmte förmlich von der Brücke.
__________________
	PD-PE Log 03 - Shiroh
	


      
 



	

*** USS. Saipan / Shuttlehangar II ***

Lieutenant Shiroh und sein Team sahen vom kleinen Kontrollraum aus, wie sich der Gleiter durch das Hangartor schob und sanft aufsetzte. Nachdem der Druckausgleich erfolgt war, machten sich alle sofort an die Arbeit, denn man hatte nur ein begrenztes Zeitfenster.
Zuerst wurde die Kommunikationskonsole vollständig auseinander genommen, da man Platz für das Gerät der Fremden brauchte, sowie für die Veränderungen und zusätzlichen Bauteile. Nach einigen Hin - und herüberlegen musste auch die Steuerungskonsole dran glauben.
Hier wurden die Back-up-Systeme entfernt, da sie lediglich zur zusätzlichen Sicherung der Flugdaten dienten, damit wurde der Platz geschaffen alle Veränderungen einbauen zu können. Ensign Harkonna nahm die nötigen Verbesserungen am Universalübersetzer vor und baute einen zusätzlichen Verstärker ein.
Zudem wurde eine weitere Einheit angebracht, die eine höhere Bandbreite der Hyperwellen abtasten konnte. Nach nicht ganz 2 Stunden waren die Arbeiten beendet. Lt. Shiroh meldete COE H'Sari und Commodore t'Khellian den Vollzug der Arbeiten.
Von H'Sari erfuhr er ausserdem, dass er mit an Bord des Gleiters sein werde als zuständiger Technischer Offizier. Da er mit den technischen Komponenten und Modifizierungen bestens vertraut war, war er natürlich die erste Wahl.

*** kurze Zeit später auf dem Gleiter ***

Die Formation aus Gleiter und vier Begleitern hatte gerade den kurzen Sprung hinter sich gebracht und zwei ihrer Begleiter am Sprungort zurückgelassen. Zusammen mit dem restlichen Geleitschutz machte man sich nun auf den Weg zu den Fremden. Cpt. McGregor befahl eine sich ständig wiederholende Standartbegrüßungsschliefe auszusenden, als man bemerkte, dass sich einige Jäger der Fremden näherten.
Leider blieb das Prozedere ohne sichtbaren Erfolg, bis zwei der Jäger einen Warnschuß direkt vor den Bug des Gleiters plazierten.
Sofort wurde gehalten und den Begleitern befohlen nicht zu feuern, um keinen Zwischenfall zu provozieren. Dann wollte er, dass Shiroh seinen persönlichen Funkspruch sendet, was dieser sofort tat.
Es dauerte einen etwas mehr als zehn Minuten als eine barsche und von einigen Inteferenzen überlagerte Stimme antwortete und befahl, dass der Gleiter und seine zwei Begleitjäger zu folgen hätten ansonsten würde man sie abschiessen.
An dem angesteuerten Schiff haben sich die beiden Jäger still zu verhalten und zu warten und der Gleiter solle auf dem Kreuzer landen. Alle Anwesenden schauten sich an und McGregor nickte. Man folgte den Jägern bis zu einem nicht gerade anheimelnd aussehenden Pott, der das Prädikat Kreuzer nicht wirklich verdient hatte.
Man forderte die Besatzung des Gleiters auf, den Jägern zur Landebahn zu folgen, dort angekommen, solle amn das Energieniveau senken und die maschinen abstellen und sich mit erhobenen Händen aus dem Gleiter zu bewegen - alles in allem kein herzliches Willkommen.

*** Innerhalb der Swiftblade ***

Der Gleiter war gelandet und Shiroh fuhr das Energieniveau des Gleiters auf 3 % herunter, die minimalste Einstellung , um bei einem Fluchtmanöver sofort wieder Flugenergie zu haben, danach fuhr er den Antrieb herunter. Alle Anwesenden schauten danach zu McGregor.
"Dann wollen wir mal zu unserer ersten diplomatischen Exkursion.." er erhob die Arme, bedeutet seinen begleitern, es ihm nachzutun und verließ den Gleiter heckseitig. Draußen wartete bereits das schwerbewaffnete Begrüßungskommando.

Als alle draußen waren begann Captain McGregor...

"Ich bin Captain McGregor und erster Offizier des Föderationsraumschiffes USS. Saipan, wir kommen in Frieden..."
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NRPG:

Zwischendurch mal etwas Atmosphärisches. Ein kleiner "Gewitteraufbau". 

RPG:

USS Saipan / Büro des Commodores

Sareth war nicht erbaut. Monctons Auftritt im Meeting-Raum hatte sie verärgert. Ganz zu schweigen von der Tatsache, dass Monctons Gesichtsausdruck etwas Rebellisches hatte.

Sa: Sie können sich sicher vorstellen, warum ich Sie hier her zitiert habe, Commander?

Moncton nickte.

Mo: Allerdings Mam, mein kleines Wortgefecht mit Mr. McGregor. Auch wenn es mich wundert, dass Sie mich ausgerechnet jetzt herbei rufen. Mit Verlaub gesagt Mam, aber gibt es da nicht wichtigere Dinge zu tun?
Sa: Sie werden lachen, aber das Wohlbefinden meiner Crew ist das Wichtigste.
Mo: Soso.
Sa: Nun Mr. Moncton. Ihr Auftritt gegenüber Mr. McGregor war nicht nur eine Insubordination und respektlos, es war auch ein höchst unprofesionelles Gebahren.
Erst die Sache auf Jinara, dann Ihr, pardon Saufgelage mit VanSorel und jetzt dieser Ausbruch? Was ist los mit Ihnen und Ihrer Abteilung? Ich lese hier in den Berichten von rüdem Auftreten, barschem Tonfall und Prügeleien mit Mitgliedern der MACOS. Ist die gesamte Sicherheitsabteilung verrückt geworden?
Mo: Darf ich offen reden, Mam?
Sa: Bitte.
Mo: Ich wiederhole es gerne. Der SO, das Obertrampeltier der Flotte. Zu nichts zu gebrauchen. Immer erst schießen, dann fragen. Kanonenfutter. Der Rat eines SOs ist weniger wert, als der eines Frisörs. So lautet die Meinung der Crew über die Sicherheitsabteilung. Und nicht nur auf diesem Schiff! Aber ich und meine Jungs sollen den glorreichen Helden immer dann den Hintern retten, wenn eine der Aktionen schief geht. 
Sa: Mit Verlaub, Mr. Moncton, aber das ist Ihr Job!
Mo: Das ist leider inkorrekt, Mam. Mein Job ist es, für die Sicherheit der Crew zu sorgen. Aber das kann ich nur dann, wenn man meinen Rat auch annimmt. Und das geschieht immer seltener. Sehen Sie Mam, das Problem liegt doch darin, dass die Sicherheitsabteilungen und das nicht nur auf diesem Schiff, als lästige Begleiterscheinung und Spaßverderber für die Crew gilt. Alleine schon der Kommentar von Mr. McNamara gegenüber Captain McGregor, als dieser sich über sein Amt als XO beschwerte, sagt doch alles:

Sehen Sie es als Chance, Boss. Eine Chance, wissenschaftliche Vorhaben zu verwirklichen, ohne dass Ihnen ein XO mit Wurzeln in der Sicherheitsabteilung oder ein sturer Militär dazwischen funkt." Mit Wurzeln in der Sicherheitsabteilung, ich bitte diesen Fakt zu beachten.
Und Mr. McNamara stand direkt neben mir, als er das sagte. Er hätte das nicht gesagt, wenn LaSalle da gestanden wäre. 
Sa: Dessen wäre ich mir nicht so sicher.
Mo: Ich kann es Mr. McNamara nicht einmal übel nehmen. Jeder an Bord denkt so. Selbst Mr. McGregor. Zitat:
Wollen Sie etwa dorthin fliegen? Bei allem nötigen Respekt, Mr. Moncton, aber so eine Kontaktaufnahme ist keine Sache der Sicherheitsabteilung
. Warum denn nicht? Warum nicht wenigstens einen Rat einholen? Da sieht man doch schon, welche Meinung in der Flotte über die Sec. herrscht.
Sa: Reagieren Sie da nicht etwas überempfindlich?
Mo: Mam, es geht nicht um mich. An mir geht so etwas vorbei, Es geht hier um die Funktionsfähigkeit der Abteilung. Ich habe jetzt schon Mühe, Nachfolger für versetztes Personal zu finden. Ich persönlich habe auch kein Problem damit, wenn man die Kapazitäten der Sicherheitszentrale, mein Wissen über Prozessabläufe und Psychologie, sowie die Fähigkeiten meiner Spezialisten, deren Studium teilweise genauso lange und intensiv ist, wie das eines Wissenschaftlers, abwertet. Das ist das Schicksal eines CoS überall in der Flotte, Aber wenn man die Sicherheistregularien entweder versucht zu umgehen, wie es in der Wissenschaftsabteilung schon des öfteren geschehen ist, oder sie sogar schlichtweg ignoriert, wie es in Commander H'Saris Abteilung gang und gäbe ist, wie soll ich da für die Sicherheit des Schiffes garantieren? 
Sa: Haben Sie darüber schon einmal mit LaSalle gesprochen?
Mo: Sicher Mam. Er hat dann jedes Mal eine Dienstanweisung heraus gegeben. Und was war die Reaktion? Ich durfte jedes Mal mit den jeweiligen Abteilungsleitern diskutieren. Mr. McGregor zum Beispiel argumentierte, dass dies ein Forschungsschiff sei und die Sci ja Freiraum bräuchte und solche Sachen Einzelfälle wären und er das abstellen würde. Ja und Commander H'Sari hat mir sehr deutlich gemacht, dass ich mich um meinen eigenen Kram kümmern solle. Aber wenn irgendetwas schief geht, schreit jeder gleich nach der Sicherheitsabteilung. 
Sa: Sie fühlen sich also in Ihrer beruflichen Ehre angegriffen?
Mo: Mam, meine berufliche Ehre steht hier nicht zur Debatte. Zur Debatte steht, dass die Funktionsfähigkeit meiner Abteilung auf dem Spiel steht, wenn die Anordnungen dieser Abteilung niemanden interessiert, bis es zu spät ist. Darum geht es.
Ich will hier ja keinen Polizeistaat, aber ich will, dass meinen Leuten und ihrem Können der verdiente Respekt gezollt wird.

Sareth seufzte.

Sa: Mr. Moncton, ich kann Sie durchaus verstehen. Aber dies ist nun mal kein Schiff der dritten Flotte.
Mo: Dessen bin ich mir durchaus bewusst Mam. Dort hätte ich diese Diskussion nicht führen müssen.
Sa: Wie meinen Sie das?
Mo: Ganz einfach Mam. Die SO´s dort sind Teil der Kampftruppe. Dort gibt es keine Respektlosigkeiten, weil alles einer strengen milit. Rangordnung und entsprechenden Abläufen unterliegt. Dass dies hier an Bord völlig unmöglich ist, ist mir klar.
Eine solche Atmosphäre kann sich niemand wünschen. Aber, man sollte doch den Sinn der von der Sec. herausgegebenen Anweisungen respektieren. Wenn schon nicht den SO selbst, so doch seine Arbeit. Aber genau das wird eben nicht getan.
Sa:Haben Sie dafür ein Beispiel?
Mo: Ein kleines, beiläufiges Beispiel, ja. Wie oft musste ich schon den Hangar-Bereich räumen lassen, weil dort, verbotener Weise, Parisis Square gespielt wird? In dieser Woche 6 mal! Ganz leicht rennt da mal jemand rückwärts gegen das Abschirmfeld des Hangar-Tors, welches verbotswidrig geöffnet wird, weil ja die Aussicht so schön ist. 
Dieses Kraftfeld hält nur die Atmosphäre im Hangar. Nichts anderes! Und was passiert, wenn der Spieler durch das Kraftfeld durch ist? Er befindet sich plötzlich im All. Das war es dann! Und wenn ich den Hangar räumen lasse, dann hagelt es Beschwerden und 5 Minuten später sind alle Spieler wieder da und machen weiter, wir vorher. Und ich habe nicht die Kapazitäten, die Räume Tag und Nacht durch einen SO überwachen zu lassen. Wenn der Crew nicht endlich bewusst wird, dass diese Regularien dazu dienen, ihre Gesundheit zu schützen, dann nützen auch die schärfsten Maßnahmen nichts.
Sa: Und was soll ich Ihrer Meinung nach tun? Das Problem ist doch wohl tief verwurzelt. Ich kann meine Crew ja schlecht einer Gehirnwäsche unterziehen. Und eine bloße PR-Veranstaltung für die Sec, wird da auch nicht helfen.

Moncton zuckte mit den Schulterm.

Mo: Nun Mam, ich habe Ihnen jetzt meine Probleme geschildert. Eine Lösung habe ich nicht Mam. Ich hoffe, Sie finden eine. Denn der Kessel in der Sec. steht unter Überdruck.
Und ich weiß nicht, wie lange ich den Deckel noch drauf halten kann.
Bitte weg treten zu dürfen.
Sa: Erlaubnis erteilt.

Moncton eilte aus dem Raum
Sareth atmete zischend aus. Als ob es nicht schon genügend Probleme gäbe. Jetzt auch noch das.

Sa: Commodore t´Khellian an LaSalle.
<Mam?>
Sa: Hätten Sie einen Augenblick Zeit? Wir haben ein internes Problem!
__________________
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*** An Bord der Swiftblade ***

Argwöhnisch wurden die Ankömmlinge beobachtet. Mehrere groß- und kleinkalibrige Waffen waren auf sie gerichtet, während sie langsam und mit erhobenen Händen aus ihrem Shuttle kletterten.
"Du, dass sind Menschen!" flüsterte einer der Soldaten seinem Kameraden zu, der skeptisch durch das Visier seines Schutzhelmes blinzelte.

"Laß dich nicht irreführen! Das könnte ein Trick sein! Du weißt, mit welchen Methoden unsere Feinde arbeiten! Die sind beinahe perfekt, wenn's darum geht sich ein anderes Erscheinungsbild zuzulegen! Ich würde die Typen da gerne mal auf Herz und Nieren prüfen, wie man so schön sagt!"

Der andere grinste. "Bin sicher, dass das getan wird! So ein Fehler wie bei Shamsur wird uns nicht noch mal unterlaufen!"

"Erinnere mich nicht daran! Diese vedammten Bastarde!"

Die Augen der beiden folgten den ersten der Neuankömmlinge zwischen der Eskorte.
"Das können gar keine Menschen sein! Guck dir an, wie gesund, wohlgenährt und munter die aussehen! Hab ich nicht mehr gesehen seit die Flucht begann!" mischte sich ein anderer Soldat in das Gespräch ein, und die Umstehenden nickten.

Sie hatten seit Monaten kaum mehr das Nötigste auf dem Konvoi. Dabei erhielt das kämpfende Personal noch Sonderzuteilungen. Schließlich war keinem gedient, wenn die Posten vor Entkräftung einschliefen oder das Ziel verfehlten! Unter den Zivilisten aber sah es wirklich übel aus. Manche Schiffe waren so voll gestopft, dass die Leute in den Gängen kampierten. Natürlich hatten die meisten Sanitäreinrichtungen den Geist aufgegeben. Tagelang gab es höchstens Essens-Notrationen, und auch die in strenger Zuteilung, denn wer wusste schon, wann man eine Möglichkeit fand, sich neu zu verproviantieren? Die Flotte mied die großen bekannten Routen, denn dort saß der Feind. Man schlich durch die ungastlichsten, ödesten Regionen, verseuchte Gebiete. Auf einigen Schiffen hatte die Führung beschlossen, Jagd auf alles zu machen was sich bewegte und sich Ersatzteile und Proviant auf diese Weise zu besorgen. Der Kommandant des Konvois hatte die Piraterie verboten, aber der Überlebenstrieb war allemal stärker. Sie hatten schon zu viele und zu vieles verloren; sie waren verzweifelt und in die Enge getrieben. Als vor drei Tagen ein gigantischer greller Blitz zuerst die Swiftblade erfasste und dann seine gierigen Tentakel nach jedem einzelnen Schiff des Konvois ausstreckte, zu schnell, als das noch Fluchtmanöver hätten eingeleitet werden können, hatten die Meisten gedacht, dass sie den nächsten Tag nicht mehr erleben würden.
Doch... stattdessen tauchten sie an diesem Ort auf und ihre Scanner hatten sehr bald einen bedrohlichen Gegner ausgemacht!

"Sieh dir DEN an! Was zum Teufel ist das?!" Der Soldat mit Schutzhelm wies auf die Person, die jetzt an der Shuttlerampe auftauchte. Ein blauhäutiges Wesen mit im Augenblick rückwärts geklappten Fühlern auf dem Kopf.

"Keine Ahnung! Hab ich noch nie gesehen!" Sein Kamerad klopfte nervös auf den Lauf seines Gewehres. "Aber wenn dieser Typ Mätzchen macht, gebe ich ihm Saures! Genau wie dem Mistkerl, den ich vor drei Tagen erwischt hab!"

"Was ist mit dem überhaupt?"

"Habe ihn in den leeren Reservetank gesperrt. Vorerst. Will sehen, ob ich noch was aus ihm rausbekomme!"

"Flüssigkeit auf jeden Fall," bemerkte sein Kamerad mit einem bösen Grinsen. Er wollte noch mehr sagen, aber in diesem Moment beanspruchte die Emergency-Unit, die gerade per Antigrav aus dem Shuttle gehievt wurde, seine Aufmerksamkeit.
"Mann! Das ist einer von unseren Piloten! Schau, die Uniform! Was haben die mit dem gemacht, diese Verbrecher?!"

"Ruhe, die sagen irgendwas... wie es scheint, benutzen sie eine Art Translator! Hey, was ist das? Der Commander reicht ihnen die Hand?!"

....

*** An Bord eines der anderen Schiffe des Konvois ***

Mort Caldred der Kopfgeldjäger gestand sich ein, dass er sich geirrt hatte. Erheblich geirrt, um genau zu sein, und zwar zu dem Zeitpunkt, als dieses seltsame antike Bioschiff nach einer schwindelerregenden Flucht durch ungeahnte Tiefen des Subraums in einer Ödnis strandete. In jener Stunde hatte er kurz nacheinander festgestellt, dass er erstens bis auf ein paar Kratzer und erhebliche Kopfschmerzen unverletzt war und zweitens, dass er nicht die Spur einer Ahnung hatte, wo er sich befand. Gut, hatte sich Caldred gesagt, es hätte schlimmer kommen können. Und hier lag sein Fehler. Es kam wesentlich schlimmer, als er sich je hatte vorstellen können! 

Die Leute, die ihn überwältigten, während er noch versuchte, sein Schiff wieder flugfähig zu machen, waren Barbaren. Er hatte drei von ihnen erledigt - aber schließlich konnte niemand erwarten, dass er sich kampflos gefangen nehmen ließ, oder? Er war kein Vulkanier! Ein fairer Kampf war kein Grund, jegliches zivilisiertes Benehmen zu unterlassen. Und jegliche Vernunft! Nicht einmal über Lösegeld konnte man mit diesen Leuten verhandeln! Sie schienen ihn überhaupt nicht zu verstehen, trotz Translator und obwohl sie eigentlich wie Menschen aussahen. Alles was sie konnten war offensichtlich, sein Schiff auszuweiden und ihm die Kleidung vom Leib zu reißen und sie gleich unter sich zu verteilen. Unglaubliches Benehmen! Nicht mal die gierigsten Ferengi taten sowas - zumindest nicht, wenn ihr Opfer noch am Leben war. Besonders um seinen iridianischen Ledermantel tat es Caldred leid.

Kurz darauf musste er allerdings feststellen, dass der Verlust seiner Kleidung auch ein verhältnismäßig geringes Problem war im Vergleich zu denen, die bald folgten. Zunächst folterte man ihn; offensichtlich nahmen diese Irren an, dass er mit irgendjemandem zusammen arbeitete, mehr konnte er sich nicht zusammen reimen, weil weder sie ihn noch er sie verstand. Und dann sperrte ihn einer dieser Barbaren in diese widerliche, stinkende, kleine und eiskalte Metallhülse! Caldred war ein ektothermer Reptiloid, und Kälte war das Gefährlichste, dem er ausgesetzt werden konnte. Seine Körpertemperatur fiel rapide, und mit ihr bewegten sich seine Lebensfunktionen in den kritischen Bereich. Um so schneller, als es in diesem engen Raum keine Möglichkeit gab, sich Bewegung und damit Wärme zu verschaffen.
Das war das mieseste Geschäft meines Lebens, dachte er, während ihm die Augen zufielen. Jetzt verpasse ich die Neuinszenierung von 'La Traviata' auf Horva Prime...
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USS Saipan / Büro des Kommandanten

Das Padd mit Monctons Bericht fiel klappernd auf den Schreibtisch.
LaSalle kratzte sich am Bart. Das war etwas, was er zutiefst verabscheute.
Sareth beobachtete den XO genau. Würde diesem Bericht eine Explosion folgen.

LS: Mit anderen Worten, Mr. Moncton kritisiert die Sicherheitskultur an Bord. Und damit indirekt die Personalführung.
Sa: Sie sollten das nicht persönlich nehmen.
LS: Nun Mam, ich bin für Personalangelegenheiten zuständig. Daher muss ich mich um solche Dinge kümmern. 
Sa: Nun, zunächst ist es ja eher eine Art,nun ja, allgemeine Beschwerde über den Umgang mit dem Sicherheitspersonal. 
LS: Ja, aber dieses kommt von jenem, wie die Vulkanier so schön ausführen.
Mangelnder Respekt vor der Arbeit seiner Abteilung bemängelt ein jeder Abteilungsleiter. Aber das, was der Sec. hier widerfahren ist, dass grenzt schon an Ignoranz. Wenn es denn stimmt!
Sa: Davon müssen wir leider ausgehen. 
LS: Nun, bei Mr. McGregors Abteilung liegt es wohl eher daran, dass die Wissenschaftler dort die Sicherheitsbestimmungen als einengend empfinden.
Aber bei der Technik? 
Sa: Ja, das hat mich auch überrascht. Es sind wohl auch weitere Abteilungen betroffen. Der berufliche Respekt untereinander ist derzeit ziemlich unterentwickelt. Mr. McGregor hat sich zwar noch nicht beschwert, aber ich weiß dass auch Mitglieder seiner Abteilung mit Akzeptanz-Problemen zu kämpfen haben.

Sareth stand auf und ging zu einem Fenster.

Sa:Ich hätte da einen Vorschlag, Natürlich müsste man diesen erst mit den AL diskutuieren, aber vielleicht hilft das, den Zusammenhalt an Bord wieder zu stärken.
LS: Und der wäre, Mam?
Sa: Erinnern Sie sich an die von Ihnen inszenierte Poker-Runde?
LS: Ja...ich ahne etwas, Mam.
Sa: Ich schlage eine Art ‑All-Star-Team
 vor, welches in kritischen Situationen zum Einsatz kommt. Es soll Mitglieder aus dem Bereich der Sicherheit, Technik, SCI, Medizin, Taktik, Navigation, Logistik und Ops. Jeweils ein Offizier und ein Mannschaftsdienstgrad pro Abteilung. Auswählen sollen diese die jeweiligen Als.
LS: Mhmm das könnte evtl. zu Konflikten führen, aber auch funktionieren. Ich mache mich an die Umsetzung, sobald das Kontaktteam zurück ist.

Sareth blickte auf die Wanduhr.

Sa: Ikatch, ich habe noch einen Haufen Reports zu schreiben.
LS: Nun denn Mam, ich bin kurz auf der Forrestal. 
Sa: Sobald wir etwas Neues wissen, kontaktiere ich Sie.
LS: Sehr wohl, Mam.

----------------------------------


Ortswechsel:

USS Forrestal / Brücke

Lavalle hatte sich auf seine ‑häuslichen Pflichten
 besonnen und war zur Forrestal zurück gekehrt. Commander Rottloff empfing ihn.

LS: Schon etwas Neues bezüglich unserer ‑Botschafter
?
Ro: Negativ, Sir. Wir empfangen nur den Standard-Warp-Transponder.
LS: Also haben sie den Aufklärer noch nicht zerblasen.
Gibt es irgendwelche neuen, taktischen Daten?
Ro: Ja Sir.

Rottloff überreichte LaSalle ein Padd.

Ro: Wir haben die Manöver der fremden Jäger analysiert. Sowohl beim ersten Kontakt, als auch beim Anflug auf unseren Aufklärer. Die Manöver sind zum größten Teil very old fashioned.

LaSalle überflog das Padd.

LS: Mhm...Immelmann. Pugatschows Kobra, diverse Breaks, Hi-Lo-Hi, Tailspin usw.
Ro: Und da die Ausführung jedes Mal leicht unterschiedlich ist, kann man von manueller Steuerung ausgehen.
LS: Bemerkenswert. Noch etwas Neues?
Ro: Allerdings. 
LS: Und?

Rottloff aktivierte ein Status-Holo.

Ro: Wir haben einen Routinescan des Sektors durchgeführt. Und haben das hier gefunden.

In dem Status-Holo erschien ein blass-blauer Wirbel.

LS: Was ist das denn?
Ro: Offen gesagt, wir wissen es nicht. Es scheint sich um eine Art, nun ja, Warp-Sturm oder Warp-Wirbel zu handeln. In der Literatur ist dazu nichts bekannt. Das Ganze hat jedoch einen Zyklus. Einmal ist es da, einmal nicht, dann ist es wieder da.
Der Wirbel scheint auch zu wandern. Er ändert mit jedem Auftauchen seine Position.
LS: Stellt dieser Wirbel eine Gefahr dar?
Ro: Nach den bisherigen Messungen nicht. Der Wirbel ist sehr klein. Aber er ist bemerkenswert.
LS: Ok, bitte übermitteln Sie die Daten an die Saipan. Sonst noch etwas?
Ro: Ja Sir. Ich habe mich ein wenig um das Design der Jäger gekümmert. Es weist Ähnlichkeiten zu einer Baker Banshee auf.

Das Bild auf dem Holoscreen machte jetzt der Darstellung eines Objektes Platz, welches wirklich eine gewisse Ähnlichkeit mit den Jägern der fremden Flotte hatte.

LS: Baker Banshee...
Ro: Ausgebuddelt bei Janes Spaceship Catalogue. Die Banshee war ein Jägerentwurf der Baker Space-Systems Corp aus dem Jahre 2061. Diese Jäger sollten klein, leicht, einfach zu bauen und zu warten sein. Sie sollten zur Verteidigung neuer Kolonien dienen und auch von ungeübten Piloten geflogen werden können. So ähnlich wie im Jahre 2410 der Mankvim-Jäger. Das Projekt kam jedoch nie über den Entwurf hinaus.
Die Baker Space Systems Corp wandte sich später frühen Fernflugprojekten zu. 2 Jahre vor Cochrane.
LS: Interessant. Ist etwas über diese Fernflugprojekte bekannt?
Ro: Nein Sir. Es sind keinerlei Daten mehr auffindbar.
LS: Nun denn.

LaSalle und Rottloff wandten sich zum Gehen. In wenigen Minuten würde die Gamma-Schicht den Brückendienst übernehmen.

Der Scan-Algorhytmus der Tiefraumscanner lief autom. durch.
Auf dem Kontrollbild zeichneten sich die Schiffe der fremden Flotte deutlich ab. Der Computer schaltete jetzt auf einen anderen Quadranten um und ging auf maximale Reichweite. Ganz so, wie es die Routine-Scan-Muster vorsahen Der Zoom lief weiter und zeigte jetzt, weit entfernt von der Flotte, einen Punkt im Warp an. Der Punkt bewegte sich. Feine gelbe Linien liefen auf den Punkt zu.
Zahlen erschienen auf dem Screen.


Type: Deep Space Scan
Quad: 411A
NOTIFICATION: OBJECT DETECTET
Direction:Angels 416, Viktor. Dist: 867, 8 , Speed: Warp 1.98
Time to contact: 8d,12h, 24 min, 32 sec.
Oject Classification: ARTIFICIAL
Ident: UNKNOWN. 

Die Farbe des Zeichens für das Objekt wechselte von gelb auf grau für Unbekannt.

Ein neuer Mitspieler war erschienen.
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========== An Bord der Swiftblade im Hangar ===========

Ein hagerer, hochaufgeschossener Mann mit grauen Schläfen empfing uns. Er trug eine Uniform mit vier goldenen Streifen am Ärmel. Er kam auf uns zu uns salutierte: "Ich bin Captain Habakuk Hogan. Commander der Swiftblade und Kommandierender der Flotte. Danke, daß sie uns unseren Piloten zurückgebracht haben. Und das auch in einem halbwegs ordentlichen Zustand."
Er wandte sich an den Jungen: "Alles in Ordnung, mein Sohn?"
Der Pilot, der gerade dabei war, sein Bewustsein wiederzuerlangen, nickte krampfhaft und flüsterte: "Ich fühle mich gut, Sir. Aber wie kommt es, daß ich wieder hier bin? Ich war doch eben noch an Bord meines Jägers und hatte Probleme mit einem Asteroidenfeld."
"Das ist eine lange Geschichte. Du bist jetzt wieder zuhause und wirst dich erst einmal gut erholen."
Ein paar Männer der Swiftblade brachten ihn zur Krankenstation.

Der Kommandant wandte sich mir zu.
Ich stellte mich vor: "Captain Charles McGregor. Wissenschaftsleiter und derzeitiger CEO des Raumschiffs USS Saipan. Meine anderen Begleiter sind zwei Offiziere unserer Sicherheit, ein Arzt, einer unserer Techniker, Mister Shiro und meine Rechte Hand in der Wissenschaft, Melissa McBride."
Melli lächelte breit: "Danke, Charles."


========== Etwas später ==========

Es war schon eine seltsame Prozession, als unsere kleine Truppe durch die verrotteten Gänge der 'Swiftblade' stiefelte. Ich vorneweg, gefolgt von den Männern der Sicherheit. Denen folgten Melissa, Lieutenant Shiro und der Doc von der Forrestal.
Den beiden Sicherheitsmännern hatte man die Phaser abgenommen mit dem Hinweis, sie würden diese zurückerhalten, wenn wir das Schiff wieder verlassen würden.

Die Swiftblade war schon in einem erschreckenden Zustand. Überall gab es unübersehbare Zeichen von Zerfall und Korrosion. Eigentlich schien es mir geradezu ein Wunder zu sein, daß dieses Teil, aber auch die anderen Schiffe der Flotte überhaupt solange durchgehalten hatten.
Eine ernstliche Gefahr stellten die gegen unsere Flotte nicht dar. Selbst die Saipan alleine würde sich gegen diese behaupten können, da war ich mir sicher. Aber wir waren ja nicht hier, um unsere Chancen in einer Schlacht auszuloten, sondern um herauszubekommen, wer diese 'Menschen' eigentlich waren, woher sie kamen und wie man ihnen helfen könnte.

Man führte uns in einen größeren Raum, der offensichtlich die Kommandozentrale darstellte. Mein Gott, war das alles noch primitiv! Selbst auf der ersten Enterprise unter Captain Kirk hätte es moderner ausgesehen. Ich selber hatte mir dieses Schiff mal angesehen, wenn auch in der letzten Version, da es mehrfach umgebaut und modernisiert worden war über ihre Dienstjahre hinweg.
Nirgends Holo-Schirme oder dreidimensionale Ansichten der Lage und des Umgebungsraumes. Nur normale zweidimensionale Bildschirme, die bei uns an Bord nur noch in sehr seltenen Fällen Anwendung fanden.
Wenn ich darüber nachdachte, daß man inzwischen auf der Saipan die ganze Brücke in eine Art Holodeck-Projektion bringen konnte, die uns die gesamte Lage um uns herum derart realistisch darstellte, daß man denken konnte, selber unmittelbar im Raum zu schweben, wenn man nicht wußte, daß man auf einem Stuhl saß oder an einem Kontrollpult stand.

Rund um uns herum standen Besatzungsmitglieder, die uns neugierig anstarrten. Auch das war ein seltsames Gefühl, so viele Augen auf sich gerichtet zu fühlen.

Captain Hogan deutete auf einen Durchgang: "Ich schlage vor, daß die beiden Sicherheitsmänner es sich in der Zwischenzeit in unserer Kantine bequem machen. Wir haben zwar nur noch wenig Resourcen, aber für eine kleine Erfrischung wird es reichen."
Die beiden protestierten, da sie dann uns andere nicht mehr im Auge haben würden und uns nicht verteidigen könnten, sollte Gefahr im Verzuge sein.
Ich nickte ihnen zu: "Ihr könnt ruhig gehen. Es gibt hier keine Gefahr für uns. Höchstens Probleme, bei deren Lösung wir keine Sicherheit brauchen werden.
"Sir. Mister Moncton wird darüber nicht wirklich glücklich sein. Er hat uns aufgetragen, immer und überall an Ihrer Seite zu sein."
"Das laßt mal meine Sorge sein. Ich werde das schon später verantworten."
Beide wurden von einem Crewmitglied weggeführt.


========== Wenig später in einem kleineren Raum ==========

Wir hatten uns um einen Tisch plaziert. Außer uns und dem Captain Hogan waren noch vier weitere Offiziere der fremden Flotte dabei.
Ich stellte ein Aufzeichnungsgerät vor mich hin.
"Ich hoffe, sie alle haben nichts dagegen, wenn ich unser Gespräch aufzeichne. Es könnte später wichtig werden, wenn wir ihnen allen und ihrer Flotte helfen sollen."
Captain Hogan nickte.

Ich ergriff das Wort: "Zunächst einmal möchte ich ihnen allen versichern, daß wir keinerlei Absichten hegen, ihnen und ihrer Flotte etwas zu Leide zu tun oder sie an ihrem Flug zu hindern, wo immer sie hinwollen. Es tun sich aber einige Fragen auf, die wir lösen müssen, bevor wir ihnen helfen können."
"Fragen Sie, Mister McGregor! Wir werden Ihnen antworten, soweit wir können oder es für richtig erachten, ohne unsere Sicherheit zu gefährden."
"Das ist ihr legitimes Recht. Lassen Sie mich über dieses Gerät hier ein Hologramm aufbauen, das den derzeitigen Status widerspiegelt, in dem wir uns alle momentan befinden."
Ich presste eine Schaltfläche und, zur Überraschung der Fremden, entstand eine dreidimensionale Holo-Projektion, auf der nicht nur unser umgebender Raum mit den darin befindlichen Systemen innerhalb von 25 Lichtjahren abgebildet war, sondern auch alle beteiligten Schiffe. Unsere und die der Fremden.

"Wow, Captain. So etwas sollten wir auch haben," meinte einer der Swiftblade-Offiziere.
Captain Hogan nickte: "Vielleicht könnenn wir ja später einen Technologie-Transfer aushandeln."
Ich nickte: "Das ließe sich sicherlich arrangieren, da es sich nicht um klassifizierte Technik handelt. Aber zunächst einmal müssen wir feststellen, wie es kommt, daß sie alle so plötzlich in diesem Teil der Galaxis aufgetaucht sind, ohne daß es irgendwelche Warnungen oder Hinweise auf sie gegeben hat. Die Föderation, der wir angehören, hat gerade hier jede Menge Scanner-Bojen, die ihre Ankunft eigentlich frühzeitig hätten ankündigen müssen. Eine derart große Flotte kann man nicht einfach in ihrem Anflug übersehen."

Melissa meldete sich zu Wort: "Und da haben wir dann auch noch diese merkwürdigen Trümmer, die praktisch gleichzeitig mit ihnen auftauchten."
"Trümmer?" Hogan runzelte die Stirn.
Melli nickte: "Ja. Wir haben einige von ihnen untersucht. Sie stammen eindeutig von Schiffen, die eine auffällige Varianz in den Bosonen aufweisen, was darauf hindeutet, daß sie nicht aus unserem Universum bzw. unserer Zeit stammen können. Allerdings gibt es da eine zeitliche Differenz zwischen ihrem Auftauchen und den Trümmern von etwa 5 Tagen."
Der fremde Captain staunte: "Nicht aus unserer Zeit? Woher sollen die denn sonst kommen?"
"Nun, zB aus einem Parallel-Universum."
"Bullshit. Das sind doch Ammenmärchen aus Zukunftsromanen. So etwas gibt es nicht!"
Ich meldete mich zu Wort: "In diesem Falle muß ich Sie korrigieren, Sir. Es gibt solche multiplen Universen! Wir selber waren mit der Saipan schon in solchen und konnten nur unter größten Schwierigkeiten wieder in unser eigenes Universum zurückkehren. Auch Zeitreisen haben wir schon mehrfach unternommen, wenn auch in unserem eigenen Universum."

Offensichtlich hatten diese Fremden von solchen Fahrten noch nie etwas vernommen, was uns natürlich etwas erstaunte.
Ich räusperte mich: "Um ihre Anwesenheit zu klären, würde ich gerne von Ihnen erfahren, ob es vor ihrer Ankunft seltsame und abnormale Phänomene gegeben hat? Und wenn ja, welche waren das? Und haben sie nach diesem Ereignis ihre Umgebung gescannt, wie zB den Sternenhintergrund, um ihre exakte Position festzustellen?"
Einer der anwesenden Fremden meldete sich: "Ich bin der Navigationsoffizier der Swiftblade. Wir hatten tatsächlich direkt vor unserem Auftauchen hier ein bemerkenswertes Ereignis. Wir flogen in relativ enger Formation. Ich selbst war gerade im Dienst und verfolgte unsere Flugroute, als es plötzlich einen gigantischen Blitz gab, der unsere Flotte einhüllte.
Das Ganze dauerte etwa 3 bis 4 Sekunden und schüttelte uns kräftig durch. Ich vermutete zunächst eine Art Sonnensturm oder eine Supernova im unmittelbaren Bereich unserer Flotte, konnte aber keine Messungen oder Hinweise auf ein solches Ereignis feststellen.
Einer unserer Operateure an den Long-Range-Scannern stellte aber gleich fest, daß zwei unserer Schiffe fehlten. Es gab keinerlei Hinweise auf deren Verbleib. Sie waren einfach weg."
Ich sah ihn an: "Und ihre Position? Habe Sie versucht, diese festzustellen?"
"Nein. Warum sollten wir das tun? Wir waren zwar kräftig durchgeschüttelt worden, aber selbstverständlich am gleichen Ort. Wo sonst?"
Es war offensichtlich, daß diese Leute hier noch nie etwas von Raum-Zeit-Rissen oder Ähnlichem gehört hatten."
"Sie sollten umgehend den Sternenhintergrund ihres früheren Kurses vor dem Ereignis mit dem jetzigen vergleichen. Vielleicht stellen sie Diskrepanzen fest."
Hogan gab sofort den Befehl dazu.

"Können sie uns noch einmal in etwa den Zeitpunkt des Ereignisses beschreiben?" fragte ich den anwesenden Nav-Offizier.
"Nun ja. Das Ereignis fand statt vor genau 12 Tagen und 13 Stunden, Sir."
Ich tippte ein paar Daten in meinen Computer ein, um zu sehen, ob wir Aufzeichnungen aus dieser Zeit hatten.
"Gab es sonst noch merkwürdige Ereignisse?"
Einer der anwesenden Offiziere sah seinen Kommandanten an: "Darf ich über unseren Gefangenen berichten?"
Dieser nickte.
Ich fragte erstaunt: "Sie haben einen Gefangenen?"
Der junge Offizier nickte: "Genau in dem Moment des Ereignisses materialisierte zwischen unseren Schiffen ein fremdes kleines Boot mit einem seltsamen Wesen an Bord. Einem Reptiloiden. Wir wissen nicht, wie dieser dahin gekommen ist. Er war einfach da."

Melli tippte auf ihrem Display herum, das sie vor sich stehen hatte.
Ich fragte: "Haben sie das Wesen befragt über seine Herkunft?"
Der Captain nickte: "Haben wir, aber er schweigt wie ein Grab. Wir wissen nichts über ihn."

In diesem Moment kam ein jüngerer Offizier in den Raum und reichte Captain Hogan ein Papier. Dieser studierte es ausgiebig, bevor er sich äußerte: "Es hat tatsächlich den Anschein, als ob sich der Himmelshintergrund verändert hätte. Im Großen und Ganzen stimmt er mit dem vor dem Ereignis überein, aber es gibt ein paar leichte Abweichungen. Sehr seltsam."

Ich sah den Captain an: "Wäre es möglich, daß wir den ominösen Fremden sehen und befragen könnten?"
"Warum nicht?"
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Erde / San Francisco / HQ der Sternenflotte / Sitzungssaal 1

Die Sonne war schon lange unter gegangen. Der Mond stand über der Bay und spiegelte sich in den gläsernern Flächen des 190-stöckigen Bauwerks auf dem Starfleet- Campus. Besonders intensiv schien er auf eine Fensterreihe im 120. Stockwerk und versuchte, den Raum dahinter zu erhellen.
Dieser Raum atmete die übliche Düsternis von Konferenzräumen aus. Kleine starke Lampen erhellten die jeweiligen Sitzplätze. An einer Wand prangte das Emblem der Sternenflotte, an der anderen Wand wurde der Raum durch eine holografische Darstellung des Föderationsterritoriums dominiert.
Der Raum hatte 6 Fenster, durch die das Mondlicht herein, die anwesenden Personen aber nicht hinaus schauten. Stattdessen diskutierte man seit 2 Stunden über die Vorgänge im Sirilan-Sektor. Anwesend waren OBH Raymond Devallette, die Fleet-Admiräle DeRaaf und Shelby, der Leiter der SFS, Admiral Kawanya. der Leiter der Federation Intelligence, Frederic Walker, der Chef der MACO Operations: General Bradley Walker,
sowie ein Vertreter der Regierung, Staatssekretär Franz von Wennerstein. Und dieser führte gerade das Wort.

VW: Wir stehen also vor dem Phänomen, dass eine fremde, raumfahrende Zivilisation, so mir nichts dir nichts mit 250 Schiffen ungefragt in unserem Hoheitsgebiet auftaucht.

Fleet Admiral Shelby grinste.

AS: Sie wiederholen sich jetzt zum 3. Mal. Und meine Antwort lautet demnach auch: Das ist ja auch das erste Mal, dass so etwas in den letzten 300 Jahren passiert.
VW: Gute Frau, versuchen Sie nicht, mich hoch zu nehmen. Es ist schon eine Schweinerei, dass diese Herrschaften in einem Sektor auftauchen, in dem es vor Überwachungssonden nur so wimmelt. Und keine dieser Sonden hat eine Meldung abgesetzt. Welcher Idiot hat da wohl wieder geschlafen?
AS: Wenn Sie Commodore t´Khellians Bericht gelesen hätten, würden Ihnen aufgefallen sein, dass die Flotte dort urplötzlich aufgetaucht ist. Und daher den Ring aus Perimetersensoren gar nicht durchflogen hat.
VW: Und Sie wissen, dass dies völlig unmöglich ist. Wie sollen 250 Schiffe denn da hin gekommen sein? Durch Magie?
AS: Und wenn es so wäre?
VW: Lächerlich!
AS: Genauso lächerlich, wie Ihre ständigen Anschuldigungen gegen die Flotte.
VW: Ich bin eben ein Mitarbeiter des Innenministeriums und keiner von Hensleys Rehpinschern.
AS: Dass Sie Mitarbeiter des Innenministeriums sind, merkt man an Ihrer Unhöflichkeit, welche nur noch durch ihre Inkompetenz überboten wird.
VW: Also das ist doch...

OBH DeValette seufzte und verschaffte sich dann mit einem Klopfen Gehör.

DV: Bitte, bitte meine Dame, meine Herren, so kommen wir doch nicht weiter.
VW: Genau. Wie so hat eigentlich der Geheindienst keinerlei Informationen über diese Flotte?

Walker zuckte mit den Schultern.

Wa: Weil diese Flotte bis dato nicht existierte. Was nicht existiert, kann auch nicht beobachtet werden.

VW: Wollen Sie mich alle hier hoch nehmen? Ich warne Sie. Wenn hier etwas vertuscht werden soll. Keiner ist unersetzlich!
AS: Sie auch nicht?
VW: Das ist ja wohl die Höhe.
DV: Hier versucht niemand etwas zu vertuschen.
VW: Wann wird die Sternenflotte endlich Maßnahmen gegen diese Invasoren ergreifen? Die Regierung erwartet dringend Vorschläge der Flotte.

DeRaaf grinste gehässig.

DR: Invasion? Sehr verehrter Herr Staatssekretär. Hier kann wohl nicht von einer Invasion die Rede sein. In t´Khellians Bericht steht eindeutig, dass es sich um veraltete Schiffe, am Rande der Schrottreife, mit primitiven Waffen und noch primitiveren Antrieben handelt. 90% der Einheiten sind unbewaffnete Fracht- und Passagierschiffe. Und das sieht für Sie nach einer Invasionsflotte aus? Das wäre in der Tat eine sehr ungewöhnliche Taktik.
VW: Ein trojanisches Pferd kommt Ihnen da wohl nicht in den Sinn, was?
Und außerdem stammt der Bericht von Commodore t´Khellian. Und was man von ihr halten kann, ist ja allgemein bekannt.
AS: So?
VW: Diese Flotte birgt ein unerhöhtes Risiko für die Sicherheit des Phyleila-Sektors.
AS: Paranoia forever.
VW: Die Regierung hat beschlossen, dass hier Maßnahmen ergriffen werden müssen. 
AS: So? Soso, die Regierung hat also etwas beschlossen, soso.
VW: Ich ersuche Sie, nein ich verlangen von Ihnen die Entsendung einer Kampfflotte. Wir müssen mit allem rechnen.
DR: Die Saipan und die Forrestal sind doch vor Ort?
VW: Das genügt nicht. Die Entscheidung des Innenministeriums steht fest.
AS: Und was sagt Hensley dazu?
VW: Er wurde überstimmt. Also DeVallette, was gedenken Sie zu tun?
DV: DeRaaf, welche Großkampfschiffe haben wir in der Nähe?
DR: Die Dragon. Sie ist 4 Sektoren entfernt.
AS: Sie wollen einen Planetenkiller gegen diese Flotte einsetzen? Das ist mit Kanonen auf Spatzen schießen. Ein Schuss von diesem Monster und die ganze Flotte ist weg.
VW: Wir müssen ein Zeichen der Stärke setzen!
DR: Gerade diese Haltung halte ich für antiquiert!
VW: Ihre Meinung, mein Bester, Ihre Meinung. Also?
DV: Nun schön. DeRaaf, seien Sie so gut und beordern Sie die Dragon in den Nachbarsektor. Man muss ja nicht gerade mit der Tür ins Haus fallen.
DR: Wenn es denn sein muss.
VW: Und was gedenken Sie zu tun, sollten die Eindringlinge über Planeten herfallen?
AS: Mein Gott, ich höre immer Eindringlinge. Vielleicht sind es auch nur Flüchtlinge? Warten wir doch erst einmal ab, was t´Khellian heraus findet!
VW: Dann ist es zu evtl. zu spät.

DeVallette seufzte und wandte sich an den Leiter der MACO.

DV: Bradley, können Sie einige Ihrer Mann an Bord der Dragon verlegen?


General Bradley Walker nickte.

BW: Etwa 1000 Mann. Ich werde diese Einheiten dann unter das Kommando des lokalen MACO-Colonels VanSorel stellen.
DV: Gut. DeRaaf, hätten Sie die Güte, die Sache persönlich zu leiten?
DR: Ich werde das Kommando über die Dragon dann übernehmen, wenn es denn unbedingt sein muss.
DV: Gut. Sind Sie jetzt zufrieden, von Wennerstein?
VW: Fürs erste. Und jetzt sollten wir uns über die Festnahme und Arrestierung der Angehörigen dieser Invasionsstreitmacht....
BW: Wenn es denn eine ist.
VW:....UNTERHALTEN!
AS: Sind Sie jetzt völlig dem Wahnsinn verfallen?
DV: Bitte. Bitte...


Die Diskussion ging weiter.


-----------------------------------------

Ortswechsel:

USS Saipan / Brücke

Sareth blickte auf das Padd mit den Scannerdaten der Forrestall.



Type: Deep Space Scan
Quad: 411A
NOTIFICATION: OBJECT DETECTET
Direction:Angels 416, Viktor. Dist: 867, 8 , Speed: Warp 1.98
Time to contact: 8d,12h, 24 min, 32 sec.
Oject Classification: ARTIFICIAL
Ident: UNKNOWN. 

Sa: Ist das sicher?

LaSalle nickte.

LS: Absolut sicher, Mam. Das Objekt ist ein Schiff, ganz eindeutig. Es fliegt konstant Warp 1,98. 
Wir haben leider nur ein sehr schwaches Abtasterbild. Ich wollte noch keine Sonde entgegen schicken.
Sa: Verständlich. 

Auf dem Padd war jetzt das Bild eines bizarren Objektes zu erkennen. Zwischen zwei Diskusförmigen Scheiben erstreckte sich ein dicker Zylinder. Das Objekt hatte eine Länge von gut 700 Metern und flog mit einer der Scheiben voran in horizontaler Lage. Es sah aus, als ob eine Hantel durch das All flog.

Sa: Und in den Bibliotheken ist nichts verzeichnet?
LS: Negativ. Ein solcher Schiffstyp ist völlig unbekannt. Seine Warp-Feld-Geometrie ist nach unseren Maßstäben primitiv und ineffizient. Aber weitaus fortgeschrittener, als alles was die Flotte der Fremden zu bieten hat.
Sa: Ein neues Rätsel. Nun gut. Das hat uns noch gefehlt. 

Sareth drückte LaSalle ein Padd in die Hand.

LS: Oha, DeRaaf höchst persönlich kommt längsseits. Mit dem größten Pott der Flotte.
Sa: In den Nachbarsektor. Ja. Der OBH hat mich informiert. Dieser Staatssekretär, ein gewisser von Wennerstein, hat ihn wohl gehörig unter Druck gesetzt.
LS: Mhmmm, Van Sorel und DeRaaf an einem Ort. Das wird lustig. 
Sa: Warum? 
LS: Nun, Van Sorel nannte DeRaaf mal einen Dämonen. Und DeRaaf hat das mit gekriegt.
Sa: Das wird ihm gefallen haben. Nun wie auch immer. Um unseren Neuankömmling müssen wir uns kümmern. Ich werde mir etwas überlegen.
LS: Ich habe eine mittelgroße Kampfeinheit auf 5 Minuten-Alarm setzen lassen.
Sa: Ok. Ich hoffe, wir benötigen sie nicht. Wir müssen auf jeden Fall vermeiden, dass die Dragon hier auftaucht. 
LS: Wie viel Zeit haben wir, Mam?
Sa: In 96 Stunden ist die Dragon im Nachbarsektor. Ich werde mit DeRaaf reden und versuchen, noch ein wenig Zeit heraus zu holen. Behalten Sie bitte unseren Neuankömmling im Auge. 
LS: Aye Mam. Gibt es etwas Neues vom Außenteam?
Sa: Negativ. Noch keine Rückmeldungen. Ich habe aber Hoffnung.

LaSalles Blick zeugte von Skepsis.
__________________
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*** An Bord der Swiftblade ***

Caldred nahm nur mehr am Rande seines Bewußtseins war, wie er aus seinem Verließ gezerrt wurde. Er konnte sich nicht bewegen und nichts sehen. Es war, als ob sein Körper von einem Eispanzer umschlossen sei. Nur hören konnte er... und zu seiner Überraschung verstand er die Worte problemlos! Das war gewöhnliches Föderationsstandard. Nicht dieses verdrehte Zeug, was diese Barbaren hier sprachen! 
Caldreds gelähmte Sinne erwachten mit geradezu schmerzhafter Geschwindigkeit aus ihrer Lethargie. Mit einem instinktivem Zischen bäumte er sich auf und erkannte noch verschwommen einen männlichen Menschen in der medizinischen Uniform der Sternenflotte.

---

Dr. Vaughn suchte hastig in seiner umgeschnallten Medizinertasche und füllte eine andere Kapsel in das bereitgehaltene Hypospray, dabei immer einen halben Blick auf seinen Tricorder geheftet. "Wir müssen seine Körpertemperatur hochbringen!" Meine Güte, diese Leute hier schienen von reptiloidem Metabolismus noch nie was gehört zu haben!, dachte er. Einfach unverantwortlich. Ein paar Minuten später und der Mann wäre tot gewesen. Vaughn zog eine spezielle Folie aus seiner Tasche. "McGregor, ziehen Sie Ihre Jacke aus! Los schon, oder wir haben bald niemanden mehr zum Befragen!" Der Blick des Arztes erreichte Lt. Shiroh. "Sie auch!"

---

Caldred fühlte sich von etwas ziemlich nach Mensch riechendem umhüllt, aber da konnte er jetzt nicht wählerisch sein. Das Wichtigste war, es verbreitete Wärme und er konnte sich wieder bewegen! Er versuchte, in eine etwas würdevollere Position zu kommen.

---

"He, he, langsam mit den jungen Pferden!" Dr. Vaughn griff den Reptiloiden and den Schultern und warf erneut einen Blick auf den Tricorder. "Schon besser. --- McGregor, ich rate zur Vorsicht mit ihrer wissenschaftlichen Neugier! Der Mann ist ein Karyaner; die Stachel an der Schwanzspitze können ein unangenehmes Gift injizieren!" - Er wandte sich wieder seinem Patienten zu: "Können Sie mich verstehen?"
Ein Nicken. "Wir möchten Ihnen ein paar Fragen stellen."

---

Endlich brachte Caldred ein Krächzen zustande. "Bin ich in der Obhut der Föderation?"

Ein kurzer Wortwechsel des rothaarigen Menschen mit dem Boss der Barbarencrew folgte, dann schnarrte der Barbar in die kleine Box, die der Sternenflottenoffizier ihm vorher in die Hand gedrückt hatte.
"Das hängt ganz von deiner Kooperation ab!" Die Befriedigung, sich dem Gefangenen gegenüber endlich verständlich zu machen, war ihm anzumerken.

Caldred zischte und richtete sich zu seiner vollen Größe auf, noch etwas zittrig in den Beinen, aber immerhin. Die Isofolie um sich zu drapieren war zwar etwas lächerlich, und die Uniformjacken der Sternenflotte waren auch nicht gerade fotogen, da zu klein, aber gut, er konnte ja nicht nackt hier herumstehen!

"Ich bin nicht ohne gewisse Ressourcen," raunte er den ihn umringenden Angehörigen der Sternenflotte zu. "Vielleicht steigert das IHRE Kooperationsbereitschaft?"

"Wir sind nicht hier, um zu schachern," antwortete der rothaarige Mensch und blickte zu den Besatzungsmitgliedern der 'Swiftblade'. "Würden Sie uns bitte einen Mment mit ihm allein lassen?"

"Sind Sie sicher, dass das eine gute Idee ist?"

"Ja, wir haben die Sache im Griff. Vertrauen Sie mir."
Noch immer widerstrebend gab der Commander seiner Meute ein Zeichen, sich wenigstens außer Hörweite zurück zu ziehen. Den Raum verlassen wollten sie offenbar nicht.

"Ich bin Captain McGregor von der USS Saipan," stellte sich der Rothaarige jetzt vor.

"Angenehm. Mort Caldred, Aquisitionsdienste gehobener Art." Wenigstens hatte die Föderation Stil!

"Wir sind hier, um das Auftauchen dieser Flotte in unserem Hoheitsgebiet zu untersuchen, Mr. Caldred. Und ich hoffe, Sie können etwas zur Erhellung dieser Frage beitragen."

"Mit dieser Flotte habe ich nichts zu tun," knurrte er. "Ich hatte kaum einen klaren Gedanken gefasst, nachdem dieses verdammte T'Sona-Schiff seinen irren Ritt endlich gestoppt hatte, da--"

Charles McGregor horchte auf. "Was sagen Sie da?" 


*** USS Saipan / Büro des Commodore ***

Das Mysterium der Herkunft der fremden Flotte ließ mir keine Ruhe - und konnte es auch nicht, so wie die Dinge standen! Zum einen hatten sich Hinweise ergeben, die darauf deuteten, dass diese Leute die Nachfahren einer Siedlergruppe waren, die während des III. Weltkrieges die Erde verlassen hatte. Es wäre theoretisch durchaus möglich, dass irgendwelche natürliche Phänomene diese Schiffe bis in den Raum der Phalan in der Andromedagalaxie transportiert hätten - etwas Ähnliches wie die Fürsorgerphalanx mit der USS Voyager getan hatte. Aber die Phalan hatten bei ihrem Erstkontakt mit der Föderation zu meiner Zeit nichts verlauten lassen, dass sie irgendwo schon einmal auf Menschen gestossen waren und einen derart innigen Kontakt hatten, der eine gemeinsame Schriftsprache hervorgebracht haben könnte. Auch in der Datenbank der Phalan, die ich soeben geprüft hatte, war auch nicht der kleinste Hinweis zu finden. Und andererseits war da die Bosonenvarianz, die auf die Herkunft aus einem anderen Universum schließen ließ!

Mein Kommunikator zirpte. Es meldete sich Commander Moncton von der Brücke. "Commodore, ein Ruf von Mr. McGregor. Wie es scheint, haben die Fremden ihr Abschirmfeld deaktiviert."

Das war schon einmal ein gutes Zeichen! Ich hoffte, dass es nicht allein in der Absicht geschehen war, um uns die Bedingungen für eine Freilassung unserer festgesetzten Crewmitglieder zu übermitten! Einen Moment später hatte ich Kontakt zu Charlie. Was er mir mitteilte, überstieg all meine Vermutungen!


*** Etwas später / Besprechungsraum 1 der Saipan ***

Ich hatte meine Seniorcrew einbefohlen. Die Führungsoffiziere der Forestall waren über Holokom zugeschaltet.
"...haben wir Grund zur Annahme, dass es sich bei den Menschen auf diesen Schiffen um Nachkommen irdischer Siedler handelt, vermutlich jene, die auf der 'Endressa' vier Jahre vor Cochranes Durchbruch im Warpantrieb aufbrachen. Man hörte nie wieder von ihnen, und hatte in den folgenden Jahren auch keine Ressourcen für eine Erkundungs- oder gar Rettungsmission. Jemanden 'in die Endressa-Kolonien schicken' wurde im 22. Jahrhundert zum geflügelten Wort für eine Reise ohne Wiederkehr, oder noch anders, als Synonym gebraucht für 'jemanden um die Ecke bringen'.
Wie dem auch sei - die 'Endressa' scheint durch einen Zwischenfall, der noch der Klärung bedarf, in ein Paralleluniversum geschleudert worden zu sein. Ein Paralleluniversum, aus der die Nachkommen der Siedler jetzt zurück gerissen wurden. Und zwar durch einen alten Bekannten."
Ich rief das Bild des T'Sona-Bioschiffes auf, das vor einigen Wochen bei Jinara für soviel Unheil gesorgt hatte und dann unter so mysteriösen Umständen von unseren Scannern verschwunden war. 

"Es hat den Anschein, dass eine Fehlfunktion im Antrieb des Schiffes als Katalysator einer Kettenreaktion auf subatomarer Ebene diente, die letztlich den Raum-Zeit-Riss verursachte. Aber das ist noch Theorie, die einer näheren Klärung bedarf. Vorerst aber liegt unsere Priorität auf der Hilfe für diese Flüchtlinge! Ich möchte neben Nahrungsmittellieferungen vor allen Teams zur medizinischen Untersuchung und technischen Hilfeleistung entsenden."
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USS Saipan / Besprechungsraum 1

Sareth hatte ihre Seniorcrew einbefohlen. Die Führungsoffiziere der Forestal waren über Holokom zugeschaltet. LaSalle selbst war im Besprechungsraum anwesend.
Auf dem Holoscreen drehte sich langsam das Bild des vor kurzem verschwundenen und jetzt wieder aufgetauchten T'Sona-Bioschiffes.

Sa: Es hat den Anschein, dass eine Fehlfunktion im Antrieb des Schiffes als Katalysator einer Kettenreaktion auf subatomarer Ebene diente, die letztlich den Raum-Zeit-Riss verursachte. Aber das ist noch Theorie, die einer näheren Klärung bedarf. Vorerst aber liegt unsere Priorität auf der Hilfe für diese Flüchtlinge! Ich möchte neben Nahrungsmittellieferungen vor allen Teams zur medizinischen Untersuchung und technischen Hilfeleistung entsenden.

LaSalle kratzte sich am Bart.

LS: Das könnte schwierig werden. Mit wie vielen Flüchtlingen haben wir es denn zu tun?
Sa: Knapp 31700.
LS: Nun, man könnte auf der Saipan Hangardeck 2 umrüsten. Außerdem könnte man ein Lazarettschiff von der 1. Flotte abrufen. Auf der Forrestal gibt es ein ungenutztes Hangardeck, das ließe sich als Not-KS einsetzen.

Moncton räusperte sich.

Mo: Mam, ich möchte nur darauf hinweisen, dass die Saipan in ihren Verteidigungsmöglichkeiten eingeschränkt ist, sobald dort Patienten aufgenommen werden. Sollte man dann nicht wenigstens die Forrestal in voller Einsatzbereitschaft lassen?
Sa: Nun, gegen wen müssten wir uns denn verteidigen?
Mo: Ich rate nur zur Vorsicht, Mam.
<USS Forrestal an USS Saipan>
LS: Ich höre?
<CIC meldet Geschwindigkeits- und Kursänderung des zu beobachteten Objekts>
Sa: Können Sie das genauer erläutern?
<Objekt hat Kurs auf Angels 456 Viktor 65 geändert. Neuer Warpfaktor, schwankend zwischen Warp 2.6 und 2,9>
LS: Der Kurs führt genau auf die Endressa-Flotte zu. 
Sa: Und ein schwankender Warp-Faktor weist auf Erreichen der Höchstgeschwindigkeit hin.
LS: CIC, wann wird das Objekt bei der Flotte eintreffen?
<In 2 Tagen>
LS: Weiter beobachten. 
Sa: Ich wünsche alle 4 Stunden einen Status-Bericht. Saipan Ende.
Hoffen wir, dass dieser Neuankömmling friedlicher Natur ist.
LS: Tjaa, Mam, ich bitte um Erlaubnis, auf die Forrestal zurück kehren zu dürfen.
Sa: Erlaubnis erteilt. Mr. McGregor will noch 2 Tage auf der Swiftblade bleiben und dann zur Saipan zurück fliegen. Und mit ihm, der Kommandant der Endressa-Flotte, Captain Habakuk Hogan. Ich hätte Sie gerne bei dem Treffen dabei.
LS: Ich werde da sein, Mam.


------------------------------

Orts- und Zeitwechsel:

Ort: USS Forrestal / Brücke
Zeit: 2 Tage später


Die Hilfsmaßnahmen waren angelaufen. Zwischen der Saipan und den Schiffen der Endressa-Flotte herrschte ein reges Hin und Her an Kranken, Verletzten und Hilfsgütern. Die Replikatoren der Saipan liefen auf Höchstlast um die benötigten Medikamente und Hilfsgüter her zu stellen. Um den Kulturschock, den die Flüchtlinge erlitten hatten, nicht noch zu verstärken, hatte Sareth ein striktes Beam-Verbot erlassen. Auch so war es für die Menschen der Endressa-Flotte schon schwer genug.
Für die Flüchtlinge wirkten die Shuttles der Saipan wie Boten aus einem anderen Universum. Oftmals fremdartige Wesen brachten merkwürdige Dinge an Bord.
Die Shuttles entschwebten dann wieder den Blicken und verschwanden in einem grellen Blitz, nur um neuen Schiffen Platz zu machen. Dies wirkte auf einige Personen sehr beängstigend. Es gab Gerüchte, dass die Menschen, welche ab und an den Shuttles entstiegen, gar keine echten Menschen seien. Doch der Strom an Hilfsbedürftigen schien nicht abzureißen. Dr. St. Clair und Doktor Vaughn hatte alles Personal mit halbwegs medizinischen Grundkenntnissen zu sich beordert. In 4 Tagen würde das Lazarettschiff USS Comfort eintreffen. Dann würde man sich etwas erholen können.
Damit wäre zwar das Versorgungsproblem gelöst, doch es gab auch noch Probleme ganz anderer Natur.

Charles McGregor hatte sich von Bord der Swiftblade aus, mit LaSalle über Holo-Com verbinden lassen.

MG: Das Treibstoffproblem wäre auch noch anzugehen. Die Endressa-Flotte nutzt äußerst instabile Leichtmetalle als Antrieb.
LS: Und da dachten Sie an die Ersatzteil-Replikatoren in den Hangars der Forrestal, richtig?
MG: Richtig. Ich würde Ihnen die Zusammensetzung des Treibstoffes schicken.
LS: Nun, versuchen kann man es. Und sonst?
MG: Nun ja. Mut haben die Damen und Herren hier ja. Ich würde mich nicht mit solchen Rostlauben ins All wagen. Die Jungs hier sind seit fast 5 Jahren auf der Flucht. Allerdings hat man uns bisher noch nicht gesagt, vor wem.
LS: Was ist eigentlich mit diesem Caldred?
MG: Ja, das ist eine sonderbare Sache. Dr Vaugn hat in erst einmal wieder hoch gepäppelt. Es geht ihm besser. Er will aber nur mit Sareth über sich und sein Auftauchen hier reden. Ich bringe ihn mit, wenn ich nachher zur Saipan rüber fliege. Hier ist so etwas nicht ganz koscher.
LS: Inwiefern?
MG: Ich habe bereits mit Sareth darüber gesprochen. Unser Auftauchen und Eingreifen scheint nicht jedem an Bord zu gefallen. Ein gewisser Everett Marshall intrigiert wohl gegen Habakuk Hogan. Er nennt uns ‑Ausgeburten der Hölle
.
LS: Hat Hogan denn inzwischen einmal erklärt, wo er eigentlich hin will?
MG: Nein, alle Offiziere an Bord der Swiftblade machen ein Geheimnis daraus, warum und vor wem sie auf der Flucht sind. Das hat schon fast religiöse Züge.. Und solange wir nichts darüber wissen, meinte Sareth, werden wir auch nichts ggenaues über unsere Herkunft verraten.

In diesem Augenblick trat Captain Hogan ins Bild.

Ho: Ich grüsse Sie. Mr. McGregor. Ich habe einiges mit Ihrer Kommandantin zu besprechen.
MG: Ich freue mich darauf und...
<CIC an Brücke>
LS: Ich höre?
<Das beobachtete Objekt ist soeben unter Warp gegangen. Sensoren zeigen Waffensysteme an.>
LS: Welche Art von Waffensystemen?
<Die Readings legen Partikelbeschleuniger nahe.>
LS: Also Energie-Waffen.
<Waffensysteme sind aktiv. Objekt jetzt bei 0,89c>

In diesem Moment heulten auf der Swiftblade Sirenen und der ganze Raum, von dem sich McGregor aus meldete, wurde in rotes Licht getaucht. 
Hogan eilte zu einem Wandkommunikator.

Ho: Was? Wirklich ein Djak-Schlachtschiff? Verdammt. Haben Sie uns also doch gefunden. Nach all den Jahren!. Höchste Alarmstufe für die ganze Flotte. Jäger starten. Geschütze aktivieren.
MG: Captain Hogan, was...
Ho: Sie haben mich einmal gefragt, vor wem wir flüchten. Nun können Sie sie selbst erleben. Vor denen sind wir auf der Flucht. Vor den Djaks. Sie haben unsere Kolonien zerstört. Sie hassen uns mit jeder Phase ihrer Existenz. Sie wünschen die Vernichtung aller Menschen im Universum.
MG: Aber...

Hogan packte McGregor an den Schultern.

Ho: Captain, ich danke Ihnen für alles. Aber verschwinden Sie von hier, solange Sie noch können. Bringen Sie sich und Ihre Schiffe in Sicherheit. Die Djaks hält niemand auf. Retten Sie sich und kehren Sie nachher wieder zu uns zurück. Wenn dann noch etwas von uns übrig ist. Aber versuchen Sie sich zu retten!

Hogan stürmte davon.

MG: Das hat uns noch gefehlt.
LS: Verschwinden Sie von da.
MG: Ich sammle meine Leute ein und informiere dann Sareth.
LS: Das werde ich übernehmen. Raus da! LaSalle Ende.

LaSalle öffnete einen Kanal zur Saipan.

LS: Forrestal an USS Saipan, Priorität 1, ich wiederhole, Priorität 1.

Auf dem Screen wurde des Gesicht von Ensign Green sichtbar.

Gr: Sir?
LS: Green, ich muss sofort mit dem Commodore sprechen.
Gr: Das geht jetzt leider nicht. Der Commodore ist in einer Besprechung.
LS: Was Prio 1 bedeutet, muss ich Ihnen wohl nicht erklären?
Gr: Sir, nein Sir. Ich schalte durch.

Sareths Gesicht erschien. 

Sa: Ja?
LS: Mam. wir haben ein Problem.

In mehr als kurzen Worten schilderte LaSalle die Vorgänge.

Sa: Khetcha , das ist eine Katastrophe. Wenn DeRaaf davon erfährt...nicht auszudenken, was passiert, wenn die Dragon sich einmischt.
<CIC an Brücke>
LS: Ja?
<Sir, die Swiftblade schleust Jagdeinheiten aus. Ca. 40 Jäger. Kurs auf den Neuankömmling>
Sa: Wir müssen unbedingt verhindern, dass es zu einer Konfrontation kommt. LaSalle setzen Sie sich mit der Forrestal zwischen die Jäger der Swiftblade und dem Schiff dieser Djaks.
LS: Aye Mam. Ich werde Jäger einsetzen müssen, um die beiden Seiten auseinander zu halten.
Sa: Genehmigt. Tun Sie, was notwendig ist. Aber bitte ohne Gewaltanwendung. Wenn Sie wirklich Gewalt anwenden müssen, mir bitte vorher Bescheid sagen.
LS: Aye Mam.
Sa: Ich werde die Saipan vorbereiten. Und versuchen, DeRaaf von einem Eingreifen ab zu halten. Logischen Argumenten ist er ja zugänglich. Viel Glück. Ende.

LaSalle kratzte sich am Kopf. Die Sache versprach kompliziert zu werden.

LS: Brücke an Alle: Hier spricht der Kommandant: Alarm rot für das ganze Schiff. Commander Rottloff auf die Brücke.
Brücke an Nav. Neuer Kurs: 184,263. Warp 9. Ausführung jetzt ! CIC: Jäger bemannen und startbereit machen. Waffensysteme in Bereitschaftsmodus fahren. Schilde hoch. Schiff in Kampfbereitschaft!

Die Forrestal nahm Fahrt auf und sprang dann in Richtung des Djak-Schiffes.
LaSalle blickte düster auf das Taktik-Holo.

LS: Mitten hinein ins Vergnügen.
__________________
	PD-PE - Log 6 - NPCs / Caldred
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*** An Bord der Swiftblade ***

Habakuk Hogan sah dem entschwindenden Shuttle der USS Saipan, das McGregor und die Mitglieder seines Teams trug mit dem Gefühl eines Wildwest-Pioniers nach, der eben seine Familie in die Wagenburg geschickt hatte, um sich dem anstürmenden Feind entgegen zu werfen. Und viele der Besatzungsmitglieder der "Swiftblade" dachten ähnlich, als sie die einem Fischschwarm im Ozean nicht unähnlichen übrigen Shuttles und Servicedrohnen der Föderation sich von ihrem Konvoi entfernen sahen und zu dem ersten Shuttle aufschließen.

"Vielleicht kommen sie von dem Ort, von denen unsere Prophezeiung spricht," murmelte ein weißhaariger Kämpfer. "Vielleicht sind es Menschen von der Erde..."

"Pah!" knurrte ein andere in seiner Nähe. "Die Erde! Das ist ein Mythos! Nichts weiter! Als unsere Vorfahren aufgebrochen sind, flohen sie von einem Planeten vor dem Kollaps, vor dem atomaren Supergau! Die da-" Er wies Richtung Fenster, den sich rasch entfernenden Shuttles nach, "können nicht aus so einer Welt stammen!"

"Sie können sich entwickelt haben. Du hast gesehen, welche unglaublichen Dinge--"

"Eben. Das ist nicht menschlich! Das sind auch keine Menschen! Sie sehen vielleicht so aus, aber... die Götter der Galaxis wissen, was sie wirklich sind und was sie wollen!" Die Bitterkeit der gesamten letzten Jahre auf der Flucht klang aus der Stimme des Soldaten.

"Immerhin haben sie uns geholfen."

"Haben Sie das? Was ist, wenn sie uns irgendwelche Trackingsonden injiziert haben? Wie konnten die Djaks uns so schnell finden, he? Das ist--" Er verstummte, als Captain Hogan mit düsterer Miene an ihm vorüberschritt, Richtung Kommandozentrum.


*** An Bord des Saipan-Shuttles Messenger One ***

Man hatte den notwendigen Sicherheitsabstand erreicht, um auf Warp zu gehen. Der an den Navigationskontrollen sitzende Charles McGregor hatte die Parameter eingegeben, den Impulsantrieb deaktiviert und die Warpgondeln ausgeklappt - aber nichts passierte.

"Warum gehen wir nicht auf Warp?" wollte einer der Sicherheitsleute, ein etwas nervöser Lieutenant wissen. Er hatte schon die ganze Zeit irgendwo einen Hinterhalt kommen sehen.

McGregor überprüfte mit einigen hastigen Fingerbewegungen im holographischen Display die Systeme. "Wir können kein richtiges Warpfeld aufbauen. Es fragmentiert."

"Offenbar sind wir nicht die Einzigen mit dem Problem!" Dr. Vaughn wies auf die vielen roten Punkte in der Navigationsanzeige - Shuttles und Drohnen der Saipan und der Forrestal, die ebenfalls hängen geblieben waren.

"Lieutenant, werfen Sie mal einen Blick auf die Systemanalyse! Sieht aus, als ob etwas das Warpfeld stört!" wandte sich Charlie an Shiroh.

Der Andorianer nickte eifrig und ließ sich in den Sessel neben der Navigation gleiten.
"Tatsächlich," meinte er einen Moment später. "Eine Art disruptives Feld. Scheint von den gegnerischen Schiffen auf dieser Position hier auszugehen."

"Sie meinen, diese Leute, die nicht mal in der Lage sind, auf Warp 3 zu beschleunigen, sind in der Lage, unser Warpfeld zu stören?" fragte Dr. Vaughn ungläubig.

"Offensichtlich. Denken sie an das alte Gesetz von der Waffe und der Gegenwaffe." antwortete McGregor.

"Und warum stören sie sich dann nicht selbst?!"

"Sie benutzen eine andere Modulation... eine sehr seltsame," erklärte Shiroh, vertieft in den Output der Sensoren und versuchend, gegen zu steuern und damit das Shuttle wieder flott zu machen.

"Wann sind sie in Waffenreichweite?" fragte die Sicherheit.

"Wenn ihre Waffen denen der Flüchtlinge ungefähr entsprechen, wird das noch gut eine halbe Stunde dauern."

Captain McGregor versuchte, die Saipan zu rufen und machte eine weitere unangenehme Entdeckung: "Sie jammen nicht nur unser Warpfeld, sondern auch unsere Kommunikation! Mist!"

"Wir könnten--" fing Shiroh an, kam aber nicht weiter, da in diesem Augenblick das Kommunikationsfeld anfing zu knistern und sich dann das Bild eines fremden Wesens aufbaute, das - selbst wenn man keine irdischen Schönheitsideale anlegte - unglaublich unfreundlich wirkte.

"Das nenne ich eine gelungene Halloweenmaske, he!" murmelte einer der Sicherheitsoffiziere.

"Das ist ein Cs'Ctal," bemerkte Caldred, der unter Bewachung des zweiten Sicherheitsmannes im hinteren Teil des Shuttles saß und sich nun nach vorn beugte, um das Bild im Holodisplay besser in Augenschein nehmen zu können.

Die Anwesenden wandten sich ihm zu, und fragten beinahe unisono "Ein was?"

"Ein Cs'Ctal. Eine niedere Primatenspezies von Rakis 10. Hat mein Volk früher als Sklaven gehalten, aber das rentierte sich nicht. Zu dumm."

"Na, DIE hier sehen nicht ganz so dumm aus," bemerkte McGregor säuerlich.

"Ja, das ist in der Tat sehr bemerkenswert."

-------
	PD-PE Log 8 XO 2424,06.04
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NRPG: Nun, nachdem niemand geschrieben hat...

RPG:

USS Forrestal / Brücke

Die Forrestal würde in 2 Minuten sich direkt zwischen den Jägern der Swiftblade und dem Schiff der Neuankömmlinge sowie dessen Jagdeinheiten, materialisieren. Eine Blockadeoperation war immer riskant. Und so war man auf der Forrestal bereits in Kampfbereitschaft. Doch was dann passierte, war in diesem Falle doch überraschend. CEO Walters hatte angestrengt auf die Kontrollen der im Schiffsrumpf integrierten Warpspulen gestarrt. Plötzlich sprang er auf, rannte zur Navkonsole, schob den dort sitzenden Offizier zur Seite und schlug mit der Faust auf die Schaltbereich der Notabschaltung des Warpantriebs. Augenblicklich ging die Forrestal unter Warp, 12 Lichtminuten von ihrem eigentlichen Ziel entfernt.
LaSalle schien sich etwas zu wundern.

LS: Commander Walters, würden Sie mir bitte einmal erklären, was das soll?
Wa: Entschuldigen Sie bitte Sir. Aber ich hatte meine Gründe.
LS: Davon ist auszugehen. Also?

Walters aktivierte eine Energie-Darstellung des Sektors.

Wa: Leider blieb nicht genügend Zeit für Erklärungen. Sehen Sie hier.

Auf dem Holoscreen war jetzt eine zuckende gelbe Linie zu sehen.

Wa: Eine Art disruptives Feld. Scheint von den gegnerischen Schiffen auf der Abfangposition hier auszugehen. Jäger und Shuttle werden dadurch wohl blockiert. Ebenso könnte es Probleme mit der Kommunikation geben. Jedenfalls der Feldgeometrie nach zu urteilen. Aber und das ist das Entscheidende, wenn wir dort rein springen, kann es zu einer Resonanz kommen. Dann fliegt das Fremdschiff in die Luft und alles im Umkreis von 2000 km mit ihm. Und unser Warp-Antrieb wäre nur noch ein hübscher Haufen Schrott.
LS: Mhmm...dann war die Reaktion gerechtfertigt. Allerdings hätten Sie STOP- Gefahr rufen können. Dann wäre das Ganze nicht so bizarr abgelaufen. Nun gut. Voller Impuls, Kurs bei behalten.

Rottloff grinste. Endlich war mal Action in der Bude. Ein kurzes Signal von der Com-Konsole unterbrach 10 min. später seine Gedanken.

Ro: Sir, dringende Nachricht von der Saipan.
LS: On Screen.

Sareths Gesicht wurde sichtbar.

Sa: ...ich wiederhole, nicht in das Gebiet einspringen!
LS: Danke Mam, wir sind bereits unter Warp.
Sa: Gut. Wir haben den Kontakt zu unserem Außenteam und den Shuttles noch nicht wiederherstellen können. Aber dafür empfangen wir etwas anderes.

Im Holoscreen baute sich das grobkörnige Bild eines fremden Wesens auf, das - selbst wenn man keine irdischen Schönheitsideale anlegte - unglaublich unfreundlich wirkte.

Ro: Oha, seit wann hat die Geisterbahn Ausgang?

Eine Stimme ertönte, welche überhaupt nicht zu dem Äußeren passte. Weich und ein wenig zischelnd.

<Wir sind die Ctal. Wir rufen die unbekannten Schiffe in diesem Sektor. Wir kommen in Frieden. Wir wiederholen, wir kommen in Frieden>

LS: Mhmm...

Die Stimme Habakuk Hogans, von immensen Störgeräuschen überlagert, war jetzt zu hören. 

HH: Djaks, ...niemals unsere Freiheit aufgeben.....die Kolonien zerstört...Ihr habt gemordet....

Ro: Interessant. Hogans Nachricht wird nicht von der Swiftblade aus abgestrahlt, sondern wohl von einem anderen Schiff außerhalb des Feldes. Und sie wird ständig wiederholt.
LS: Eine Aufzeichnung. Genau für diesen Fall vorbereitet.

<Wir haben gemordet? Wir haben die Kolonien zerstört? Diese Lüge hält sich also immer noch! Wir haben nichts dergleichen getan. Wir haben den Menschen die Hand gereicht. Wir wollten Frieden. Wir wollten die Kolonien und seine Bewohner in unser Reich integrieren. Zum Wohle aller. Doch wer hat unsere Hand weg gestoßen? Wer hat auf das Angebot mit blankem Hass und Krieg reagiert? Doch wohl die Menschen.>

Sa: Ich werde den Ctal jetzt antworten.
LS: Nun Mam, wir sind in 1 Minute vor Ort.
Sa: Nur die Ruhe. Ich glaube, hier gibt es eine Geschichte zu hören. Bleiben Sie in der Nähe, aber unternehmen Sie vorerst bitte nichts..
LS: Wie Sie wünschen Mam.

Dann wandte sich Sareth an die Ctal.
	PD-PE Log 7 - Sareth / NPCs
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*** Brücke / USS Saipan ***

Schichtwechsel. Lieutenant Weber eilte zur taktischen Station, um seinen Kameraden Lieutenant Charpentier abzulösen. Den Weg vom Quartier zur Brücke hatte er genützt, sich via Headset auf den aktuellen taktischen Stand bringen zu lassen. Weitere fremde Schiffe waren aufgetaucht, die offenbar den Flüchtlingen nach dem Leben trachteten, ein Dispersionsfeld hinderte die eigene Hilfsflotte an der Rückkehr und die Saipan hatte sich zwischen die Fronten gesetzt! Die visuellen Daten, die dem jungen taktischen Offizier dabei vor das rechte Auge geblendet wurden, machten ihm sofort klar, was da Sache war...

"Diese widerlichen Monster wollen die Menschheit vernichten, das ist es! Bloß haben sie nicht mit uns gerechnet!" Er grinste, während Charpentier ihm die taktische Station übergab. "WIR werden diesen Bastarden schon zeigen, was Sache ist!"

Charpentier, der zu den ruhigeren, nachdenklicheren Typen gehörte und an Bord den Spitznamen "der Philosoph" trug, runzelte die Stirn. "Wir wissen noch nicht mal genau, was los ist, Mann. Einer beschuldigt den anderen. Du kannst nicht davon ausgehen, dass das eine die bösen Jungs sind, bloß weil sie aussehen wie ein Alptraum nachdem du zuviel Gagh gefressen hast, und die anderen aussehen wie wir selber!"

"Du wirst schon sehen, ich hab recht!" Weber gab seinen Aktivierungscode ein. "Na dann, ich hoffe mal, du kommst zu ein paar Stunden Schlaf!"

"Ich auch!"

In diesem Moment öffneten sich die Türen zur Brücke erneut und Commander Moncton erhob sich aus dem Captain's Chair. Commodore T'Khellian war eingetroffen!

...

Unsere Situation hätte sich nicht schwieriger gestalten können! Nach dem kurzen Informationsaustausch mit LaSalle musste ich feststellen, dass sich die Zahl der Unbekannten in dieser Gleichung leider nur erhöht, und ihre Gefährlichkeit sich potenziert hatte. Ich war auf die Brücke geeilt, um eine Erklärung an alle Beteiligten an diesem düsteren Mysterienspiel abzugeben. Während ich mich setzte und dem bajoranischen Kom-Offizier den Befehl gab, auf allen Frequenzen mit den Standartmodulen sowie den unterdessen modifizierten Emittern zu senden, war mir klar, dass wir hier aus der Position der Stärke operieren mussten...

Ensign Mraki an der Kom signalisierte Bereitschaft, und ich wandte mich an die Ctal und die menschlichen Flüchtlinge:
"Hier spricht Commodore T'Khellian von der USS Saipan, im Auftrag der Sternenflotte und der Föderation der Planeten. Sie befinden sich in unserem Hoheitsgebiet. Sollten Sie oder eine Ihrer Handlungen sich als Gefährdung unseres Territoriums und unserer Bürger erweisen, bin ich befugt, Ihnen Einhalt zu gebieten mit welchen Mitteln es mir angemessen erscheint.
Ihre Sensoren werden Sie unterdessen in die Lage versetzt haben zu erkennen, dass unsere Defensiv- und Offensivsysteme den Ihren weit überlegen sind. Weitere Kampfeinheiten befinden sich zudem in unmittelbarer Nähe dieses Systems.
Ich forderte Sie, Captain Hogan als Befehlshaber Ihrer Flotte, sowie Sie, Kommandant der Ctal, auf, ab sofort jegliche feindseligen Handlungen gegeneinander einzustellen. Dies betrifft propagandistische Funktransmissionen ebenso wie das Ausschleusen von Jägern oder die Etablierung von Warp-Störfeldern. Rufen Sie Ihre Einheiten zurück und deaktivieren Sie das Störfeld! Geben Sie ein Zeichen des Guten Willens!"
Ich gab das Zeichen, die Transmission zu beenden.

Gespannte Ruhe senkte sich auf die Brücke. Die taktische Situation, die uns da zentrale Holo vermittelte, war unverändert, wie eingefroren. Eine Anzahl mit dem Emblem der Sternenflotte versehene Punkte zeigten die festsitzenden Shuttle und Hilfsdrohnen an. Notfalls würden wir gemeinsam mit der Forestall in der Lage sein, sie gewaltsam zu befreien - unsere Waffen- und Traktorsysteme hatten ja eine weit größere Reichweite - aber dazu wollte ich es nur im äußersten Notfall kommen lassen.
Die Minuten verstrichen. Es gab keinen Zweifel, dass man mich gehört und verstanden hatte. Aber offenbar wollte keine Seite zuerst nachgeben. 
Einer der Brückencrew murmelte etwas von "Pokerspiel", und ich konnte ihm nur Recht geben.

"Das Dispersionsfeld ist deaktiviert!" 

Ich gestattete mir ein Aufatmen, als ich unsere Einheiten sich wieder in Bewegung setzen sah. Aber schon erreichte mich von der Taktik eine neue Nachricht:
"Eines der Schiffe der Flüchtlinge schleust Jäger aus! Sie nehmen Kurs auf die Flanke der Ctal!"

"Können wir ihnen einen Warnschuß vor die Nase setzen, ohne unsere eigenen Einheiten zu gefährden?" fragte ich.

Lt. Weber's Finger flogen über das Berechnungsdisplay. "Frühestens in 2 Minuten, Commodore."

"Gut, Waffen ausrichten und in Bereitschaft! - Ensign Mraki, öffnen sie einen allgemeinen Kanal! - Captain Hogan! Rufen Sie sofort Ihre Jäger zurück, ich wiederhole, sofort!"

+Ich habe ihnen keinen Befehl gegeben auszurücken.+ antwortete er. + Da zieht jemand sein eigenes Ding durch.+ Ob er log oder dies tatsächlich so war, konnte ich unter den momentanen Umständen nicht feststellen.

----
	PE-PD LOG 3 Charles McGregor
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========== Allgemeine Lage ==========

Irgend ein übereifriger Offizier hatte wohl das Ausschiffen von einigen Jägern befohlen, aber alleine der riesige Shatten der Forrestal vor dem Sternenhintergrund schien denen ihre Courage zu nehmen. Jedenfalls zogen sich alle Einheiten nach wenigen Minuten wieder zurück.
Der angedrohte Einsatz von Gewalt gegen alle Schiffe, die in militärische Aktionen verwickelt seien, schien Erfolg zu haben.


========== An Bord des Shuttles 'Messenger' ==========

Immerhin schien sich Lage um uns herum ein wenig zu beruhigen, denn die Cs'Ctal hatten das Störfeld abgebrochen. Und auch die Kommunikation war wieder hergestellt.
Melissa war fleißig dabei, alle Systeme des Shuttles wieder hochzufahren.

Caldred grunzte etwas, was ich nicht sofort verstand: "Dafür, daß das da ungebildete, . primitive und geistig unterbelichtete Leute sind, haben die sich in den letzten Jahren ganz schön weiter entwickelt. Erstaunlich, wenn man mich fragt."
"Man sollte eine Spezies eben nicht nur nach ihrem Äußeren oder der Muskulatur bewerten, sondern ihnen vielleicht mal etwas Bildung zukommen lassen. Dann wird man des Öfteren feststellen dürfen, daß auch in den angeblich primitivsten Rassen mehr steckt, als man so glauben möchte." Ich grinste den Reptiloiden an.
"Man schau sich doch einfach mal diese Typen an! Noch häßlicher geht es ja wohl kaum noch, oder?"
"Auch Schönheit ist eine Frage der Perspektive. Schönheitsideale sind in den jeweiligen Völkern und Rassen oft sehr unterschiedlich. Wir denken mal an unsere Erde. Einige afrikanische Völker haben ihren Damen dutzende von Ringen um die Hälse gelegt, weil man Giraffenhälse für schön erachtete. Die Chinesen habe den Mädchen die Füße verkrüppelt, damit sie 'zierlich' und 'gesittet' gehen sollten. Pazifische Völker haben sich riesige Knochen durch die Ohrläppchen gesteckt oder durch die Nasen. Und alles das fanden die natürlich sehr schön. Wir angeblich hochgebildeten Kolonialisatoren erachteten solches als unglaublich primitiv, während die sich über unsere unbequemen Uniformen totlachten.
Und was haben wir schon erlebt, seit wir durch die Galaxie streifen? Wunderschöne Wesen, wie die Phalan, aber auch solche, die uns extrem fremdartig vorkamen, wie die Oktopoiden, zu denen auch mein Freund Trbkd gehörte. Das brauchte eine Weile, bevor wir ihre Gegenwart akzeptierten und sie als gleichwertige Crewmitglieder betrachteten, denn alles war doch zu fremdartig. Ihre Denkweise war einfach für uns zunächst unverständlich. Und Sie sehen ja auch nicht gerade hübsch aus, nach terranischen Maßstäben."
Er warf sich in die Brust: "Es ist anerkannt, daß wir die schönste Rasse der Galaxis sind. Nenne mir eine schönere! Vielleicht gar die Klingonen? Was für eine unzivilisierte Rasse! Und ihr Terraner seid auch nicht gerade die hübschesten."
Melissa drehte sich nach ihm um: "Also so schöne rote Haare wie Charlie und ich sie haben, sollten Sie uns erst mal nachmachen! Da träumen Sie doch bloß von."
"Was soll an roten Haaren auf dem Kopf schön sein? Lächerlich!"

"Ich denke, wir sollten uns jetzt mal wieder um das kümmern, was um uns herum abgeht," stellte ich fest. "Immerhin scheinen die Leute von der 'Swiftblade' begriffen zu haben, daß sie mit ihren paar Uralt-Jägern kaum etwas ausrichten können. Jedenfalls nicht gegen ein Kampfschiff wie die Forrestal. Aber auch die Cs'CTal scheinen das erkannt zu haben, denn sie gehen auf einen Modus zurück, der die Waffen nur noch auf 'Kampfbereitschaft' hält."

Das Com leuchtete: Neue Nachricht von der Saipan.
Melissa öffnete den Kanal.
"Alle Hilfsdrohnen und Versorgungseinheiten wieder zurück an ihre Plätze! Das Shuttle 'Messenger' bitte umgehend zurück zur Saipan kommen!"

========== An Bord der Saipan ==========

Mit Caldred im Schlepptau betrat ich den Besprechungsraum. Um den Tisch herum saß eine bemerkenswerte Gesellschaft.
Sareth hatte es tatsächlich geschafft, mit mehr oder weniger sanftem Zwang die jeweiligen Kommandierenden der beiden gegnerischen Flotten an Bord zu ordern. Allerdings hatten beide Seiten sich so weit wie irgend möglich voneinander getrennt plaziert.

Als wir den Raum betraten, sprangen die anwesenden Cs'Ctal auf: "Was will dieser Kerl von Karyaner hier? Ich toleriere hier keinen dieser Mörder und Sklavenhalter!"
Die Menschen des Konvois brüllten erregt: "Das müssen ausgerechnet die Djaks sagen? Die, die in die Geschichte der Galaxis als die größten Verbrecher, Killer und Unterdrücker eingegangen sind?"
"Unser Name ist nicht Djaks, sondern Cs'Ctal!"
"Quatsch! Ihr seid Mörder, die zu recht Djaks heißen! Eben MÖRDER!"
Kommandant Hogan erhob sich: "Ich denke, wir gehen wieder. Mit Wesen wie den Djaks werden wir nicht verhandeln! Um was? Diese Kerle haben nie in ihrem Dasein auch nur einen Vertrag eingehalten! Sie brauchten billige Arbeitskräfte! Sklaven! Damit wir ihre Heimatwelt versorgten! Die waren selber zu dumm, um sich versorgen zu können! Die wissen doch gar nicht, wie man mit einem Spaten einen Graben zieht oder mit einem Pflug eine ordentliche Ackerfurche! Es ist überhaupt ein Wunder, daß diese Dumpfbacken Schiffe bauen und bedienen können."
Caldred nickte: "Das stimmt! Die Ctal waren immer ungebildete Schwachmaten."
Ein Sturm der Entrüstung brach auf Seiten der Cs'Ctal aus.

Sareth schlug mit ihrem Fäustchen auf den Tisch, daß die darauf stehenden Wassergläser hüpften: "Schluß jetzt! Ich habe zwar zu wenig Kenntnisse über die Geschichte zwischen euren Völkern, aber wir sind jetzt hier, um einen Weg zu finden, der es allen ermöglicht, ordentlich aus der Situation herauszukommen und Fortschritte zu erzielen. Außerdem wäre es schon mal ein erster Erfolg, wenn sie alle hier das Gegenüber wenigstens als intelligent akzeptieren würden. Als jemand, der rational denken kann. Als Gesprächspartner in einer Situation, die eine ordentliche und FRIEDLICHE Lösung erfordert.
Wir sind hier in Föderations-Territorium. Ihre beiden Flotten sind aus bisher nicht richtig geklärten Umständen hier aufgetaucht und sind dabei, einen Krieg zu führen, der, wenn ich das richtig sehe, kaum tatsächlich reale Hintergrründe hat, sondern meist nur auf Mythen und Vorurteilen beruht. Ich weiß nicht, was in der Geschichte zwischen ihren Völkern vorgefallen ist, aber hier und jetzt müssen wir zu einer ordentlichen Lösung kommen, denn die Föderation wird kriegerische Handlungen auf ihrem Territorium nicht dulden!"

Hogan sprang auf: "Aber die Djaks sind doch uns nur deswegen gefolgt, um uns engültig zu vernichten!"
Krfoldjg, der Kommandierende der Ctal-Flotte fuchtelte mit einem seiner 'Arme': "Alles Unsinn! Wir sind rein zufällig hierhin verschlagen worden. Ich weiß auch nicht wie und warum. Wir sind den P'twal nur gefolgt, weil wir wußten, daß sie Hilfe brauchen würden. Ihre Schiffe hätten nicht mehr lange durchgehalten. Viele Tausende wären umgekommen, wenn wir ihnen nicht helfen würden. Und genau das haben wir immer getan! Wir haben ihren Siedlungen geholfen beim Überleben. Wir haben ihnen Nahrungsmittel gebracht, um ihnen über die ersten heftigen Kälte-Perioden zu helfen. Ohne uns wäre die schon im ersten Winter umgekommen."
Hogan brüllte: "Und was habt ihr im Gegenzug dafür genommen? Unsere Kinder! Als Sklaven!"
"Unsinn! Wir haben sie in Schulen gebracht, damit sie etwas Ordentliches lernen und weiterkommen, als nur unfruchtbare Äcker zu bewirtschaften."

Sareth rief: "Schluß jetzt! Zunächst einmal sollten und müssen wir überhaupt klären, wie sie alle hier in unserem Gebiet gelandet sind? Unsere Überwachungsbojen und automatischen Kontrolldrohnen haben eure Ankunft vorher nicht feststellen können."
Hier meldete sich Caldred zu Wort: "Es könnte sein, daß das Bio-Schiff, auf dem ich mich befand, dieses Chaos bewirkt hat. Es wollte, auf der Suche nach Überlebenden seiner Rasse, in Richtung unserer großen Nachbargalaxie Pauvarmanarna springen. Ach so, ich bergaß: Die Terraner meinen damit die Galaxie, die in deren Sternbild Andromeda liegt. Dabei muß etwas schief gegangen sein, denn sie tauchte kurze Zeit später wieder an fast der gleichen Stelle auf, wo sie abgeflogen war. Ich erkannte das am Sternenhintergrund. Das Wesen probierte es noch einmal, aber daran kann ich mich nicht erinnern, denn ich verlor das Bewußtsein. 
Als ich erwachte trieb ich an Bord meines Schiffes. Ich lieferte diesen Feiglingen noch ein Gefecht, bevor ich mich der drückenden Übermacht ergeben mußte. 
Und die waren auch noch sehr unhöflich. Sie hatten keine Ahnung von den Lebensumständen eines Reptiloiden! Wo leben diese Typen eigentlich? Die tun so, als ob sie noch nie anderen Völkern unterwegs begegnet sind? Und so etwas schimpft sich 'Mensch'? Wenn ich das richtig verstehe, bedeutet das Wort 'Mensch' das einzige existierende intelligente Wesen zu sein, im Gegensatz zu den 'Tieren'?"

Ich sah ihn an. "Immerhin waren WIR es, die Sie da rausgeholt haben, oder?"
"Stimmt. Aber das kommt auch nur daher, daß ihr offenbar mit diesen Clowns hier nicht verwandt seid, auch wenn euer Äußeres darauf schließen läßt."
Sareth lächelte etwas schief: "Was unsere Verwandtschaftsverhältnisse betrifft, so wollen wir die zunächst mal außer Acht lassen. Wir haben andere Probleme, die es vorrangig zu lösen gilt: ZB die technischen, die unmittelbare Versorgung der Besatzungen und die spätere Rückführung in das richtige Raum-Zeit-Gefüge. Und ich denke, das Alles können wir nur lösen, wenn sie alle sich endlich auf einen minimalen Konsenz einigen würden und ihre Sentimentalitäten zunächst einmal hinten anstellen!"

Trotzdem dauerte es noch Stunden, um endlich einen Konsenz über die Vorgehensweise zu finden.
Ich lechzte nach einem dreistöckigen Whisky. Mindestens!
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USS Saipan / Meeting-Raum 2

Sareth ließ sich erschöpft in den Sessel am Kopfende des Konferenztisches fallen.
Für heute war die Besprechung mit allen beteiligten Parteien beendet worden. Man würde sich am nächsten Morgen wieder treffen.
Sareth hatte die Senioroffiziere der Saipan in den Meeting-Raum beordert. Es galt, das weitere Vorgehen zu besprechen.

Sa: So eine Ansammlung von Sturköpfen habe ich zuletzt im HQ erlebt. Unglaublich.

LaSalle grinste.

LS: Tjaa, die Argumentation von Commander Hogan erinnert mich an einen Ferengi, welcher beim Spenden für eine karitative Organisation ertappt wird.

McGregor schüttelte den Kopf.

MG: Man sollte doch meinen, dass ein Mann wie Hogan, sich über seine Position im Universum klarer sein sollte. Aber auch diese Cs'Ctal scheinen nur sich und nichts anderes im Universum für maßgeblich zu halten. Das erinnert mich leider unangenhem an unsere eigene Geschichte.
Sa: Leider nur allzu richtig. Mr. Moncton, wie ich hörte, sind einige Offiziere an Bord der Saipan parteiisch zugunsten der Flüchtlinge.
Mo: Nun, Mam, das verwundert nicht. Wesen, die einem selbst ähneln, stehen einem eben näher, als andere. Das hilft selbst der sogenannte gesunde Menschenverstand nicht. Ich hätte aber einen Vorschlag zu machen.
Sa: Und der wäre?
Mo: Laden Sie doch Hogan, Caldred und diesen Krfoldjg zu einem kleinen Holodeck-Rundgang über die Geschichte der Föderation ein. Dann werden wir einmal sehen, wie sie reagieren.
MG: Guck an, keine schlechte Idee. Das hätte ich einem CoS nicht gegeben.
Mo: Fangen Sie schon wieder an?
MG: Ich sage nur meine Meinung.
Mo: Ach ja und das bedeutet...

Sareth versuchte das beginnende Streitgespräch zu unterbinden, konnte sich jetzt jedoch kaum noch Gehör verschaffen, da McGregor und Moncton kurz davor waren, sich gegenseitig anzuschreien. Sareth schüttelte den Kopf. Wie sollte man einen Streit zwischen zwei fremden Zivilisationen schlichten, wenn man selbst schon uneins war? Sareth hatte es satt. Sie nickte LaSalle zu. Dieser stand auf, füllte seine Lungen mit Luft und dann:


LS: MONCTON. MCGREGOR. SCHLUSS JETZT! ALLE BEIDE! Sie scheinen urlaubsreif zu sein. Wenn dem so ist, kann ich das arrangieren. Zwei Tage im Arrest. Für Sie beide.
Habe ich mich jetzt klar genug ausgedrückt?
MG: Jawohl, Sir.
Mo: Ich meinte nur...
LS: Haben Sie etwas mit den Ohren, Mr. Moncton? Soll Dr. Saint Clair Sie untersuchen?
Mo: Ähn nein Sir.
LS: Gut. Ich will keine Streitigkeiten über die Relevanz einer Abteilung mehr hören. Der nächste, der so einen Blödsinn beginnt, dem wird es schlecht ergehen. 
Sa: Danke Mr. LaSalle. Nun, dieser kleine Zwischenfall hier zeigt doch nur, wie uneins wir selbst an Bord der Saipan sind. Doch wie sollen wir einen Streit zwischen zwei fremden Zivilisationen schlichten, wenn wir selbst schon uneins sind?
MG: Das ist leider nur zu korrekt.
Sa: Mr. Moncton, ich halte Ihre Idee für hervorragend. Jedoch müssen wir vorher mehr über die jeweiligen Standpunkte und Möglichkeiten beider Seiten wissen. Commander H'Sari, Lt. Shiroh soll eine Möglichkeit erarbeiten, das Dispersionsfeld im Notfall zu neutralisieren. Mr. Moncton, Sie interviewen Commander Hogan, Mr. McGregor, Sie kümmern sich um Krfoldjg. Sie Mr. LaSalle werden sich bitte etwas um Mr. Hogans Adjutanten kümmen. Und ich werde mich um Mr. Caldred kümmern. Ich will wissen, was er über die Cs'Ctal weiß. 
LS: Mit dem größten Vergnügen, Mam. Ich werde...

Ein Signal unterbrach LaSalle.

Sa: Ja?
<Com hier. Mam ein Prio1 Signal von der Dragon. Fleet-Admiral DeRaaf wünscht Sie zu sprechen. Umgehend.>

Sareth seufzte.

Sa: Der hat mir gerade noch gefehlt. Na dann, stellen Sie bitte durch.

Auf dem Holofeld über dem Tisch wurde jetzt DeRaafs Abbild sichtbar. Der Fleet-Admiral trank gerade eine Tasse Tee und schien sich intensiv seine Nickelbrille zu putzen. Jeder der ihn kannte wusste, dass dies kein gutes Zeichen war.

Sa: Sir, was kann ich für Sie tun Sir?

DeRaaf rührte ausgiebig mit dem Löffel in seiner Teetasse herum.

DR: Einen wunderschönen guten Abend, Commodore. Würden Sie mir freundlicherweise erklären, was da bei Ihnen vorgeht?
Sa: Nun Sir, es gab einige Animositäten...

Deaaf unterbrach Sareth. Ein bei ihm äußerst ungewöhnlicher Vorgang, der seine Verstimmung zeigte.

DR: Ersparen Sie mir bitte die Details. Ihre Telemetrie, oder besser gesagt deren Fehlen, war deutlich. Ich versprach Ihnen volle Handlungsfreiheit und dies gilt weiterhin. Sollte aber noch einmal irgendetwas schief gehen, werde ich gezwungen sein, mit der Dragon in das System zu springen und die Sache selbst in die Hand zu nehmen. Das HQ ist über die Sache nicht gerade erbaut.
Sa: Nun Sir, die Dinge sind eben leider nicht so einfach, wie es das HQ wünscht.

DeRaaf stand auf und trat auf die Kamera zu. Das Gestell seiner Brille funkelte im Licht der Deckenscheinwerfer.

DR: Ich verstehe. Ich vertraue ganz Ihrer Erfahrung. Keine unangenehmen Überraschungen mehr. Zumindest keine, von denen ich etwas höre. Kann ich mich darauf verlassen?
Sa: Wir werden unser möglichstes tun, Sir.
DR: Davon gehe ich aus. Einen schönen Tag noch. DeRaaf Ende.

Sareth lehnte sich kraftlos in ihrem Sessel zurück.

MG: Oh Mann!
Mo: Das war doch gar nicht so schlimm!?
MG: Da kennen Sie DeRaaf aber schlecht. Das war DeRaafs Äquivalent zum Brüllen.
LS: Der gute Fleet-Admiral ist sauer.
Sa: Sehr sauer. Nun gut. Dann müssen wir eben auf dem Accelerator treten. Sie haben Ihre Befehle. Ausführung!

------------------------------------------

Orts und Zeitwechsel:

USS Saipan / Messe 2
2 Stunden später.

Lt. Horvay, Commander Hogans Adjutant und Nav-Offizier der Swiftblade beobachtete fasziniert das Schauspiel des Replikators. Er konnte sich nicht satt sehen daran.
Er war so vertieft in der Betrachtung, dass er LaSalles Auftauchen nicht bemerkte.

LS: Lt. Horvay?
Ho: Ähm jawohl Sir?
LS: Darf ich mich zu Ihnen setzen?
Ho: Natürlich.
LS: Ich habe mich noch nicht vorgestellt. Fleet Captain Rufus LaSalle. XO der USS Saipan und derzeitiger ACO der USS Forrestal.

Horvay sprang auf und salutierte zackig.

Ho: Lt. Shelby Horvay. 1. Offizier und Nav der Swiftblade,
LS: Schon gut, Setzen Sie sich.
Ho: Das hier ist alles unglaublich. Es ist...nun ja...Science Fiction.
LS: Nun, alles ist erklärbar. Für Sie ist jedoch am allerwichtigsten: Wir werden Ihrem Volk helfen.
Ho: Die Götter werden Sie dafür belohnen. Kann ich Ihnen irgendwie behilflich sein?

LaSalle grinste breit.

LS: In der Tat. Das können Sie.

---------------------------------------

Ortswechsel:

Flüchtlingskonvoi / CBS Swiftblade / Lagerraum IV

Der Raum war nur spärlich beleuchtet, kalt, feucht und stank nach Ozon.
Überall blühte der Rost, Risse zeigten sich an den offen liegenden Stahlträgern, etliche Risse waren notdürftig mit Stahlplatten verschweißt.
Ca. 20 Personen hatten sich hier versammelt. Ihre Körper waren ausgemergelt, ihre Stimmen leise, aber dafür umso zorniger.
Tarviyn Aeris, ein einstmals muskulöser Mann stand auf einer Kiste und hielt eine Rede.

TA: Hogan führt uns ins Nichts. Seit 5 Jahren. Und wo sind wir gelandet? Im Nichts.
Wir wären besser kämpfend untergegangen, als feige vor den Djaks zu fliehen. Und dann treffen wir auf diese...ja was sind die eigentlich?

Pertwee Tanos, der Chefing. Eines der Flüchtlingsschiffe, meldete sich zu Wort.

PT: Sie sehen aus wie Menschen.
TA: Pah. Das können gar keine Menschen sein! Guck dir an, wie gesund, wohlgenährt und munter die aussehen! Hab ich nicht mehr gesehen seit die Flucht begann
Und der blaue Typ mit den Antennen auf dem Kopf? Was zum Teufel ist das?
PT: 
Vielleicht kommen sie von dem Ort, von denen unsere Prophezeiung spricht. Vielleicht sind es Menschen von der Erde...
PT: Pah, wenn ich so etwas höre Die Erde! Das ist ein Mythos! Nichts weiter! Als unsere Vorfahren aufgebrochen sind, flohen sie von einem Planeten vor dem Kollaps, vor dem atomaren Supergau! Die fremden können nicht aus so einer Welt stammen!
PT:Sie können sich entwickelt haben. Du hast gesehen, welche unglaublichen Dinge sie fertig gebracht haben.
TA: Eben. Das ist nicht menschlich! Das sind auch keine Menschen! Sie sehen vielleicht so aus, aber... die Götter der Galaxis wissen, was sie wirklich sind und was sie wollen!" 
PT:Immerhin haben sie uns geholfen.
TA:Haben sie das? Pertwee? Haben sie das wirklich ? Was ist, wenn sie uns irgendwelche Trackingsonden injiziert haben? Wie konnten die Djaks uns so schnell finden, he?
Auf jeden Fall haben sie irgendetwas mit Hogan gemacht. Er ist weich geworden. Er diskutiert, statt zu kämpfen. Wir müssen etwas tun. 
PT: Und was?
TA: Die Initiative ergreifen. Die Sache selbst in die Hand nehmen.
PT: Meuterei?
TA: Nein. Rettung der wenigen Überlebenden unseres Volkes. Wir müssen dafür sorgen, dass wir wieder Handlungsspielraum bekommen. Wir müssen gegen diese Fremden vorgehen.
PT: Und wie?

Tanos wies aus einer der fast blinden Sichtluken auf den riesigen Schatten der Forrestal vor dem Sternenhintergrund.

PT: Gegen dieses Monster ist die gesamte Feuerkraft unserer Flotte ein jämmerliches Nichts!
TA: Nicht wenn wir einen von ihren Offizieren in unserer Gewalt haben.
PT: An diese t´Khellian wirst Du nicht heran kommen.
TA: Ich denke da eher an diese rothaarige Kleine, die bei diesem McGregor-Typen dabei war. Sie wäre eine wunderbare Geisel. Und dann können wir unsere Forderungen stellen. Einige der Jäger dieser Fremden, einige ihrer Systeme zur Herstellung von Vorräten und etwas ihrer Munition, evtl. sogar einige ihrer Schiffe, sollte denen das Leben eines ihrer Crewmitglieder schon wert sein.
Wenn sie Menschen sind. Und dann werden wir das Kommando über die Flotte übernehmen und von hier verschwinden!
PT: Und wohin? Wo willst Du hin?
Ta: Vor einem Jahr sind wir an diesem Planeten im Xsaaris-System vorbei gekommen. Die Bewohner dieser Welt haben uns als Götter betrachtet. Warum nicht dorthin zurück kehren? Warum nicht dort leben statt einem Phantom namens Erde nach zu jagen.
Also? Stimmen wir ab. Wer ist dagegen, dass wir die Macht übernehmen?

Es herrschte Schweigen. 

Ta: Nun gut. Dann starten wir in 3 Tagen.
PT: Und wie willst Du die Fremden hier her locken?
Ta: Ihnen liegt doch etwas am Schicksal unserer Kinder! Das werden wir uns zu Nutze machen.
	PE-PD Log 8 Caldred / Sareth
	


 HYPERLINK "http://www.uss-saipan.de/wbblite/editpost.php?postid=6548&sid=35d60e3953f690dd87f8957fc40dd4e7" 
[image: image129.png]




 HYPERLINK "http://www.uss-saipan.de/wbblite/report.php?postid=6548&sid=35d60e3953f690dd87f8957fc40dd4e7" 
[image: image130.png]



      

 






*** USS Saipan / Büro der CO ***

Mort Caldred ließ sich auf der vordersten Kante des ihm unbequem scheinenden Sessels nieder und drapierte den Schwanz über die Lehne. Er fühlte sich auch sonst etwas unbehaglich - ohne auch nur die kleinste Waffe - aber zumindest hatte er sich mit dem Replikator wieder ordentliche Kleidung verschaffen können, nicht diese seltsamen Föderations-Säcke.
"Ich bin Geschäftsmann. Ich habe an der Auseinandersetzung dieser beiden Gruppierungen nur insofern Interesse als ich hoffe, von den Vasallen der Swiftblade einen Schadensersatz erwirken zu können. Daher wäre es mir unangenehm wenn sie hier ihr erbärmliches Leben aushauchen."

"Was hatten Sie auf diesem klassifizierten Schiff zu suchen?"

"Sie glauben mir nicht, dass es sich um einen Unfall handelte?" Caldred fand, dass dieser Commodore durchaus etwas Interessantes hatte, etwas das ihn reizen könnte einen gewissen Versuch zu starten, sobald sich die Gelegenheit ergab. Weibliche Wesen sollten den entsprechenden 'Biss' besitzen, Stärke, den Willen zu Widerstand und notfalls Kampf, alles Andere war uninteressant. Seine Sinne waren viel zu geschärft durch seine Profession, um sich mit langweiligen Allerweltsgeschöpfen abzugeben...

"Mister Caldred, ich bitte Sie um etwas mehr Kooperation in dieser Angelegenheit!"

"Ein Offizier in Ihrer Position wird verstehen, dass ich meinen Auftraggeber aus Diskretion nicht nennen kann," erwiderte er. "Ich hatte einen Kontrakt, um das Schiff zu seinem Eigentümer zurück zu bringen, das ist alles, was ich Ihnen sagen kann. Er positionierte sich in einem etwas anderen Winkel zu den Leuchten an der Wand, um sicher zu stellen, dass das Licht möglichst ansprechende Reflexe auf seinen Schuppen produzierte, und studierte dabei die subtilen Reaktionen seiner Gegenüber.

Commodore T'Khellian hatte sich gerade wieder über den Schreibtisch gebeugt und las den Eintrag auf dem dortigen Bildschirm. "Nun gut, lassen wir die Vorgeschichte der Ereignisse außen vor. - Ich nehme an, Sie kennen die Legende, dass das Volk der T'Sona dieses Universum verlassen hat und in ein anderes vorgedrungen sein soll?"

"Und offensichtlich hat dieses Schiff nach jahrtausendealtem Schlaf nichts Besseres zu tun gehabt als schleunigst seinen Artgenossen zu folgen. Außer Acht gelassen natürlich, dass einer Ihrer Sternenflottenkommandanten den Großen Krieger heraus hängen lassen musste und auf es feuerte."

"Das war ein Akt der Insubordination," erwiderte sie.

Caldred gefiel das Blitzen ihrer Augen und er lächelte kurz. "Wissen Sie, was wir auf unserer Welt mit Kommandanten tun, die Befehlen nicht gehorchen können? Wir entmannen sie und verkaufen Sie als Eunuchen an die Orioner."

"Das wird der Grund sein, warum man Karya noch nicht in die Föderation aufgenommen hat."

"Nun, Blockfreiheit hat auch ihre Vorteile."

"Mister Caldred, Sie sagten, dass Sie an Bord Ihres Schiffes waren und gerade versuchten, Aufschluss über Ihre Lage zu erhalten, als Sie von Mitgliedern des Flüchtlingskonvois festgesetzt wurden?"

"Unprovoziert überfallen, ausgeraubt und eingesperrt."

"Meine Frage ist, wie viel hatten Ihre Sensoren bereits ausgegeben; woran erinnern Sie sich? Und sind Sie möglicherweise in der Lage, einiges davon zu rekonstruieren, wenn Sie die Hilfe eines Wissenschaftlers bekommen?"

Er dachte kurz nach. "Möglicherweise. Es gibt auch gewisse Drogen, um den Geist zu ordnen. Unter Umständen könnte ich einer solchen Behandlung zustimmen. Wenn meine Integrität und MEIN Datenschutz gewährleistet wird. Schriftlich, versteht sich."

"Das kann ich garantieren."

Der Kopfgeldjäger nickte. "Wie ich sagte, ich bin Geschäftsmann und immer erfreut, wenn ich mit jemandem handelseinig werde. - Wenn Sie gestatten, dass ich mich erhebe; dieses Sitzmöbel ist eine Folterbank." Er nutzte die Gelegenheit, sich in voller Größe und Pracht in Position zu bringen. Bisher schienen athletischer Körperbau, glänzende Schuppen und Charme zwar nicht wirklich das gewünschte Ergebnis bei seinem Gegenüber zu erzielen, aber gut - je härter die Belagerung, desto größer der Sieg!

"Noch etwas," fuhr T'Khellian fort. "Die Cs'Ctal. Ich habe in den Datenbanken der Föderation keinen Eintrag zu dieser Rasse finden können, aber Sie behaupten, sie als Sklaven gehalten zu haben."

"Mein Volk, in früheren Jahrhunderten. Sie waren schon so gut wie ausgestorben als ich geboren wurde. Und nein, falls Sie das denken, wir haben sie nicht ausgerottet. Sie starben an einer Krankheit."

"Eingeschleppte Krankheitserreger... Möglicherweise hat dies auch etwas mit der Feindschaft der Menschen und der Cs'Ctal aus jenem Universum zu tun... - Folgen Sie mir auf die Krankenstation, Mister Caldred. Ich möchte, dass Sie Dr. Saint-Clair alles erzählen, was Sie über dieses Sklavenvolk und die fatale Krankheit wissen!"

Caldred nickte und deutete eine Verbeugung an. "Nach Ihnen, Commodore."


*** USS Saipan / Krankenstation ***

Auf der KS erwartete mich leider eine unangenehme Überraschung. Während Caldred und ich durch die Tür traten, sah ich gerade noch, wie Lieutenant Shiroh in ein Intensiv-Compartment verfrachtet wurde.
"Was ist passiert?" fragte ich die junge Medizinerin, die sich um ihn kümmerte.

"Grippe," antwortete sie. "Wir denken, dass wir die Sache in ein paar Tagen in den Griff bekommen, aber da der Erreger sehr mutationsfreudig ist und auf andere humanoide Spezies übertragbar.... Ich schätze, er hat sich drüben auf einem der Schiffe des Konvois infiziert."

Ich seufzte. Ich hatte Shiroh's Expertise gerade jetzt gebrauchen können, was das Warp-Störfeld anbelangte! Offenbar hatte er mich noch gesehen, denn ich hörte ihn von dem Intensiv-Compartment aus protestieren, er müsse zurück an seinen Posten, und man solle ihm nur ein Hypospray verabreichen. Natürlich ließ sich die Medizinerin nicht erweichen - wir waren zwar alle an Bord geimpft, dennoch konnten die Fremden Erreger eingeschleppt haben, gegen die wir so schnell nicht gewappnet waren. Immerhin war das kleine Biest auch durch die Dekontamination gekommen - wie auch immer!

Ich klopfte auf meinen Kommunikator und kontaktierte zuerst Chefingenieurin H'Sari. Hier musste ich mich um weiter nichts kümmern - sie hatte bereits den Schichtplan umgestellt und zwei andere fähige Crewmitglieder mit Shirohs Aufgabe betraut. Das Team schien sogar auf einem guten Weg zu sein, was die Neutralisierung des Störfeldes anbelangte. Sie arbeiteten mit Impulsen im unteren Bereich der Pagarr-Elison-Strahlung und waren gerade beim zweiten Testlauf. Ich gestattete mir ein Aufatmen. Falls die Beziehungen zu den Cs'Ctal sich wieder verschlechterten und die Situation eskalierte, würden wir wenigstens hoffentlich bald eine Gegenwaffe haben!
Ich wünschte Shiroh gute Besserung und verabschiedete mich dann mit Caldred in Richtung Dr. Saint-Clairs Büro.
	PD-PE - Log 8 Teil II - Sareth / NPCs
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*** USS Saipan / Krankenstation ***

Dr. Saint-Clair ließ gerade eine vergleichende Analyse laufen, die die Symptome der von Caldred geschilderten Krankheit, die in unserem Universum die Cs'Ctal fast ausgerottet hatte, mit anderen bekannten Epedemien verglich. Es schien sich um den klassischen Fall zu handeln, der auf der Erde zum Beispiel eingetreten war, als die Europäer in Kontakt mit der amerikanischen Urbevölkerung kamen - jene hatten keinerlei Abwehrkräfte gegen Erreger, die für Europäer kein Problem darstellten.
Die Auswanderer des 21. Jahrhunderts von der Erde, dei es in dieses fremde Universum verschlagen hatte, könnten durchaus die gleiche Wirkung auf das dortige ökologische Gleichgewicht gehabt haben. Dies wäre natürlich eine denkbar schlechte Basis für die Entwicklung irgendwelcher Beziehungen gewesen. Wenn dann noch gegenseitiges Mißtrauen, Fremdenfeindlichkeit und Unkenntnis dazutraten, entstanden aus Unglücksfällen rasch Kriege, die sich verselbständigten. Wir mussten unbedingt Näheres über die Geschichte der letzten 400 Jahre in jenem Universum erfahren!

Ich kontaktierte Charlie, der sich gerade mit Captain Hogan auf dem Holodeck befand. "Nun, wie sieht es aus? Irgendwelche Fortschritte?"

+Hogan bleibt dabei: Sie wurden ohne Vorwarnung von den Djaks angegriffen und mehrere Kolonien vernichtet, Kinder wurden geraubt; Leute zwangsumgesiedelt, gefoltert, vergiftet - das ganze entsetzliche Repertoire. Laut Hogan tun diese Leute seit ihrer Ankunft bei den Phalan nichts anderes als um ihr nacktes Überleben zu kämpfen. +

"Die Phalan...." Bei dieser Erwähnung entsann ich mich wieder, das wir bei all den bisherigen Überlegungen diese eine große Unbekannte völlig außer Acht gelassen hatten. Wie war die Rolle der Phalan jenes Universums in diesem Konflikt? Immerhin hatten Menschen und Phalan eine gemeinsame Schrift entwickelt! Ich bat Charlie, in diese Richtung vorzufühlen. 

Dann wendete ich mich an Sicherheitschef Moncton, der mit dem Kommandanten der Cs'Ctal das gleiche Procedere durchexerzierte. Leider auch mit einem ähnlichen Ergebnis! Auch dessen Volk sah sich in der Verteidigungsrolle: gegen unbekannte Eindringlinge, die mit biologischen Waffen arbeiteten, die Kultur der Einheimischen zerstörten, jeden Fortschritt verweigerten, aber als Spione und Söldner für den Feind arbeiteten....
"Moment," unterbrach ich Commander Moncton. Eine düstere Wahrheit begann sich hinter den nackten Worten aufzubauen, und die Phalan schienen eine Schlüsselrolle innezuhaben...


*** Währenddessen, auf einem der Flüchtlingsschiffe ***

In einem leeren Lagerraum unter flackernder Deckenbeleuchtung hatten sich die Verschwörer wieder zusammen gefunden, um ihren Befreiungsschlag zu planen.
Tarviyn Aeris hatte erneut das Wort ergriffen und malte in düstersten Bildern aus, was geschehen würde, wenn man Kommandant Hogan und die Fremden weiter über die eigene Zukunft bestimmen lassen würde. "Wir werden komplett aufgerieben werden, vernichtet! Unsere Kultur, unsere Sprache, unsere Geschichte wird ausradiert werden! Wer nach dem Kampf noch übrig ist von uns, der wird als Sklave bei den Djaks zugrunde gehen! Wir können und wir werden das nicht dulden!"

Er blickte in die Runde, die seit dem letzen Treffen noch größer geworden war, und beifälliges Murmeln und Nicken antwortete ihm. "Also seit ihr bereit, euer Schicksal wieder in die eigene Hand zu nehmen, aufzustehen und zu kämpfen?"

Zustimmendes Gebrüll und das traditionelle Klopfen auf das Metall der Waffen antwortete Aeris. "Es wird Opfer geben, viele Opfer," fuhr er fort. "Aber, bei den Göttern die uns diesen Weg bisher geführt haben, wir werden nicht in der Sklaverei untergehen!"

Erneut Beifall. "Wir werden also diesen Rotschopf aus der Wissenschaftsabteilung in unsere Gewalt bringen?" fragte dann jemand.

"Nein, ich hab mir das noch mal überlegt - viel besser wäre ein medizinischer Notfall! Sie sprechen doch ständig von "humanitärer Hilfe". Also, es muss etwas sein, was sie sofort zum Eingreifen bewegt und, sagen wir, die leitenden Mediziner zu uns bringt!"

"Weil Kinder in Not sind,"

"Genau, das sagte ich ja schon das letzte Mal. - Ich habe auch schon eine Idee! Haldris, an Bord deines Schiffes war doch dieser widerliche Reptiloide inhaftiert? Gut. Was, wenn der irgendwas eingeschleppt hat, was wir jetzt erst feststellen?!"

...
	PD-PE Log 10 NPC/XO 2424,01.05
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Flüchtlingskonvoi / CBS Swiftblade / Rampe 1


Pertwee Tanos haderte mit sich selbst. Mit dem Schicksal und mit dem, was er wusste. Nein, so konnte es nicht weiter gehen. Er konnte Tarviyn Aeris nicht einfach gewähren lassen. Aber was tun? Hogan informieren? Der war drüben auf de Schiff der Fremden. Eine offizielle Nachricht schicken? Tarviyn würde wohl als erstes sämtliche Frequenzen blockieren. Und wie würden die Fremden reagieren? Hatte Tarviyn am Ende vielleicht sogar Recht? Pertwee schüttelte den Kopf. Welche Lösung gab es? 
An einer der Reparaturstationen waren einige Techniker damit beschäftigt, über die Sensorenreadings der beiden Schiffe der Fremden zu diskutieren.
Worte wie "ein Riesending, kann sich teilen, so habe ich gehört, das Kriegsschiff ist ein wahrer Killer und selbst dieses Forschungsschiff könnte uns alle zerblasen" , schwirrten durch die Luft.
Pertwee ging an einem der Jägerkatapulte vorbei und plötzlich kam ihm eine Idee.Er wandte sich an den Offizier vom Dienst.

PT: Leutnant Bosun, bereiten Sie mir eine Gryphon vor. Ich will mich einmal in der Flotte umsehen.
LB: Aber Sir, Senator Aeris hat verfügt...
PT: Senator Aeris kann mich mal. Ist er oder Hogan hier der Boss? Machen Sie mir einen Gryphon startbereit. Das ist ein Befehl, Leutnant.
LB: Äh ja Sir.

2 Minuten später war Tanos gestartet. Er würde einen scheinbar normalen Kurs fliegen und dann sich zu den Schiffen der Fremden begeben. Wenn sie ihn abfangen würden, dann hätte er sein Ziel erreicht. Dann würde er sie vor dem geplanten Hinterhalt warnen. Und wenn sie ihn "zerblasen" würden? Nun, dann würde er wenigstens nicht mitkriegen, was die Fremden mit der Flotte anstellen würden, wenn etwas bei Aeris Aktion schief gehen würde.

----------------------------------

Ortswechsel:

USS Saipan / Sicherheitsbüro

LaSalles Laune war nicht die Beste. Moncton musste grinsen. Auch hohe Offiziere waren morgens um 3 zerknittert. Und LaSalle war wohl genauso zerknittert, wie sein Schlafanzug.

LS: Ich hoffe, es ist wirklich dringend. Ich habe gerade so schön von einer Skalpell-Ausstellung geträumt.
Mo: Ich habe den Commodore nicht wecken wollen. Deshalb..
LS: Schon gut.Also, was gibt es?
Mo: Nun, Doktor St. Clair ist auf dem Weg zur Swiftblade. 
LS: Was will Sie dort?
Mo: Wir haben vor 15 min. einen Notruf von der Swiftblade erhalten. Einige Kinder sind erkrankt, etliche wohl schwer5.
Dr. Saint Clair hat Emerg-Team 2 aktiviert und will rüber.
LS: Und wer hat ihr das erlaubt?
Mo: Sie sich selbst. Sie hat sich auf ihren Rang und ihre Funktion bezogen und hat die Sache in die Hand genommen.
LS: Mhmm, 
Mo: Da ist noch etwas.
LS: Und?
Mo: Sie hat sich geweigert, ein Sicherheitsteam mit zu nehmen. Sie hat sich einfach über meine Anweisungen hinweg gesetzt.
Sie sagte, da drüben würde man jetzt Mediziner benötigen, Und keine Grobmotoriker von der Sicherheit.
LS: Und Sie haben sie nicht aufgehalten?
Mo: Wie denn? Hätte ich sie unter Arrest stellen sollen?
LS: Rahhh, das ist mal wieder typisch. Nun gut.

LaSalle aktivierte seinen Kommunikator.

LS: LaSalle an Med-Center. Doktor Saint- Clair. Melden Sie sich!

Keine Antwort.

LS: Computer, lokalisiere CMO Catherine Saint-Clair!
<Die gesuchte Person befindet sich nicht an Bord des Schiffes>
LS: Na wunderbar. Und wo befindet sie sich?
<Shuttle 18 Persephoneia>
LS: LaSalle an Brücke.
<Brücke hier. Lt. Walters>
LS:Walters, ist Shuttle 8 abgeflogen?
<Korrekt Sir. Vor 2 Minuten>
LS: Machen Sie mir eine Verbindung.

Nur eine Sekunde später war Doktor Saint-Clairs Stimme zu hören.

SC: LaSalle, was kann ich für Sie tun?
LS: Doktor, was treiben Sie da?
SC: Das wofür ich ausgebilder wurde. Helfen.
LS: Wie kommen Sie auf die Idee ohne Erlaubnis...
SC: Hören Sie LaSalle. Hier geht es um das Leben von Kindern. Da kann ich nicht warten, bis irgendwer, irgendwann mir eine Erlaubnis gibt. Ich habe Melissa... äh Lt. McBride-t´Khellian gebeten, mich rüber zu fliegen und genau das werde ich jetzt tun. Oder wollen Sie mich..hähä, abschießen?
LS: Führen Sie mich nicht in Versuchung. Was passiert, wenn da drüben etwas passiert? Und Sie sind ohne Sicherheitsteam drüben?
SC: Die Worte "passieren" und "drüben" scheinen Ihnen ja ausgiebigst zu gefallen.
LS: Mir ist nicht nach Scherzen zu Mute.
SC: Mir auch nicht. Hören Sie doch endlich mit Ihrer Schwarzseherei auf. LaSalle! Das nimmt schon pathologische Züge bei Ihnen an. Ich muss Sie mal zur Untersuchung einbestellen. Die Leute da drüben haben um Hilfe gerufen. Schon vergessen? Was soll mir schon passieren? Ein neuer Haarschnitt?
LS: Sehr witzig. Sie werden auf der Stelle umkehren.
SC: Das werde ich nicht. In diesem Falle habe ich...
LS: Lt. McBride, Stoppbefehl!
SC: Melissa, Sie fliegen schön weiter! Das ist ein medizinischer Notfall und laut den Dienstvorschriften habe ich hier das Sagen. Wir fliegen weiter zur Swiftblade. Shuttle Persephoneia Ende.

Die Kommunikation wurde beendet. 

LS: Das ist doch...
Mo: Tjaaa, Mediziner. Ich bin Mediziner Jim, kein Techniker.
LS: Ungeheuer komisch. Mr. Bones. Bereiten Sie ein Evak-Team vor Mr. Moncton.
Mo: Ist das nötig?

LaSalle blickte Moncton böse an.

Mo: Schon gut. Ich eile, ich fliege. Und was werden Sie tun, Sir?
LS: Ich werde den Commodore informieren.
Mo: Na, die wird sich freuen. Morgens um 3.
LS: Oh ja. Allerdings.

LaSalle rauschte aus dem Raum, einen heftig kichernden Moncton zurück lassen.

Mo: Chhrrrrr.
LS: Das ist jetzt genug!
Mo: Hihi Sir, es ist nur....


LaSalle stapfte wütend davon. Im Schlafanzug.
	PD-PE Log 9 - Sareth - 2424.04.05
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NRPG: Spielt alles noch vor Dr. Saint Clairs Aufbruch

*** USS Saipan / Holodeck 2 ***

"Versuchen Sie, sich zu erinnern!"
"Ich tue mein Bestes." Mort Caldred lag entspannt in einem Stuhl und wirkte wie in einem Urlaubsparadies - wären nicht die Kontakte des neuralen Interfaces gewesen, die an seinen Schläfen hafteten und über eine Anzahl Kabel mit dem Computer des Holodecks verbunden waren. Aus Gründen der "Wahrung des Persönlichkeitsrechts" und des "Schutzes der Geschäftinteressen" hatte er darauf bestanden, dass außer mir niemand bei dieser Prozedur anwesend war. So hatte die medizinisch-technische Assistentin, die eben die letzten Einstellungen vorgenommen hatte, das Holodeck verlassen.

Soeben generierte der Computer eine Replik des Kommandostandes von Caldreds Schiff. Ich trat an einzige Konsole, deren Bildschirm sich mit Daten füllte - offenbar die Sensorik, der Platz, an dem Caldred zuletzt gearbeitete hatte, ehe ihn die Leute des Konvois festsetzten. Ich zückte mein Interlink-Pad, um mir die Schriftzeichen übersetzen zu lassen, als sich die Szenerie um mich plötzlich änderte. Mein erstaunter Blick erfasste eine nicht gerade einladende Landschaft mit schroffen Felsen, träge blubbernden Wasserlöchern und einem rötlichen Himmel.
"Mister Caldred?"
"Verzeihung. Ich war etwas abgelenkt."
"Ihre Heimat?"
"Ein besonderer Platz auf meiner Heimat. Das Plateau unterhalb des Tempels der Vereinigung. Alte Überlieferungen messen dem Wasser hier eine ... besonders anregende Wirkung bei."
So genau hatte ich das nicht wissen wollen! Ich räusperte mich, wandte mich um und fand ihn tatsächlich mit einem schwer mißzudeutenden Grinsen im Gesicht.
"Mister Caldred, es wäre uns sehr geholfen, wenn Sie sich wieder auf die letzten Minuten an Bord Ihres Schiffes konzentrieren könnten," sagte ich und blickte auf mein Padd. "Den Aufzeichnungen zufolge haben Ihre Sensoren eine Tachyonenkonzentration festgestellt. Können Sie die Koordinaten rekonstruieren?"

Das Holodeck nahm wieder die Form des Kommandostandes an. Auf dem Bildschirm vor mir erschienen einige Zeichen, verschwanden aber gleich darauf wieder, um von anderen ersetzt zu werden. Die ganze Szenerie wurde zudem vom Krachen von Partikelwaffen, dem Zischen eines Hochenergiephasers und gebrüllten Flüchen in diversen Sprachen untermalt. Verständlich, dass Caldreds Konzentration leicht abgelenkt gewesen war!
Ich verfolgte die Entwicklung der Parameter auf dem Interlink. Vielleicht mussten wir doch auf Hypnose oder spezielle Drogen zurückgreifen, um die unbewussten Gedächtnisschichten--
Moment, was war das?! Zwei Sensorergebnisse, die perfekt in das Albright-Theorem passten! Das T'Sona-Schiff schien in der Tat--
Die Simulation brach in einem wirren Chaos aus Lärm und Licht auseinander.

Der Kopfgeldjäger hatte sich von seiner liegenden Position aufgerichtet und rieb sich die Stirn. "Das war der Moment, in dem einer dieser Barbaren sich von hinten an mich heran geschlichen hatte und mir irgendwas gegen den Kopf geschmettert hat. - Es tut mir leid, Madame Commodore."
"Wenn wir nur für die letzten fünf Sekunden den Blick auf den Bildschirm rekonstruieren könnten..."
"Vielleicht brauche ich nur etwas Entspannung." Caldred erhob sich und schritt durch das Holodeck. "In meiner Profession hat man dafür nicht gerade oft Gelegenheit."
Ich fragte mich, ob er sich eigentlich mit Absicht so vor mir dehnte und streckte. "Nun, ich hörte, Sie genießen Opernaufführungen."
"Oh ja," Caldred lachte dieses gewisse Lachen, das einem die Körperhärchen zu Berge stehen ließ. Ich war sicher, er konnte genauso lachen, nachdem er einen seiner Kontrahenten aus dem Weg geräumt hatte. "Auf Zidan hat mich ein Auftragskiller des Orionsyndikats beinahe während der schönsten Arie von La Traviata erdolcht. Seither ergreife ich gewisse Vorsichtsmaßregeln! Aber hier an Bord ihres Schiffes ist soetwas zum Glück nicht nötig." Er schritt wieder an mir vorüber, einige Zentimeter dichter als eben. "Hier herrscht nicht nur Sicherheit, sondern eine ganz besondere... Aura, möchte ich sagen. Und das ist sicherlich Ihnen zu verdanken, Madame."


*** Abends / Quartier von CO T'Khellian ***

Gleichermaßen erschöpft von den Ereignissen und Forderungen des letzten Tages hockten Charlie und ich vor einer Tasse Tee.
"Es ist, wie wir es vermutet haben," sagte Charlie gerade. "Die Menschen haben den Phalan als Söldner gedient. Die Beziehung begann offenbar nach einem Überfall der Cs'Ctal auf die Kolonie. Ein zufällig in der Nähe befindliches Patrouillenschiff der Phalan griff ein und verhinderte die völlige Auslöschung. Man sah sich verpflichtet. Nun, das ist zumindest die Version meines Gesprächspartners."
"Ich würde gern die Version der Cs'Ctal hören. Leider hat CoS Moncton noch nicht Bericht erstattet."
"Hm, das ist doch sonst nicht korrekte Sicherheitsmann-Art!"
Ich hob die Brauen. "Das muss enden, dieses Konkurrenzdenken, dieses Gegeneinander! Wir sind EINE Crew, und einer ist auf den anderen angewiesen."
Charlie murrte etwas in seine Teetasse und entschied, das Thema zu wechseln: "Und wie erging es dir bei der Rekonstruktion der Ereignisse auf dem Schiff dieses Bountyhunters?"
"Ich bin ein wenig voran gekommen, aber die entscheidenden Sekunden beziehungsweise Daten fehlen noch. Das T'Sona-Schiff hat zweifellos einen Raum-Zeit-Riss verursacht. Aber im Augenblick bin ich noch nicht in der Lage, dieses Paralleluniversum so exakt zu lokalisieren, dass wir den Konvoi zurück expedieren könnten... Noch nicht einmal theoretisch."
Ich lehnte mich zurück und schloss die Augen. "Aber ich habe mit Dr. Saint-Clair gesprochen. Wir werden morgen eine Art Hypnose versuchen. Sie meinte, das gibt uns noch eine Chance auf weitere Einsichten. Ich hoffe es."
Von den seltsamen Andeutungen Caldreds erzählte ich lieber nichts. Charlie war diesbezüglich ohnehin etwas reizbar, seit der Sache mit dem Geschenk von Richards von Rabenstein. Und nach diesem Tag hatte ich auf einen Ehestreit nun wirklich keine Lust.
	Hintergrundlog 1 / NPC /2424.05.05
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Erde / Los Angeles / Hampton Heights

"Slendy will get you and he will hit you, because Slendy is coming for you, the Slenderman, huh huh, the Slenderman...."

Das die Terraner in Sachen Kultur Barbaren sein konnten, das hatte er schon immer gewusst, aber das sie auch noch kindische Lieder mochten? So etwas nannte man dann auch noch Hit!
Das autom. Taxi hatte ihn wohl falsch verstanden, als er auf die Anfrage, welches Audioprogramm er denn wünsche mit ‑Keines
 geantwortet hatte.
War sein Standard so eingerostet? Nun, er würde in wenigen Minuten an seinem Ziel sein. Aber dieser stupide Text konnte selbst dem härtesten Agenten Furcht einflössen.

"Slendy wir Dich kriegen und dann lernt Deine Seele fliegen".

Zum wiederholten Male fragte er sich, wie bei allen Elementen er eigentlich auf die Idee gekommen, hier her zu fliegen? Hatte er wirklich Beweise? Glaubte er, er könne hier etwas bewirken? Etwas verhindern? Lehnte er sich nicht "zu weit aus dem Fenster" wie die Terraner es so prosaisch ausdrückten? Nun Grübeln half nicht.

"Slendy will kill you or he will grill you..."

Auch das noch. Eine Sprachverunstaltung. Darauf stand auf einigen Planeten die Todesstrafe. Wohl zu Recht. Der einsame Fahrgast beschloss, der Folter ein Ende zu bereiten und die letzten 500 Meter zu Fuß zu gehen. Er befahl dem Taxi anzuhalten, stieg aus und entkam damit der akustischen Schlagerhölle.

Die Sonne schien rötlich, doch ein kräftiger Wind blies vom Meer herüber.
Turan trŽKaleh, Vizedirektor des Tal Shiar und inkognito vor Ort, schritt kräftig aus. Die Luft roch würzig und nicht unangenehm. Ganz anders als die Luft in jenem 12 Millionen Einwohner-Moloch mit Namen Los Angeles, dessen Raumhafen Turan mit stoischer Ruhe ertragen hatte.
12 Millionen Lebwesen auf engstem Raum. Eine für einen Romulaner grässliche Vorstellung.

Hampton Heights war eine vornehme Gegend in den Hügeln von Los Angeles. Der Baustil der meisten Häuser war eher Ostküsten- oder New Hampshire Stil, hier und dar gepaart mit etwas Landhausstil und dezentem Klassizismus. Als Turan jedoch das Ende der Strasse und damit das Domizil seines Gastgebers erreichte, so hätte der Kontrast nicht größer sein können.

Vor Turan erstreckte sich eine Parklandschaft, deren Büsche und Beete in strenger Geometrie ausgerichtet und geschnitten waren. Auf einer riesigen, rechteckigen Fläche erhob sich eine 20 m hohe Pyramide aus variabel transparentem Stahl und dunklem Glas, Nun, dieses Ensemble mochte zum eher barocken Äußeren seines Gastgebers nicht passen, aber zu dessen Charakter.
George Woodrow Hensley, Verteidigungsminister der Föderation, hatte schon immer ein kantiges Auftreten gemocht.


Turan durchschritt das Eingangstor und konnte förmlich die Scanner fühlen, welche ein unerlaubtes Eindringen unmöglich machen würden. Irgendwo in der Nähe gab es sicher versteckte Waffensysteme, welche einen Angriff vereiteln würden. Oder vielleicht auch gerade nicht. Hensley hatte es eigentlich immer vermieden, "viel Theater zu machen". Hier drin ähnelte er DeRaaf, obwohl dieser noch zurück haltender war. So ein Gebäude hätte sich dieser zumindest nicht zu gelegt.
Turan war sich plötzlich nicht mehr sicher, ob es wirklich eine gute Idee gewesen war, Hensley zu kontaktieren. Warum hatte er nicht erst DeRaaf informiert?
Aber warum zweifelte er plötzlich an seinen Entscheidungen? Machte dies das Alter? Die Bürde des Amtes? Nein, die Sache um die es hier ging, war keine militärische Angelegenheit, sondern eine politische. Und das war ein Minister der bessere Ansprechpartner, als ein Admiral.

Die Tür öffnete sich und aus dem Eingang trat jetzt ein weißhaariger, etwas korpulenter Mann, gekleidet in einen grauen Straßenanzug, ein Glas Champagner in der Hand.

Hensley lächelte milde und wartete, bis sein Gast den Eingang durchschritten und dann die Tür geschlossen hatte. Turan nahm erst jetzt die Kapuze seines Mantels ab.

He: Willkommen Vizedirektor. Lange nicht gesehen.

Turan nickte.

Tu: Ie. Das letzte Mal vor 6 Jahren in Hendersons Haus.
He: Na dann, willkommen in meinem Domizil.

Hensley lud Turan mit einer Handbewegung ein, durch eine Tür zu treten. Hinter der Tür lag ein riesiges Wohnzimmer. Durch die jetzt transparente Glasfläche hatte man einen unglaublichen Blick auf das Meer und die untergehende Sonne.
Auf einem kleinen Podest stand ein antikes Teleskop, zwei Sessel waren in dem Raum zu erkennen, ein kleiner Tisch aus blank poliertem Stahl und eine kaum sichtbare AV- Einheit in einer Zwischenwand. Sonst gab es nichts in diesem Raum.
Die Architektur hatte etwas Befreiendes. 

Tu: Sieht so auch Ihr Büro aus?
He: Nein, ich habe ein Standard-Büro in Genf, welches ich selten genug benutze und eine Außenstelle im Sternenflotten-HQ, wohin ich mich häufig flüchte, wenn mir der Politik-Betrieb zu viel wird.

Turan lächelte dünn.

Tu: Das wird er wohl des Öfteren.
He: Richtig. Nehmen Sie bitte Platz. Was darf ich Ihnen anbieten?
Tu: Tee. Ich hörte, Sie sollen einige sehr gute Tees zubereiten.
He: Schwarz?
Tu: Ja.
He: Nun, das Teekochen ist eine der wenigen Hobbys, welche ich mir gönne. Ich habe gerade Wasser aufgestellt.
Tu: Ich weiß, Sie sind Sammler unterschiedlicher Dinge.
He: Ja, alte Gleiter und seltene Gewürze.
Tu: Gewürze?
He: Auch das.
Tu: Interessant.
He: Nun, was kann ich für Sie tun? Ihre Bitte um eine Unterredung klang sehr dringend.

Ein Pfeiffen ertönte.

He: Einen kleinen Augenblick, das Teewasser.

Hensley verschwand in einem Nebenraum und kam eine Minute später mit einem Tablett, eine Kanne aus Silber und zwei Teetassen zurück.

Tu: Sie benutzen keine Haushaltsautomaten?
He: Nein, hier ist mein Reich, hier kann ich ungestört schalten und walten und sehr lukrativ alleine sein. Nun, was führt Sie zu mir?

Turan blickte in seine Tasse und wartete, bis der Tee etwas abgekühlt war. Dann nahm er vorsichtig einen Schluck.

Tu: Nun, die Präsidentin der Föderation plant wohl für nächstes Jahr einen Besuch auf Romulus. Vorbereitend soll Jaaaf Alakai, der Außenminister der Föderation, in einigen Monaten nach Romulus fliegen.
He: So jedenfalls die Planung.
Tu: Ich kann nicht umhin, diese Idee für nicht die Beste zu halten
He: Probleme?
Tu: Möglicherweise, möglicherweise nicht.

Hensley beugte sich vor und berührte auf dem Tisch vor ihm ein darauf projiziertes Symbol. Ein leichtes Flimmern der Luft war vor den Fenstern kurzfristig zu erkennen, dann verdunkelte sich auch die Glasfassade bis zur völligen Undurchsichtigkeit.

He: Wie sind jetzt abhörsicher. Was ist los?
Tu: Seit einiger Zeit beobachten wir gewisse Strömungen im Senat, welche eine konservativere Politik fordern. Dies ist an sich nichts Schlechtes, jedoch beginnen sich immer mehr Häuser zu einer Art Block zusammen zu schließen. Sie fordern mehr Macht für den Senat und eine Schwächung des Amtes des Prätors.
He: So etwas Ähnliches gab es doch schon einmal?
Tu: Richtig. Und zu welchen Komplikationen dies geführt hat, ist Ihnen sicherlich bekannt. Die neue Strömung ist jedoch viel schwerer zu fassen. Und genau darin liegt das Problem. Ich habe die Befürchtung, daß diese Leute zu allem fähig sind.
Auch und gerade wenn Jaaaf Alakai Romulus besucht.
He: Dann gehen Sie doch gegen Sie vor!?
Tu: Ich habe keinerlei Beweise. Keine Namen oder Gruppierungen. Nur die Beobachtung einer Strömung.
He: Mhm, also ein Gefühl....
Tu: Ich kann nicht auf ein Gefühl hin offizielle Ermittlungen starten, das werden Sie verstehen.

Hensley lehnte sich in seinem Sessel zurück und rührte ein paar Sekunden in seiner Teetasse.

He: Und Sie wollen jetzt, dass ich dafür sorge, das die Reise abgesagt wird, korrekt?
Tu: Ich bin mir darüber im Klaren, das Sie dazu triftige Gründe vorbringen müssten.
He: Allerdings. Jaaaf Alakai und die Präsidentin sind so etwas wie ein Herz und eine Seele im politischen Sinne. Wenn einer von beiden sich etwas vornimmt, dann wird es ausgeführt. Auf das warnende Gefühl des Vizedirektors des Tal Shiars hin, werden die beiden gar nichts tun. Im Gegenteil. Sie werden nach der Methode ‑Jetzt erst recht
 handeln. Und Ihr Auftauchen hier, Vizedirektor, ist für die Opposition alleine schon ein gefundenes Fressen. Was glauben Sie, was passieren würde, wenn man auf Ihren Rat hören würde? Das SFM würde sich in Fäustchen lachen.
Tu: Damit wäre zu rechnen.
He: Was nicht heißt, das ICH Ihnen nicht glauben schenke. Lassen Sie mich überlegen. Die Sicherheit bei solchen Reisen übernimmt in der Regel ein MACO-Detachment. Leider ist Alakai kein Freund solcher Maßnahmen, deswegen wird wohl die SI einige SOŽs stellen. Was ein Problem sein könnte.
Tu: Ich wurde vom Prätor angewiesen, für höchst mögliche Sicherheit zu sorgen.
He: Mhmm, normalerweise würde ich, wenn Sie nicht Sie wären, sondern sagen wir, eine Mitglied der Galae, Ihnen ja empfehlen, mit DeRaaf zu reden, oder mit Henderson und seinen Assasinen, doch leider ist dies eine hochpolitische Angelegenheit.
Tu: Korrekt. Deswegen bin ich auch zu ihnen gekommen.
He: Es gibt also weder Beweise, noch Namen. Und selbstverständlich kann der TS die Verantwortung für die Sicherheit eines so hohen Gastes nicht mit einer auswärtigen Institution teilen.
Tu: Korrekt.

Hensley stand auf und begann, langsam durchs Zimmer zu schreiten.

He: Nun, direkt eingreifen kann ich nicht. Was ich aber tun kann ist, die Reise etwas hinaus zu zögern, bis Sie entweder Beweise für Ihre Befürchtungen haben, oder diese sich zerschlagen haben. Was sagt denn der Prätor dazu?
Tu: Ich habe ihn noch nicht informiert. Aus naheliegenden Gründen. Außerdem ist ein Risiko im Amt für ihn normal.

Hensley reaktivierte ein Fenster an der Spitze der Pyramide. Es war dunkel geworden und nur ein einzelner Stern war zu erkennen.

He: Nun, wir müssen das Ganze noch genauer besprechen. Morgen! Ich habe für Sie ein Gästezimmer herrichten lassen. Sie erweisen mir doch die Ehre?

Turan nickte bedächtig.
.
He: Nun, lassen Sie uns über etwas erfreulicheres sprechen. Was macht die Musikszene auf Romulus?

Als Turan 3 Stunden später in einem spartanisch-elegant eingerichteten Gästezimmer auf dem Bett lag, musste er an seine letzte Unterredung mit seiner Adjutantin denken. Konnte er Hensley trauen? Würde Hensley ihm trauen? Nun, jetzt gab es kein zurück mehr. 
Von einem kleinen Tisch, aus einer Schale heraus, entströmte ein scharf würziger Geruch. Turan musste lächeln. In der Schale, unter einem Tuch, lagen romulanische Twerjak-Plätzchen. Einer uralten, romulanischen Tradition folgend, lagen sie hier als das ideale Gastgeschenk.
	PD-PE Log 10 - Sareth / NPCs - 2412.07.05.
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*** An Bord der Swiftblade ***

Tief in den Eingeweiden des Schiffes schwitzte und fluchte ein Mitglied der Mechanikercrew. "Ich brauche Schrauben mit einem Fünferkopf, verdammt! Oder diese Schotts fliegen auseinander, wenn wir den Antrieb aktivieren!"
Aus dem Funkgerät, über das er in Kontakt mit seinen Kollegen einige dutzend Meter oberhalb stand, kam nur ein unverständliches Knacken und Knistern. Der Mechaniker fluchte erneut und arbeitete sich dann den Schacht wieder aufwärts, vorbei an mehrfach geflickten Leitungen, aus denen leider schon wieder gefährliche Kühlflüssigkeit sickerte. Die Militärs mochten das sehen wie sie wollten, aber dieser Kahn war schrottreif!
Endlich war er wieder draussen. Nach Luft schnappend und sich Öl und Dreck von den Fingern wischend wiederholte er: "Fünferkopfschrauben, oder ich kann für nichts mehr garantieren."
Sein Kollege stieß ein frustriertes Schnauben aus. "Das hast du schon vor vier Monaten gesagt. Wir haben keine Fünfer mehr. Vielleicht können dir unsere neuen Freunde welche zaubern, mit ihren ... äh... Replikator-Dingern!"
"Ach, diesem Zeug traue ich nicht über den Weg. Wer weiß, ob die dann nicht auch sofort schmelzen, wie die, die wir auf Harral eingetauscht hatten!"
"Vielleicht haben sie auf der 'Dark Moon' noch was vorrätig," sagte ein anderer der kleinen Mechanikertruppe. "Immerhin war die mal das Schiff des Gouverneurs."
"Kennst du jemanden von dort, der mir einen Gefallen tun würde? Wenn wir den offiziellen Weg gehen, dauert es Wochen."
Der andere Mechaniker grinste. "Pertwee Tanos schuldet mir noch was, weil ich eine Flasche Schwarzgebrannten für die Geburtstagsfeier seines Sohnes organisiert hatte vor ein paar Wochen. Tanos hat einen Vetter auf der 'Dark Moon'."
"Okay!" Er packte sein Werkzeug zusammen. "Lass ihn lokalisieren!"
Sein Kollege begab sich zum nächsten Interface, klopfte rhytmisch dagagen um dem bekannten Wackelkontakt abzuhelfen und gab dann seine Anfrage ein. Nicht einmal zwei Minuten später hatte der Bordcomputer Tanos gefunden - es war eine gute Sache, dass die Soldaten über ihre Kom-Geräte anpeilbar waren! Naja, jedenfalls manchmal. Es hatte auch schon peinliche Szenen gegeben, wenn jemand dort lokalisiert wurde, wo er absolut nicht hingehörte, und auch noch in der falschen Begleitung...
"In Hangar drei! Auf gehts!"
Sein Kollege schüttelte verwundert den Kopf. "Hangar drei? Tanos hatte doch schon letzte Nacht Patrouillendienst? Hm..."
"Tja, Captain Hogan läßt die Jungs für ihre Sonderrationen ganz schon ackern, he!"

...

Pertwee Tanos hatte den üblichen ID-check am Hangareingang hinter sich gebracht. Da er als verläßlicher Mann mit einigen großartigen Feindabschüssen galt, hatte man ihn ohne weiteres passieren lassen. Kurz nachdem er dem jungen Lieutenant den Befehl gegeben hatte, den Jäger startklar zu machen, fiel ihm ein, dass dies möglicherweise ein fataler Fehler war. Er konnte sich niemanden leisten, der vielleicht - nur um ganz sicher zu gehen und seiner Karriere nicht zu schaden - DOCH noch einmal an höherer Stelle nachfragte! Und so hatte er den Mann aus dem Verkehr ziehen müssen. Er lag jetzt säuberlich verschnürt in seinem Compartment.
Ein unautorisierter Start war natürlich ein ganz anderes Problem. Tanos musste die Sicherheitssubroutinen umgehen, und er musste eine Route fliegen, die ihn weder in Schußweite der eigenen Leute, noch der Djaks brachte und dabei so schnell wie möglich hinter die 'feindlichen' Linien! 
Er hatte gerade begonnen den Bordcomputer des Jägers entsprechend zu füttern, als seine Komeinheit sich meldete. + Tanos! Hier ist dein alter Kumpel aus der Technik. Erinnerst du dich noch an den Gefallen, den du mir schuldest? +
Er entschloss sich, den Ruf zu ignorieren und später auf ein defektes Funkgerät zu schieben. Wenn es ein 'später' für ihn überhaupt geben sollte! Hastig tippte er einen weiteren Code ein, der eine Umleitung zur Datenbank der Schiffsbibliothek schalten würde, und so das Sicherheitssystem ablenken. Schon mehrere Piloten hatten diesen Trick benutzt, wenn sie mit ihren Maschinen 'privat' unterwegs sein wollten. Es würde hoffentlich noch dieses eine Mal funktionieren....
+ Tanos? Ist dringend, Mann! +
"Ich kann im Augenblick nicht!" Er beugte sich wieder über den Computer. Alles sah gut aus. Jetzt musste er nur die Maschine startklar machen und punktgenau--

Etwas klopfte gegen die Außenhaut des Jägers. Tanos fluchte. Jetzt konnte er sich keine einzige Minute Verzögerung leisten, oder das System würde Alarm auslösen! Er öffnete die Einstiegsluke, blickte in das ölverschmierte Gesicht eines Mannes in Technikeroverall. 
"Tut mir leid, wenn ich störe, Pertwee--"
"Ah, nicht der Rede wert!" Tanos warf einen hastigen Blick auf das Chronometer. Das einprogrammierte Zeitfenster würde sich bald öffnen. Er rang sich ein Lächeln ab. "Siehst du, Rick, ich hab hier so ein verdammtes Problem mit der Justierung, vielleicht könntest du mal--?"
"Aber klar!"
Der Techniker steckte den Kopf in die Luke. Im nächsten Moment traf ihn ein gezielter Schlag Tanos' und er sackte rücklings weg. "Tut mir leid, mein Junge." 
Nur noch 30 Sekunden! Tanos verriegelte die Luke, hastete in den Pilotensitz und aktivierte die Steuerung, um die Maschine in Position zu rollen. Das Hangartor öffnete sich, die Startsequenz war eingeleitet. In dieser Sekunde dröhnte der Alarm los. Eine weitere Sekunde, und die automatischen Abfangnetze würden ihn festhalten. Pertwee Tanos startete durch und schrammte unter der noch immer halb geschlossenen Hangartür in den Weltraum.
Soviel zum Thema unbemerkten Entkommens!

Der Alarm setzte sofort die gesamte Besatzung in Alarmbereitschaft. Wenn sie eines gewohnt war, dann von einem Augenblick zum anderen in Kampfmodus zu gehen! Befehle und Statusmeldungen schwirrten hin- und her.
"Unautorisierter Start - Jäger 347/Zeta."
"Personen im Hangar?"
"Rick Heller, Techniker, gerade bewusstlos aufgefunden worden, berichtete von ..."
"Pertwee Tanos? - Lokalisieren!"
Einem der Männer im War-Room der Swiftblade lief es kalt den Rücken hinunter. Tanos?! Dem stummen Ausruf folgte sofort ein anderer, üblerer: Verrat! Das konnte nur Verrat bedeuten! Tanos war bei ihrem letzten Treffen schon so seltsam gewesen! Er musste Tarviyn informieren!

Nur wenig später scherte einer der auf regulärer Patrouille befindlichen Jäger aus seinem angewiesenen Flugvektor aus und jagte dem sich in seinem taktischen Raster schnell bewegenden hellen Punkt nach, der mit '347/Zeta' markiert war.


*** An Bord der USS Forestall ***

Es war 3.05 morgens Bordzeit und Martin Singh, diensthabender Ensign an der Sensorikkontrolle West, hatte Halluzinationen von doppelten Espressos. Es dauerte daher einen Moment, ehe er die auf dringliches Rot gewechselte Anzeige vor sich wahrnahm. Was um Himmels Willen war das schon wieder? Neue Aliens oder irgendwelche Irre?! 
Einen Augenblick später kontaktierte er seinen vorgesetzten Offizier: "Sir, zwei Jäger des Konvois nähern sich uns, offensichtlich in gegenseitiger Verfolgung. Energiereadings weisen auf Waffenfeuer hin."


*** An Bord der USS Saipan ***

Die Türen waren gerade aufgeglitten und hatten den Weg zur Brücke freigegeben. "Lieutenant Al-Sadr, verbinden Sie mich mit Shuttle 8, Dr. Saint-Clair, Priorität Alpha!" forderte ich.
"Keine Reaktion," entgegnete der Kom-Offizier nach drei erfolglosen Versuchen. "Alles was ich höre, sind technische Störgeräusche."
"Der gute alte Trick mit den temporär nicht funktionstüchtigen Transceivern," murmelte Charlie, der hinter mir auf die Brücke getreten war.
Aber ehe ich dazu kam, etwas zu erwidern, meldete sich Al-Sadr wieder: "Eine Meldung von der Forestall, Commodore!"
__________________
	PD-PE Log 11 XO 2424,10.05
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USS Saipan / Brücke

Die Türen waren gerade aufgeglitten und hatten den Weg zur Brücke freigegeben. Sareth marschierte in Richtung Ihres Sessels.

Sa: Lieutenant Al-Sadr, verbinden Sie mich mit Shuttle 8, Dr. Saint-Clair, Priorität Alpha!

Der angesprochene KOM-Offizier schüttelte, nach 3 erfolglosen Versuchen, resigniert den Kopf

AS:Keine Reaktion, alles was ich höre, sind technische Störgeräusche.

McGregor grinste:

MG: Der gute alte Trick mit den temporär nicht funktionstüchtigen Transceivern.

Sareth schüttelte den Kopf und wollte zu einem bösen Kommentar ansetzen, als sich Al-Sadr wieder meldete.

AS: Eine Meldung von der Forestall, Commodore!
Sa: Stellen Sie durch und kontaktieren Sie LaSalle.

Auf dem Holoscreen wurde jetzt das Bild des diensthabenden Offiziers der Forestall sichtbar.

<CIC an Alle. Kondition Zulu, ich wiederhole Kondition Zulu. Ankommende Objekte in Gefecht verwickelt. Angels 423 Viktor. Abfangeinheiten 4, 5, 6 und 7 fertig für Alarmstart. Erbitte Anweisung von Führungsschiff für Intercept. Priorität1, ich wiederhole, Priorität eins.>

Sareth blickte auf das Taktik-Holo. Darauf war deutlich zu erkennen, daß die beiden sich verfolgenden Einheiten dem Shuttle mit Doktor Saint-Clair an Bord immer näher kamen.

Sa: Mister Al-Sadre, senden Sie eine Warnmeldung an das Shuttle. Sie sollen umgehend den Kurs ändern.
AS: Mam, kein Kontakt. Das Com des Shuttles meldet kein Transpondersignal zurück.
Sa: Per Prio-Befehl deaktiviert.
MG: Doktor Saint-Clair.
Sa: USS Saipan an CIC Forrestal. Lagebericht!
Ro: Mam, Commander Rottloff hier. Ich habe übernommen. Ein weiterer Jäger der Flüchtlingsflotte ist gestartet. Er befindet sich auf Abfangkurs zum ersten Jäger. Laut den Energiereadings sind seine Waffen scharf. Er ist im Angriffsvektor des ersten Jägers.

In diesem Augenblick erschien LaSalle auf der Brücke. Zwar in der Uniformhose, aber noch immer das Oberteil seines Schlafanzuges tragend.

LS: Verzeihung Mam, aber ich hatte es eilig.

Sareth schilderte in kurzen Worten die Vorgänge, wurde jedoch unterbrochen, als das Taktikholo jetzt eine Außenansicht zeigte.

Der verfolgte Jäger änderte plötzlich den Kurs und raste auf das Shuttle der Saipan zu. Hinter dem Jäger näherten sich jetzt die beiden anderen Kampfeinheiten der Swiftblade und eröffneten das Feuer auf den flüchtenden Jäger. Doch statt das Feuer zu erwidern, raste dieser weiter auf das Shuttle der Saipan zu und feuerte einen gezielten Schuss auf den Antrieb des Shuttles ab. Dieses begann wild zu schlingern und immer langsamer zu werden. Glänzende Splitter von Hüllenteilen flogen davon.

MG: Merde, die Schilde waren auch noch unten. Was sollte das werden?

Pertwee Tanos Flucht-Jäger drehte eine Pirouette, wendete und raste dann auf seine beiden Verfolger zu, welche Ihrerseits unaufhörlich auf ihn feuerten. Dann urplötzlich, blieb er in der Nähe des Shuttles ohne Fahrt stehen, so als wollte er das Shuttle beschützen

Sa: Diese Irren. Status des Shuttles?

McGregor sprintete zur Taktikkonsole.

MG: Mhm. Der Antrieb des Shuttles ist überladen und ausgefallen. Das Shuttle treibt. Hüllenintegrität bei 96%. Innerer Bereich unbeschädigt.
Sa: Eine Impuls-Waffe, Aber was bei allen Elementen sollte das?
MG: In der Aussenhülle des Shuttles steckt so etwas wie ein Projektil. Sieht aus wie eine Nachrichtenkapsel.
LS: Mam, das Shuttle befindet sich noch immer im Waffenwirkungsbereich der Jäger. 

Sareth seufzte, dann nickte sie.

Sa: Na schön. es bleibt uns wohl nichts anderes übrig. Stoppen Sie diese Irren. Alle!
LS: Aye Mam. LaSalle an USS Forrestal. Kondition Zulu bestätigt. Konndition blau jetzt aktiv. Abwehrgeschütze aktivieren. Start frei für Alert Alpha und Bravo. Immobilisieren Sie die Jäger und decken Sie das Shuttle. Sollten Sie angegriffen werden, so neutralisieren Sie die Angreifer.
Ro: Verstanden.

Aus den Hangars der Forrestal starteten jetzt 4 Jäger. Während zwei der grauen Jäger in Richtung Shuttle flogen, begaben sich die beiden anderen auf Abfangkurs zu den 3 Jägern der Swiftblade. Doch noch bevor sie ankamen, wurde der flüchtende Jäger , welcher nur ein paar hundert Meter vom Shuttle der Forrestal stand, von einem gezielten Schuss des führenden Verfolgungsjägers direkt in den Antrieb getroffen. Pertwee Tanos Jäger explodierte in einem grellen Lichtblitz, eine Unzahl an Trümmern verstreuend, welche wie Hagel auf die Hülle des Shuttles prasselten.

McGregor fluchte leise auf gälisch, während Sareth das Gefühl hatte, sich setzen zu müssen,

Sa: Das ist.....

Die 2 verbliebenen Jäger der Swiftblade drehten ab und versuchten zu entkommen, hatten jedoch keine Chance gegen die Jäger der Forrestal, welche jetzt heran waren. Diese waren viel schneller und wendiger als die Einheiten der Swiftblade. Die Jäger der Forrestal waren nicht mehr abzuschütteln. Mit gezielten Schüssen trennten die Föderationseinheiten die Flügel und Antriebe der Jagdeinheiten des Konvois ab. Zwei weitere Einheiten der Forrestal, schwere waffenstarrende Jäger nahmen die jetzt hilflosen Jäger der Swiftblade sowie das beschädigte Shuttle ins Schlepp.
Sareth straffte sich und wandte sich dann grimmig an LaSalle.

Sa: Mr. LaSalle. Lassen Sie bitte alle Beteiligten an Bord der Forrestal bringen. Die Piloten der Jäger sollen verhört werden. Um Dr. Saint-Clair und Lt. McBride- t´Khellian kümmere ich mich persönlich. Ich komme in 2 Stunden an Bord der Forrestal. Sie und Mr. McGregor, sowie Mr. Moncton begleiten mich bitte.
LS: Aye Mam.
Sa: Ach ja und noch etwas. Bis diese Sache geklärt ist, werden keine weiteren Flüge des Konvois mehr geduldet. Jeglicher Verkehr wird zur Umkehr gezwungen. Ausnahmslos!
LS: Aye.
Sa: Sehr gut. Mr.LaSalle Sie achten mir auf das strikte Flugverbot. Notfalls setzen Sie es mit Waffengewalt durch. Ich bin in meinem Raum. Mr. Al-Sadr, stellen Sie mir eine Verbindung zu Commander Hogan auf der Swiftblade her. Er schuldet mir mehr als nur Antworten!
__________________
	PD-PE Log 4 - Charles McGregor
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========== An Bord der Forrestal ===========

Es war schon schade, daß der erste Jäger der Swiftblade vernichtet worden war, denn so würden wir nie wirklich erfahren, was dieser Pilot beabsichtigt hatte.
Allerdings hatte er augenscheinlich eine Art Boje an unser Shuttle geheftet, von deren Inhalt wir uns ein wenig Aufklärung erhofften.
Außerdem war es unseren Einheiten gelungen, die beiden Piloten der verfolgenden Jäger festzusetzen. Wir würden diese beiden umgehend befragen.

Und dann waren da noch die merkwürdigen 'Ergebnisse' der Befragung Caldreds und des Kommandanten der Swiftblade Hogan, die auch noch einer Auswertung bedurften.

Viel wichtiger aber schien es mir, endlich einen Weg zu finden, wie man all die verschiedenen Ansichten und Überzeugungen zu einem Bild würde zusammensetzen können.

Wir standen hier vor dem klassischen Fall, daß jeder Beteiligte seinen jeweiligen Standpunkt für das ABSOLUT WAHRE ansah, auch wenn man eigentlich immer davon ausgehen mußte, daß ein Beobachter grundsätzlich nur einen winzigen Aspekt eines Gesamt-Geschehens beobachten konnte, ohne zB alle Hintergründe zu kennen!
Noch nicht einmal Oberkommandierende konnten das, obwohl denen schon eine Menge mehr an Informationen zur Verfügung standen. Aber auch diese kannten ja in aller Regel nur das, was ihnen von den eigenen Informanten zugetragen wurde.
Die An- und Einsichten ihrer Gegner blieben auch denen meist verschlossen, was ja eben auch immer wieder zu Fehlinterprätationen und damit zu erheblichen Desastern führte.

In unserer Situation hatten wir einen wirklich klassischen Fall vor uns, wo wirklich alle Beteiligten der heiligen Überzeugung waren, richtig und gerechtfertigt zu handeln!
Jeder Einzelne sah sich als Opfer und damit ausgestattet mit dem Recht zur Selbstverteidigung. Notwehr war das Totschlagsargument aller Beteiligten.
Und dagegen zu argumentieren war grundsätzlich ein unmögliches Unterfangen.

Gott sei Dank war es unseren Einheiten gelungen, die Persephone unbeschadet wieder an Bord der Forrestal zu bringen, wo zunächst einmal deren Besatzung untersucht wurde, ob sie durch diesen Angriff irgendwelche Schäden davongetragen hatte, was sich aber als unbegründet herausstellte.
Alle waren wohlauf und wurden umgehend zurück auf die Saipan gebracht.

Spannend aber war die Box, die der Jäger gegen die Persephone geschossen hatte, und die auf deren Oberfläche gehaftet hatte.
Einer der Techniker der Forrestal brachte sie in den Lageraum, wo ein Kom-Spezi versuchte, diese Box an unsere Systeme anzudocken, damit wir sie auslesen konnten.
Das stellte sich als schwieriger heraus, als zunächst angenommen.
Da wir aber inzwischen einiges herausbekommen hatten in Sachen der Kommunikation innerhalb der Flüchtlingsflotte, gelang es nach einigen Minuten, eine Synchronisation herzustellen.
Es gab keine Bildinformationen, sondern nur Ton.

"Hier ist Pertwee Tanos. Wenn Sie diese Botschaft empfangen, werde ich wahrscheinlich schon im Land der Schatten sein. Aber ich hoffe, daß mein Opfer nicht umsonst sein wird!
Ich mußte das Shuttle der Föderationsflotte beschädigen, damit es nicht an Bord der Swiftblade gelangen konnte. Dort gibt es eine Gruppe, die die Ärztin als Geisel nehmen wollte, um die Föderation zu zwingen, unserer Flotte den Weg freizugeben. Der Notruf wegen kranker Kinder war fingiert, um an eine hochwertige Geisel zu kommen! Ich weiß das, da ich selber in dem engeren Kreis der Widerständler war.
Allerdings wurde mir langsam klar, daß wir uns auf dem falschen Weg befanden, was aber meine Kameraden nicht einsehen wollten. Deshalb mußte ich versuchen, den Plan zu verhindern, was nur durch mein persönliches Opfer möglich war."

Wir hörten gebannt dem Bericht zu.
Hier hatte jemand den Mut aufgebracht, sich selber zu opfern, um seinem Volk einen Weg zu öffnen, der es in eine bessere Zukunft bringen würde. Er war ein wirklicher Held, nur das seine Mitmenschen das nicht wußten.
Ob sie das je akzeptieren würden?

Pertwee Tanos berichtete weiter:
"Unser Volk treibt nun schon seit vielen Jahren durch das All, ohne ein Ziel zu haben oder uns eine wirkliche Hoffnung zu geben.
Immer wieder trösten uns unsere Kommandeure, sind aber nicht in der Lage, uns endlich eine neue Heimat zu geben.
Immer wieder erzählen sie uns alte Märchen und Sagen von den Djaks, die uns verfolgen und massakrieren wollen. Aber ich bin zu der Erkenntnis gekommen, daß sie uns diese Geschichten nur deshalb erzählen, um uns in Reih und Glied zu halten und den Notverordnungen geflissentlich Folge zu leisten, ohne über deren Sinn und Zweck nachzudenken!
Wie ich in den letzten Tagen feststellen durfte, scheinen die Djaks die gleichen Horror-Geschichten über uns zu erzählen!

Und nun kamen die Fremden, die von sich behaupten, von der Erde zu stammen. Sie sehen genauso aus wie wir. Aber viele unserer Leute glauben nicht, daß es wirklich Menschen von Terra sind und uns helfen wollen. Sie sind davon überzeugt, daß sie mit den Djaks zusammenarbeiten und uns letztlich vollständig unterjochen wollen.
Deshalb planen sie, die Ärztin der Sipan als Geisel zu nehmen, um dann deren Einsatz gegen die Djaks zu erzwingen, denn bei uns haben inzwischen alle erkannt, wie mächtig die Schiffe dieser Fremden sind.
Und da wir kaum noch Resourcen haben, um die Djaks zu vernichten, wollen sie die Fremden instrumentalisieren.

Ich selber war bei einigen Treffen dieser Oppositionellen dabei und weiß von ihren Plänen. Da ich diese aber keinesfalls gutheiße, wollte ich sie mit meinen bescheidenen Mitteln verhindern.
Ich hoffe, daß mein Einsatz und mein Opfer dazu beitragen, endlich meinem Volk ein Ziel zu geben, das uns in Frieden mit den anderen Völkern dieser Galaxis leben läßt und uns allen eine Zukunft gibt!
Damit meine ich auch die Djaks!
Es gibt keine Alternative zum Frieden!
Auch ihr müßt das begreifen!
Was immer zwischen uns geschehen ist, müssen wir dieses begraben und nach neuen Wegen eines friedlichen Zusammenlebens suchen!

Wahrscheinlich wird es sich nie klären lassen, was tatsächlich geschehen ist, aber beide Seiten müssen einlenken und eine Zusammenarbeit wagen!

Und ich bitte die Fremden, alles daranzusetzen, uns diesen Weg zu ermöglichen!

Wenn dieses möglich sein sollte, wird mein Tod nicht umsonst gewesen sein!
Bitte, geht den einzig möglichen Weg!
Over!"

Ich muß schon sagen, daß eigentlich alle im Raum gerührt waren.
"Ein echter Held," schnaufte ich. "Seine Kollegen sollten das mal begreifen. Aber auch die Cs'Ctal oder Djaks, wie diese Leute sie nennen. Wir wissen zwar immer noch nicht, was in der Vergangenheit vorgefallen ist, aber diese Tat sollte die Leute drüben auf beiden Seiten nachdenklich stimmen. Hoffe ich jedenfalls."

Kommandant Hogan, den man auf die Forrestal beordert hatte, war auch gerührt.
"Ich wußte nichts von dieser Verschwörergtruppe. Ich wäre sonst sicherlich gegen sie vorgegangen."
Sareth sah ihn an: "Das hätte an Ihrem Basisproblem nichts geändert, denn Ihre Zukunft hätte sicherlich düster ausgesehen, wenn wir sie nicht entdeckt hätten.
Die Cs'Ctal hätten Sie sicherlich gefunden und möglicherweise vernichtet.
Oder Sie hätten diese eliminiert, wenn Sie es gekonnt hätten.
Aber Ihre Situation wäre ganz sicher nicht verbessert worden.
Sie, Kommandant Hogan, müssen diesen Männern klarmachen, daß wir zwei Dinge tun müssen:
Erstens Ihre Flotte soweit auf Vordermann bringen, daß Sie in der Lage sein werden, einen siedlungsfähigen Planeten zu finden, und Zweitens, Sie und Ihre Leute wieder zurück in Ihre richtige Dimension zu bringen.
Aber nicht, bevor Sie sich nicht mit den Djaks, wie Sie diese nennen, geeinigt haben und begriffen haben, daß es nur einen Weg gibt, nämlich den eines friedlichen Zusammenlebens!"


========== In der Wissenschaft der Saipan ==========

Jason McNamara durchforstete nun seit Stunden alle verfügbaren Daten über mögliche Zusammentreffen der Menschen und den Phalan, lange vor dem legendären Flug der Saipan zum Andromeda-Nebel.
Es gab auch nicht die kleinsten Hinweise darauf. Jedenfalls nicht in unserem Universum.
Aber auch Berichte aus Besuchen von Förderationsmitgliedern oder Romulanern in Parallel-Universen gaben keinerlei Erkenntnisse auf solche Ereignisse.

Aber die jetzt vorliegenden Archive der Swiftblade, die uns Kommandant Hogan nach langem Drängen übermittelt hatte, und die Berichte des Kopfgeldjägers Caldred gaben etwas mehr Aufschluß über diese Ereignisse.
Leider gab es keine Erkenntnisse über die Art des Universums oder gar nähere Daten, aus denen sich Übergänge rekonstruieren lassen könnten. Bisher haten die Befragung Caldreds und einiger weniger Aufzeichnungen unserer Sensoren nicht viel ergeben.

Immerhin schienen die Phalan auch in deren Universum aus dem Andromeda-Nebel zu stammen. Auf einer großen Expedition eines Phalan-Generals zur Nachbargalaxie war man wohl auf die Menschen getroffen, die einen offenen Sternhaufen im Bereich des Delta-Quadranten besiedelt hatten.
Schon damals wurden den Kindern Mythen erzählt von einem Planeten mit Namen Terra, von dem die Ur-Pilgerväter vertrieben wurden, und sich im All eine neue Heimat suchen mußten.
Diese hatten nur wenige Möglichkeiten, sich über die Zeiten zu retten, und die Phalan halfen ihnen nicht nur mit Lebensmitteln und Technologie, sondern auch mit anderen kulturellen Errungenschaften, wie zB der Schrift.
Die Menschen mischten ihre eigene mit der der Phalan, weil diese in vieler Hinsicht besser geeignet war, vor allem technologische Begriffe auszudrücken.
Und man stellte sich auch in deren Dienste. Zivil als auch militärisch.
Und bis heute sind Katzen bei den Flüchtlingen gottähnlich! Fast jeder hat so eine bei sich in den Häusern.

Da die Cs'Ctal durch das Eingreifen der Phalan zunächst einmal zurückgedrängt worden waren und wohl an Stärke verloren hatten, unternahmen die Menschen mit Hilfe der Phalan einen Rachefeldzug, bei dem wohl viele Cs'Ctal ums Leben kamen, auch und vor allem durch eingeschleppte Seuchen.
Und irgendwann muß etwas Ähnliches in umgekehrter Richtung geschehen sein, denn auch die Archive der Flüchtlinge sprachen von todbringenden Krankheiten, die, wie man fest glaubte, von den Djaks verbreitet worden waren.
Dann hat wohl eines das andere nach sich gezogen.
Man sah immer nur den Einen als Schuldigen!
Es begründete sich eine 'Erbfeindschaft', die durch nichts beseitigt werden konnte.
Es gab augenscheinlich immer mal wieder Gruppen auf beiden Seiten, die versuchten, zwischen den Parteien zu vermitteln. Aber diese wurden von den jeweiligen Machthabern unterdrückt oder sogar umgebracht, denn man begründete die jeweilige Situation immer mit der Existenz und der angeblichen Mordlust der Gegenseite!
Die Geschichte wiederholte sich überall!
Irgendwie schien es sich um eine Art Ur-Verhaltensweise zu handeln! Wir erinnern us and die angebliche Erbfeindschaft zwischen den Franzosen und den Deutschen!
Oder der der Nord-Koreaner mit ihren Brüdern im Süden.
In Süd-Afrika zwischen Zulu und Xhosa oder den Palästinensern und den Juden.
Selbst in den Tiefen des Alls schien sich dieses Verhalten und diese Denkweise zu wiederholen

Auf der Erde hatte es zwar lange gedauert, bis alle begriffen hatten, daß es so nicht weiter ging jetzt mußte man versuchen, es auch den Cs'Ctal und den Flüchtlingen hier beizubringen.
Fragte sich nur, wie?
	PD-PE Joint Log XO/CoS 2424, 17.05
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USS Saipan / Holodeck 1

Commander Hogan blickte etwas irritiert auf die Decke des leeren Raumes, stets darauf achtend, 2 Meter Abstand von Captain Krfoldjg zu halten. Die gegenseitige Abneigung der Beiden war fast zu greifen. Sareth postierte sich an der Seitenwand, während McGregor, Moncton und LaSalle sich an der gegenüberliegenden Wand aufhielten. Caldred hatte auf einen Auftritt verzichtet. er müsse mal wieder Körperpflege betreiben, so die Entschuldigung für sein Fernbleiben.
Hogan hüstelte.

Ho: Bei allem schuldigen Respekt, Madam. Aber was sollen wir hier?

Captain Krfoldjg gab nur ein angewidertes Brummen von sich.
Sareth lächelte böse.

Sa: Nun, ich möchte Ihnen eine Geschichte erzählen. Eine Geschichte des Zusammenschlusses. Eines Zusammenschlusses von Völkern, welche unterschiedlicher nicht sein können.
Die Geschichte der Föderation. Einst waren wir verfeindet. Sogar untereinander.

Bilder liefen jetzt in schneller Reihenfolge ab. Die Anwesenden fanden sich unversehens in verschiedenen Epochen verschiedener Planeten wieder.
Bilder von Kriegen, Massakern Katastrophen. Bilder der Kreuzzüge, Bilder diverser Bürgerkriege, Bilder der vulkanischen Einigungskriege, der romulanischen Schiffsaufstände.
Das Bild einer blutigen, in ihren Schienen heruntersausenden Klinge einer Guillotine, Bilder des ersten und zweiten Weltkrieges und dem Bild eines gigantischen Atompilzes. welcher den dritten Weltkrieg einleitete. Das Bild fror ein und eine Zahl erschien.

Sa: 4,3 Mililarden Tote, über 1,2 Milliarden Verletzte und Obdachlose. 600 Millionen Menschen auf der Flucht. Das waren die Zahlen des letzten großen Krieges auf der Erde.
Des Krieges, vor dem Ihre Vorfahren flüchteten, Captain Hogan.
Ho: Das ist....
Kr: Ein Zeichen für die Bestialität der Menschen.
Sa: Möglich, ja. Aber auch auf anderen Welten gab es Kriege. Doch es gab auch Hoffnung.

Das Bild änderte sich. Zefram Cochrans erster Warp-Flug war zu sehen, das erste Treffen mit den Vulkaniern.

Sa: Die Menschen erweiterteten ihren Horizont, sie forschten, sie versuchten, ihre Welt wieder aufzubauen.
Diese Zeit war nicht frei von Rückschlägen. Der Krieg gegen die Romulanerm Auseinadersetzungen mit den Klingonen usw. Doch es gab zwei große Ereignisse, welche uns weiter brachten.


Die Anwesenden befanden sich plötzlich in einem großen Saal, wurden Zeuge der Gründungversammlung der Föderation und der Khitomer-Konferenz.
Sie sahen die Zusammenarbeit zwischen den Völkern und die Reise der Saipan zu den Phalan.

Sa: Die Föderation ist auf dem Fundament des Friedens gegründet. Doch sie weiß sich zu wehren!

Bilder von Kämpfen wurden sichtbar. Bilder des Krieges gegen das Dominium, des Bürgerkrieges innerhalb der Föderation, des Krieges gegen die Klingonen und gegen Phileila.

Sa: Doch es geht uns immer um den Frieden.

Raumstationen wurden gezeigt, in denen Spezies unterschiedlicher Art zusammen arbeiteten. 

Sa: Und alles geschieht auf freiwilliger Basis. Diese Zusammenarbeit führt dazu, dass sich alle weiter entwickeln und prosperieren. 
Ho: Ein schöner Traum, wenn er denn wahr währe.
Sa: Er ist wahr. Das haben Sie ja alle gesehen. Wir dulden, nein wir fördern die Unterschiedlichkeit der einzelnen Zivilisationen. Es gibt ein Sprichwort: Das Ganze ist mehr als die Summe seiner Einzelteile. Und so ist es auch bei der Föderation. 

Hogan schüttelte den Kopf.

Ho: Wer den Frieden als oberstes Ziel hat, vergisst die Bereitschaft zum Kampf.
Sa: Ist dem so? Glauben Sie, dass die Föderation ihre Bürger nicht schützen kann?
Ho: Tut es denn etwas zur Sache, was ich glaube? Schützt uns denn die Föderation vor den Djaks?
Kr: Gegenfrage. Schützt uns die Föderation, dieser Homo Sapiens Club, vor den Menschen?
Sa: Haben Sie etwas anderes gesehen als ich? Die Föderation will den Frieden. Sie schützt die Existenz aller Zivilisationen. So auch Ihrer. Wir wünschen, dass Sie beide ins Gespräch kommen, sich näher kommen.
Ho: So gerne wie ich dieses schöne Märchen glauben möchte. Doch leider sieht es so aus, als ob wir für unsere Freiheit und unsere Existenz selbst kämpfen müssten.
Niemand wird uns beistehen.
Kr: Jeder Angriff auf uns wird..

Sareth hatte jetzt genug.

Sa: Schluss jetzt..

Sareths Stimme wurde schneidend.

Sa: Was wir nicht dulden, ist Unfriede und Hass in die Föderation zu tragen. Wir versuchen es im Guten, wir versuchen es mit Diskussion und Aufklärung. Doch wer der Meinung ist, sich in der Föderation über ihre Wünsche hinweg setzen zu können, der liegt falsch. Wenn Sie sich hier bekriegen wollen. nur zu. Doch dann müssen Sie auch die Konsequenzen tragen!

Das Holobild eines Schiffes der Dragon-Klasse wurde jetzt sichtbar. Aus dem spitzen Bug löste sich ein grellblauer Lichtstrahl und traf einen Planetoiden. Der Planetoid verging in einer grellen Explosion.

Es herrschte betretenes Schweigen. Kalt und klar klang jetzt Sareths Stimme.

Sa: Die Klingonen, denen man nicht unbedingt den Hang zur Ängstlichkeit nachsagen kann, bezeichnen dieses Schiff als Planetenkiller. Eines davon befindet sich im Nachbarsektor. Ich kann es ohne Schwierigkeiten hier her rufen. Es dauert nur ein paar Minuten.
Wenn Sie sich bekriegen wollen, ist dieses Schiff der passende Sparring-Partner für Sie. Ich gebe Ihnen etwa 10 min. Dann bestehen Ihre Flotten nur noch aus Trümmern. Wollen Sie das wirklich? Oder wollen Sie endlich Vernunft wallten lassen? Gehen Sie auf Ihre Schiffe, meine Herren und gehen Sie in sich.

Hogan und Captain Krfoldjg eilten förmlich aus dem Raum.
Moncton grinste.

Mo: Wo kommt denn dieses nette Schulingsholo her? Ich habe es zuletzt in der Grundschule gesehen.

McGregor lachte.

MG: Das war Teil von Lt. McBrides "Strafe" für die Befehlsverweigerung.

LaSalle knurrte.

LS: Darüber wird noch zu reden sein.
MG: Oh, das ist mir klar. Oberlehrer LaSalle und seine Strafarbeiten.
LS: Führen Sie mich nicht in Versuchung, Sie in eine Holosimulation einer Schule um 1890 zu setzen.
MG: Mit Ihnen als Direktor, Sir? Brrr, Scheußliche Vorstellung.

Moncton grinste.

Mo: Mhmm...ob es dem guten DeRaaf gefallen wird, daß man ihn als Schreckgespenst aufbaut?
MG: Wieso ihn? Das war doch nur ein kurzer Ausschnitt aus einem Manöver-Holo?
Mo: Aber gut geschnitten. 
Sa: mr. Moncton, hoffen wir, daß Ihre Idee etwas bringt. Ich weiss nicht, wie ich sonst DeRaafs Auftauchen hier noch verhindern kann.
MG: Tjaaa, evtl. siegt die Vernunft.

LaSalle verliess als letzter das Holodeck. Doch kaum hatte sich die Tür geschlossen, stand Caldred in der Ecke des Ganges und grinste LaSalle an.

Ca: Gute Show.
LS: Sie haben gelauscht?
Ca: Ja, auf dem Außendisplay war das Ganze gut zu erkennen.
LS: Na , dann hatten Sie ja Ihr Entertainment.
Ca: Glauben Sie denn wirklich, daß diese Ptar von Cs'Ctal und diese humanoiden Barbaren etwas daraus lernen?
LS: Nun, man weiß nie.
Ca: Wissen Sie, was ich glaube?
LS: Nein, aber ich werde es sicher gleich erfahren.
Ca: Dieser Planetenkiller sollte endlich hier auftauchen und mit diesen Störenfrieden Schluss machen. Das wäre für alle besser.
LS: Wissen Sie, was ich glaube?
Ca: Ich bin ganz Ohr.
LS: Das einem arroganten Jäger wie Ihnen es gar nicht gepasst hat, von ein Paar "Primitiven" in einen Kühlcontainer gesteckt worden zu sein.
Ca: Netter Versuch, aber ich werde mich nicht mit Ihnen prügeln. Das verbietet mir mein Ehrencodex.
LS: Prügeln? Wenn ich Sie loswerden wollte, müsste ich mich nicht mit Ihnen prügeln. Da hätte ich ganz andere Möglichkeiten.
Ca: Sie können mich nicht leiden, was?
LS: Caldred, es geht hier nicht um leiden können oder nicht. Es geht hier um professionelle Zusammenarbeit. 
Zwischen den Flüchtlingen und den Cs'Ctal und zwischen uns und Ihnen. Nicht mehr und nicht weniger.

Caldred grinste frech.

Ca: Sie beneiden mich, kann das sein?
LS: Wie kommen Sie denn da drauf?
Ca: Bei meiner Manneskraft...
LS: Da würde ich mir auf einem Interspeziesschiff nicht all zuviel darauf einbilden.

Caldred schwieg eine Weile verblüfft, dann begann er schallend zu lachen und schlug LaSalle herzhaft auf die Schulter, was dieser mit einem warnenden Blick quittierte.

Ca: Haha, Fleet Captain, der war gut...hahaha.

Caldred eilte laut lachend um die Ecke.

LS: Tststs...dieser Vollidiot!

-----------------------------------------

Ortswechsel

USS Saipan / Wissenschaft,

McGregor blickte grimmig auf das Datenholo. Es war zum Haareausraufen

MG: Cs'Ctal , Phalan, Menschen....wo ist der gemeinsame Nenner?

Moncton war unvermittelt hinter McGregor aufgetaucht.

Mo: Buhhh

McGregor reagieret eher gelenagweilt.

MG: Was machen Sie denn hier? Sicherheitsinspektion? 
Mo: Nein! Fragestunde.
MG: Ausgerechnet jetzt?
Mo: Die Cs'Ctal: Auch dieses Volk sieht sich in der Verteidigungsrolle: gegen unbekannte Eindringlinge, die mit biologischen Waffen arbeiteten, die Kultur der Einheimischen zerstörten, jeden Fortschritt verweigerten, aber als Spione und Söldner für den Feind arbeiteten..
MG: Das ist mir bekannt.
Mo: Bei dem Feind kann es sich nur um die Phalan gehandelt haben.
MG: Soweit war ich auch schon. Kann aber nicht sein. Die Phalan waren lediglich Rivalen.
Mo: Und Sie stellen sich jetzt die Frage, wie diese Flüchtlinge und die Cs´Ctal in unser Universum kommen konnten und wie die Flüchtlinge, welche eventuell aus unserem Universum stammen, in dieses andere Universum ursprünglich geraten konnten korrekt?
MG: Und wie man sie wieder dorthin zurück und auf eine neue Heimatwelt bringen kann. Exakt. Sehr scharfsinnig von Ihnen.
Mo: Nun, eventuell....

McGregor drehte sich langsam um.

MG: Was haben Sie. Mann? Was wissen Sie? Heraus mit der Sprache!
Mo: Nun, der nette Captain Krfoldjg sprach davon, dass die Fremden, also die Flüchtlinge, eines Tages im Raum der Cs`Ctal aufgetaucht seien. Man habe am Ort des ersten Kontakts etwas vorgefunden, was man als "das Feuertor" bezeichnete. Dort verschwanden ganze Flotten von Schiffen Vor einigen Monaten sei ein Konvoi von Auswandererschiffen, welche auf einen Planeten in der Nähe des Feuertores siedeln wollten, spurlos verschwunden. Unser guter Captain bekam den Auftrag, den Konvoi zu suchen. Und vor ein paar Tagen traf er dann auf die Flüchtlingsschiffe. Im übrigen ganz in der Nähe der Feuertores. welches jedoch verschwunden war. Leider wurde man wohl von dem Phänomen, welches die Flüchtlingsschiffe in unser Universum befördert hat, mitgerissen.
Der Name des Feuertores lautet in der Sprache der Cs´Ctal: Sominiia
MG: Mhmm...Feuertor...Feuertor...Moment einmal.....Mann, warum haben Sie das nicht früher gesagt? Hogan sprach von etwas ähnlichem. Laut den Überlieferungen gerieten die Vorfahren der Flüchtlinge, nach dem Beginn ihres Exodus, in eine gewaltige Anomalität. Sie nannten diese später Sominan. Und dieses Wort stammt aus dem Phalanischen.

McGregor eilte mit langen Schritten zu einem Holoprojektor und aktivierte eine Sternenkarte.

MG: Sominan ist der Phalan-Name für ein Gebiet reduzierter Bindung und starker Anomalien. Dieses Gebiet liegt nicht weit von hier. Bei uns ist es bekannt als...Nexus von Sominus!

Auf der Sternenkarte begann jetzt ein Punkt rot zu flackern.

Mo: Wow....das Bermuda-Dreieck der Galaxis.
MG: Blödsinn. Nur ein Gebiet mit den unglaublichsten Verwerfungen ders Raumzeit-Gefüges, welches die Wissenschaft je gesehen hat. Das ist das Tor, durch die Flüchtlinge in das andere Universum hinein und auch wieder heraus gekommen sind. Dort kreuzen sich 3 Arx-Strassen. Das Gebiet wird immer wieder durch Subraum-Schocks und Temporalbeben erschüttert.
Das T´Sona-Schiff mit Caldred an Bord flog wahrscheinlich direkt dort hin, da der Nexus eine gigantische Energiequelle darstellt. Und hat, aus irgendwelchen Gründen den Nexus angetriggert.
Mo: Temporale Beben? Könnte es dann nicht sein, dass die Cs´Ctal, welche Caldreds Volk als Sklaven dienten, die Nachfahren der Besatzungen des verschwundenen Konvois waren?
MG: Möglich, ja. Aber der Nexus von Sominus ist das Tor. Die Lösung fast aller unserer Probleme. Ich muss zu Sar...äh zu Commodore t´Khellian.
Mo: Moment.
MG: Was denn noch?
Mo: Wenn die Phalan nicht der böse Feind der Cs´Ctal waren, sondern nur Rivalen und wenn der Nexus in einer Verbindung mit den T´Sona stand, wer war denn dann der ach so böse Feind? Und was haben die T´Sona mit dem Nexus gemeinsam? Kann es sein, dass die T´Sona diesen Nexus gebaut haben, um jemanden daran zu hindern, in unser Universum zu holen? Jemand, vor dem selbst die T´Sona, deren Technik selbst heute noch niemand vollständig versteht, Angst hatten?

McGregor schwieg eine Weile.

MG: Merde, Sie könnten Recht haben.
	PD-PE - Log 1 1- Sareth / Caldred
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NRPG: hm, wir hatten doch in irgendeinem Log vorher schon festgestellt, dass die Menschen als Söldner für die Phalan gearbeitet haben...Ich versuche mal, was zu machen aus diesem plötzlich aufgetauchten anderen Feind.
Da wir ein neues Mitglied für den nächsten Plot haben, sollten wir auch versuchen, diese Story innerhalb des Mai noch zu Ende zu bringen [image: image178.png]




RPG:
*** USS Saipan / Büro der CO ***

Ich hatte meinen Sicherheitschef Moncton zu mir gebeten, um einige dringende Neuerungen an Bord mit ihm zu besprechen.
"In Anbetracht der jüngsten Probleme, die wir mit der Mißachtung von Sicherheitsprotokollen hatten und die beinahe zum Tod von mehreren unserer Crewmitglieder geführt haben, habe ich mich entschlossen, Ihre Kompetenzen und die Ihrer Abteilung in entsprechend definierten Situation zu stärken." Ich reichte ihm ein Padd. "Ich möchte Ihre Meinung zu diesen Punkten so bald als möglich hören, damit ich einen entsprechenden Antrag bei Starfleet-Command vorlegen kann."

Moncton überflog die ersten Punkte. "Nun, ich habe schon immer gesagt, wir brauchen straffere Sicherheitsvorkehrungen und genau definierte Kompetenzen..."

"Mr. Moncton," sagte ich mit einem leichten Lächeln, "das ist ein Notfallplan - ich möchte nicht, dass aus der Saipan ein Schiff der Dritten Flotte wird, mit Sicherheitsdrills und SO's, die bewaffnet patrouillieren. Nur, damit wir uns verstehen!"

"Verstanden, Commodore. Ich verspeche Ihnen, an mir und meiner Abteilung sollen diese Neuerungen nicht scheitern!"

Nachdem Commander Moncton mein Büro verlassen hatte, widmete ich mich erneut den Aussagen und Aufzeichnungen, die wir von den Cs'Ctal und den menschlichen Kolonisten des anderen Universums unterdessen bekommen hatten. Unsere anfänglichen Verdachtsmomente hatten sich erhärtet. Es stand nun außer Frage, dass die Kolonisten nach anfänglichen Problemen auf ihrer neuen Welt Hilfe von den Phalan bekommen hatten und für diese als Söldner gearbeitet hatten. Eine Reihe kultureller Mißverständnisse, von unbeabsichtigt eingeschleppten Keimen verursachte Epedemien auf beiden Seiten und die traditionelle Feindschaft der Cs'Ctal mit den Phalan hatten den nicht enden wollenden Krieg beider Parteien ausgelöst. Politiker auf beiden Seiten hatten ihn für ihre Zwecke genutzt. Aber in den Erzählungen und Quellen, die die Wissenschaftsabteilung unterdessen durchforstet hatte, um unsere diplomatischen Versuche zu unterfüttern, war noch eine dritte Variable aufgetaucht: ein mysteriöser Feind. Und diesem war es vor knapp 80 Jahren, kurz vor dem endgültigen Exodus der menschlichen Kolonisten, offenbar gelungen, die Phalan völlig zu vernichten. Denn in den letzten Kämpfen der Menschen gegen die Cs'Ctal tauchten die Phalan nicht mehr auf, weder als Helfer, noch als Waffenbrüder noch Asylgeber.

Hatte dieser mysteriöse Feind etwas zu tun mit den T'Sona, die vor so vielen zehntausend Jahren aus unserem Universum verschwanden? Kannten die T'Sona ihn? Ich rief alle Eintragungen der Datenbank über dieses Volk ab, aber viel war da nicht zu finden. Das alte Siedlungsgebiet der T'Sona war bei einer Nova-Explosion zerstört worden, und das einzige Schiff, das in den vergangenen Jahrhunderten entdeckt worden war, war ja bedauerlicherweise verloren gegangen. Nur ein einziger Eintrag, eine fragmentarisch überlieferte Legende der T'Sona, fiel mir ins Auge: "die da sind wie der Stein, wie der Sand, wie das giftige Holz, stetig im Fluss" .... Das erinnerte mich irgendwie an eine andere Beschreibung.... In Legenden aus dem Gammaquadranten.... 
Formwandler!!!

Plötzlich machten viele der Ungereimtheiten, der Unfassbarkeit des Gegners, Sinn! In jenem Universum gab es die Phalan und die Cs'Ctal und viele andere Völker, warum also nicht auch Formwandler!
Im Augenblick konnte ich der Sache allerdings nicht weiter nachgehen, da mich ein Ruf von der Brücke erreichte. Captain Krfoldjg ersuchte um eine Unterredung.


*** USS Saipan / Brücke ***

Captain Krfoldjgs Bild schwebte in der Holomatrix und erwartete mich. Ich nahm Platz und die feierliche Grußsequenz, etwas auf das die Cs'Ctal viel Wert legten, folgte. Dann sammelte er offensichtlich noch einmal seinen ganzen Mut, legte alle Würde in seinen Gesichtsausdruck und erklärte: "Ich möchte Captain Hogan und seinen Anhängern einen Waffenstillstand anbieten."
Ein Augenblick des Schweigens - der Überraschung auf unserer Seite - folgte. 
Dann fuhr Krfoldjg fort: "Das Opfer des Menschen Tanos hat uns sehr beeindruckt. Es gibt in unserem Volk keine größere Tat als sich für das Wohl der Gemeinschaft hinzugeben. Es zeugt von Mut und dem Wohlwollen der Götter und der Aufrichtigkeit gleichermaßen. Wir müssen dem unsere Achtung zollen." Eine weitere Pause. "Meine Ratsmitglieder und ich haben die vergangenen Stunden beraten und sind darin übereingekommen, dass wir diese Achtung zum Ausdruck bringen wollen, indem wir unsere Augen in Richtung des Friedens wenden."

Nun, das war poetisch ausgedrückt und hätte sofort seinen Platz in den Geschichtsbüchern finden können. Die Frage aber war, was Captain Hogan und SEIN Rat davon halten würde.... Seit der Holodeckdemonstration hatten wir von ihm nichts mehr gehört. Möglicherweise hatte sie ja bereits für ein Nachdenken gesorgt. Aber natürlich war ein Waffenstillstand und vielleicht Friedensvertrag auf der Grundlage der Vernunft wünschenswerter als einer, der auf äußeren Zwang hin geschlossen wurde. Letzteres ging selten gut - sowie der Zwang nicht mehr bestand, schlug man sich wieder die Schädel ein. In der ganzen Galaxis hatte man mit solchen Verträgen unangenehme Erfahrungen gemacht.

Ich ließ unseren Kommunikationsoffizier eine Verbindung zu Captain Hogan herstellen und übermittelte ihm Krfoldjgs Vorschlag und die Bitte um ein Treffen unter unserer Oberhoheit.


*** Einige Stunden später / USS Saipan / Shuttlehangar 1 ***

Zu meiner Überraschung hatte Captain Hogan einem erneuten Treffen zugestimmt. Während ich mit Charlie und der ausgewählten Wissenschaftscrew die Daten zu dem verdächtigen Kreuzungspunkt der Arx-STraßen durchging, an dem das T'Sona-Schiff damals verschwunden war, arrangierte CoS Moncton die Orts- und Personensicherheit für das Treffen von Hogan und Krfoldjg. 
Beide Parteien waren mit einer kleinen Entourage erschienen. Ein Ehrenkordon der Saipan hatte im Hangar zwischen den beiden Shuttles der Verhandlungspartner Aufstellung genommen. Peinlich genau war darauf geachtet worden, dass nicht etwa eine der beiden Parteien der anderen zu weit entgegen kommen musste! 
In der geometrischen Mitte befand sich ein Tisch mit Sitzen, der beiden die Arbeit auf Augenhöhe ermöglichte.

Auch wenn sie nicht auf den ersten Blick zu entdecken waren, Moncton hatte überall an strategischen Punkten Scharfschützen postiert. Ich hatte keine Zweifel, dass er etwaige Gefahren rasch neutralisieren würde. LaSalle, ich und weitere Beobachter der Seniorcrew befanden sich hinter einem unsichtbaren Kraftfeld.
Gespannt verfolgte ich, wie die ehemaligen Kontrahenten aufeinander zuschritten. Ich hoffte inständig, dass dieses Treffen nicht nur bei symbolischen Schritten aufeinander zu verharren würde! Noch weitere Probleme waren zu lösen, die Hogan und Krfoldjg nur gemeinsam würden bewältigen können!


*** Währenddessen / Krankenstation der Saipan ***

"Mr. Caldred, wenn ich Sie bitten dürfte, hier Platz zu nehmen?" Dr. Saint Clairs Stimme hatte einen scharfen Unterton, für den zum einen der Eintrag in ihrer Akte wegen des jüngsten nicht autorisierten Unternehmens verantwortlich war, zum anderen Caldred's Benehmen.

"Ich habe ausdrücklich gesagt, dass ich einem solchen Eingriff nur zustimme, wenn Commodore T'Khellian ihn durchführt."

"Sie sind hier auf Befehl des Commodore. - Legen Sie sich hin oder muss ich die Sicherheit rufen?"

Caldred seufzte und fügte sich ins Unvermeidliche, sich fragend, was mit der Weiblichkeit an Bord dieses Schiffes los war. Verabreichte die Flotte ihren weiblichen Mitgliedern ... irgendwas?! Gerade beugte sich Dr. Saint-Clairs vulkanische Assistentin über ihn, um das neurale Interface einzustellen. Caldred gestattete sich ein freundliches Lächeln. Ebensogut hätte er die Steinskulpturen in Vulcana Regar anlächeln können! Er schloß die Augen und widmete sich zumindest angenehmen Vorstellungen.

In einem benachbarten Labor mit Holoprojektionsmöglichkeit wartete Lt. McBride auf die Übermittlung der Informationen. Sie hatte die bisher gewonnenen visuellen Daten bereits eingespeist, so dass sich vor ihr die Nachbildung des Cockpits von Caldreds Schiff aufgebaut hatte. Würde es diesmal klappen, die entscheidenden Sekunden zu rekonstruieren und damit die Daten auf den Sensoren?

"Mr. Caldred, ich verabreiche Ihnen jetzt wie besprochen 0,3 mg Feradoxil zur Entspannung. Nach etwa fünf Minuten beginnen wir mit der eigentlichen Prozedur."

Der Kopfgeldjäger nickte. Bei den Träumen, den er gerade nachhing, fühlte er sich völlig entspannt, keine Frage.
...

"Gut wir sind soweit. - Lt. McBride, alles klar?" Sie bestätigte. Mit einem Blick auf den Monitor über dem Biobett informierte die CMO: "Wir bekommen neuralen Input - ich übertrage jetzt!"

Eine kurze Pause, dann hörte Dr. Saint-Clair ein "Wow, hehe", von Melissa.

"Lieutenant, alles in Ordnung?"

+Ja - wir können bloß froh sein, dass wir und NICHT Commodore T'Khellian dieses Screening durchführt! ... Moment, da sind wieder Bilder vom Inneren des Schiffes... die Konsole... und Blackout, Doc! Wir sind noch nicht tief genug in seinem Unterbewusstsein drin!+

Die CMO wies ihre Assistentin an, dem Patienten noch eine weitere Hypospray-Kombination zu verabreichen und rejustierte das Interface.


*** Einige Stunden später / Ein Korridor auf der Saipan ***

Meine Seniorcrew und ich verließen gerade eine der horizontalen Transportkapseln und steuerten den nächsten Lift an, als Melissa aus einem anderen heraustrat.
"Gute Neuigkeiten!" verkündete sie schon von Weitem. "Wir wissen, was das Portal zwischen den Universen geöffnet hat! Und ich schätze, wir müssten die Bedingungen eigentlich reproduzieren können. Aber natürlich warte ich auf die Expertise des Großen Meisters!" Dabei grinste sie in Charlies Richtung.

"Mit guten Neuigkeiten können wir auch aufwarten," erwiderte ich, "Es gibt einen Waffenstillstandsvertrag."
__________________
	PD-PE Log 12 XO 2424.02.06
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USS Saipan / SCI-Labor 2

Der Raum war dunkel. Nur einige kleine Lichtquellen über den Tischen und das Leuchten einiger Holodisplays, durchbrachen die Dunkelheit.
McGregors Gesicht wurden von den farbigen Anzeigen des Holodisplays in die merkwürdigsten Farben getauft und gab ihm das Aussehen eines dämonischen Hexenmeisters. McGregor wirkte angespannt, aber hoch motiviert. Und diese Anspannung war auch auf den Gesichtern der anderen Anwesenden Wissenschatfler zu erkennen.

Melissa McBrides Stimme durchdrang jetzt die Stille.

MM: 12. Testdurchlauf positiv. Ich....

Das knallende Geräusch eines Lichtbogens war zu hören, dem ein lauter Fluch McBrides folgte. McGregors Hand schlug auf den Sensor des Notstopps, das Licht flammte auf.
Melissa erschien, wie ein böser Geist, aus einer Rauchwolke, welche von den qualmenden Überresten einer Speicherzelle aufstieg. McGregor blickte seine Assistentin sorgendvoll an, welche sich ein Tuch an die Stirn hielt.

MG: Du blutest!
MM: Ein Stück von der Zellenhülle. Wir müssen, sofort nach Öffnung des Gateways, die Energie abschalten, sonst...
MG: Ab auf die KS mit Ihnen, Ms. McBride. Ich benötige Sie, wenn wir die ganze Chose starten.
MM: Aye, aye Sir.

Aus dem Dunkel löste sich eine weitere Gestalt. LaSalle blickte skeptisch auf die Readouts der Sesnorik.

LS: Da ist eine Menge Energie im Spiel.
MG: Exakt. Sehen Sie, um den Kreuzungspunkt der 3 Arx-Straßen in Resonanz zu versetzen und damit das ‑Tor
 zu öffnen und auch lange genug offen zu halten, benötigen wir entweder einen T´Sona-Antrieb, oder einen gigantischen Raum-Zeit-Verzerrungsimpuls, welcher solange zwischen den Arx-Straßen hin und her läuft, bis er in Phase zu der Grundschwingung der Arx-Strasse liegt. Damit erzeugt er so etwas wie ein Auflösungsfeld, welches die gesamte Flotte umgibt und transferiert.
LS: Ich verstehe. Sie kombinieren eine Art ‑Temporal-Laser
 mit dem Prinzip des Transporters und ‑beamen
 die Flotte durch das Gateway.
MG: Sehr grob ausgedrückt, ja.
LS: Mhm...Das Ganze hat nur 2 Pferdefüsse: Sie können nicht vorhersagen ob es klappt und wo die Flotte sich rematerialisiert. Und: Sie benötigen einen so gigantischen Temporal-Verzerrungsimpuls, wie man ihn selbst mit einem völlig verstellten Transwarp-Antrieb nicht erzeugen kann.


McGregor grinste böse.

MG: Und genau da kommen Sie ins Spiel, mein Bester.
LS: ich?
MG: Die Forrestal besitzt eine kleine Anzahl temporaler Sprengköpfe. 2 Stück, synchron gezündet, sollten ausreichen, um den Impuls zu erzeugen.
LS: Sie Sie irre? Zwei Stück? Erstens dürfen diese Sprengköpfe nur auf Befehl des OBH eingesetzt werden und zweitens würde der Wirkungsradius weit über 3 Systeme beinhalten.
MG: Nein, die Wirkung würde fokusiert werden. Wir benützen das hier als ‑Spiegel
.

Auf einem der Holodisplays erschien eine Spinnennetzartige Konstruktion.

MG: Wir werden eine Art riesige Deflektorschssel errichten. 2 Stück werden benötigt. Der Temporalimpuls läuft zwischen beiden Schüsseln hin und her bis er stark genug ist, das Feld der Schüssel, welche vor dem Arxknoten steht, zu durchdringen. Dann wird der Impuls auf den Knoten treffen und BAMMM

McGregors Hand fegte ein Padd vom Tisch.

LS: Da werden diese Deflektorschüsseln aber eine große Menge Energie benötigen.
MG: Die werden ihnen die Saipan und die Forrestal liefern. Wir leiten die Energie der Warp-Antriebe direkt in die Deflektoren. Und sobald der zweite Deflektor, welcher unmittelbar vor dem Arx-Knoten steht, durch den durchbrechenden Impuls zerstört wird, springen wir aus dem System.
LS: Und wie soll das ohne Warpfeld ablaufen?
MG: Die Forrestal besitzt doch einen Fold-Antrieb!?
LS: Ja.
MG: Die normalen Warp-Antriebe der Schiffe versorgen die ‑Spiegel
. Wenn wir, über einen Richtstrahl, den Fold-Antrieb der Forrestal, mit dem Transwarp-Antrieb der Saipan koppeln, haben wir einen Antrieb, welcher es uns ermöglicht, quer durch den Sektor zu springen. 
LS: Ja, aber nur einmal. Dann sind die Speicherbänke geleert.
MG: Das wäre das kleinere Übel.
LS: Der Richstrahl muss exakt geführt werden. Wenn das schief geht, lässt DeRaaf uns füsilieren.
MG: Wenn das schief geht, muss uns niemand mehr füsilieren.

------------------------------------------

Ortswechsel:

USS Saipan / Meeting-Raum 2

Sareth schwieg. Die Vorstellung von McGregors Plan hatte zu heftigen Reaktionen geführt. Dr. Saint-Clair beschwor ein Horror-Szenario der Auswirkungen des Transfers auf die Menschen an Bord der Flüchtlingsschiffe herauf. Commander Walters, der CEO der Forrestal, sowie Commander H'Sari sprachen sich vehement gegen die Kopplung der Antriebe aus und zweifelten McGregors Berechnungen an. Bemerkenswerter Weise bekam dieser Unterstützung von Moncton , welcher lautstark konterte, die beiden CEO´s könnten, ohne Schraubenschlüssel in der Hand, wohl nicht mehr denken. Nach fünfzehn Minuten Streits stand Sareths Entscheidung fest.

Sa: RUHE!!!! Ja, es ist ein Risiko. Ja, es besteht die Gefahr des Scheiterns. Hat jemand von Ihnen eine bessere Idee? Niemand? Nun gut. Wir haben die Möglichkeit, die Flüchtlinge in ihr eigenes Universum zurück zu bringen. Und wir haben nicht viel Zeit. 
Mr. McGregor, wie lange wird es dauern, bis Sie bereit sind?
MG: 4 Tage
Sa: Woran werden wir erkennen, ob der Transfer erfolgreich war?
MG: Das werden wir gar nicht erkennen können. Wenn die Flotte transferiert ist, wird der Knoten kollabieren und wir können nur hoffen, dass die Flotte nicht irgendwo zwischen den Dimensionen verschollen ist.
Sa: Nun gut....ich werde meine Entscheidung morgen früh bekannt geben.
MG: Mam, wir...
Sa: MORGEN FRÜH! Und jetzt..lassen Sie uns zu Bett gehen.
__________________
	PD-PE - Abschlusslog Sareth / NPCs
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*** An Bord des Cs'Ctal-Führungsschiffes *** 

Die Seniorcrew der Cs'Ctal hatte sich auf der großen halbrunden Brücke des Leitschiffes eingefunden. Für menschliche Augen war das Design der Brücke eher chaotisch - für die Cs'Ctal waren gerade Linien ein Verstoß gegen religiöse Prinzipien. Sie fühlten sich wohl zwischen all den kunstvoll arragnierten Kabeln.

"Können wir ihnen vertrauen?" fragte der neben dem Captain stehende Offizier, seine Tentakel weit vom Kopf gefächert. "Es sind... MENSCHEN." Er wies auf den Sichtschirm, der die Positionen der USS Saipan und der USS Forestall anzeigte.

"Commodore T'Khellian hat uns keinen Anlaß gegeben, ihr zu mißtrauen."

"Die Götter mögen ihre Flügel über uns alle breiten! Es wird ein schwerer Weg werden an der Seite der..." Der Offizier stoppte, bevor ihm das geläufige Schimpfwort, das in ihrem Universum für die Menschen üblich war, über die Lippen kam.

Der Captain nickte. "Ein schwerer Weg. Aber der Märtyrer Tanos ist uns allen eine Leuchte auf diesem Weg. Wir müssen lernen, unseren Geist für neue Möglichkeiten zu öffnen. Wir alle. Wir wissen nicht, ob die Wandelbaren uns irgendwann erneut angreifen. Wir können nur gemeinsam widerstehen." 
Er legte die Hand auf das Kom-Modul. "Sind unsere Schiffe in Sprungposition?"
Von der OPS lief eine positive Meldung eiin. Der Captain der Cs'Ctal-Flotte holte noch einmal tief Luft und aktivierte dann die Prioritätsverbindung zur Saipan. "Ich informiere Commodore T'Khellian, dass wir bereit sind."


*** An Bord der Saipan ***

Auch auf der Brücke der Saipan hatte sich die Seniorcrew versammelt um ein noch nie zuvor gewagtes Projekt zu leiten und zu beobachten. Natürlich war es eine schwere Entscheidung gewesen, aber letztlich blieb uns, blieb mir, keine andere Wahl. 
Ich hatte noch vergangene Nacht mit Charlie darüber diskutiert, der meinte, es sei unverantwortlich, die Flotte in diesem Zustand zurück zu senden, in ein mögliches Kriegsgebiet. Aber die Erste Direktive untersagte uns ein direktes Eingreifen. Ich hatte sie schon weitestgehend ausgenutzt, indem ich humanitäre und technische Hilfe gewährt hatte. Einige Mitglieder im Oberkommando würden bereits diese Aktionen mit einem argwöhnischen Blick bedenken! Den Menschen und den Cs
Ctal Asyl in unserem Universum zu geben, stand ebenfalls außer Frage. Es existierten keinerlei politischen Richtlinien für derlei Fälle, und die Beratungen würden ohne Zweifel Jahre in Anspruch nehmen 
 mit ungewissem Ausgang. Ganz zu schweigen von den physikalischen und kosmologischen Folgen; denn immerhin hatte das Verschwinden beider Flotten zu einem Ungleichgewicht an Materie geführt. Es gab Wissenschaftler, die apokalyptische Szenarien berechnet hatten, sollte dieser Zustand länger anhalten. So riskant unser geplantes Manöver war, es war alles, was wir tun konnten! Alles entbehrliche Personal hatte die Saipan verlassen und war zur Sicherheit auf die Forestall übergewechselt.

Ich nahm Platz im Captain
s Chair und ließ mir die Statusmeldungen der beteiligten Abteilungen anzeigen. Alle Systeme waren in Bereitschaft. Über Commander S
Haris Konsole hatte sich soeben das holografische Abbild der Warpfeldlinien entfaltet. Gemeinsam mit Charlie, der neben ihr Platz genommen hatte, und dem Team vor Ort im Maschinenraum würde sie dafür sorgen, die exakt notwendige Verzerrung zu erzeugen. Simultan sollten die beiden temporalen Sprengköpfe gezündet werden, die unbemannte Drohnen vor einigen Stunden an den berechneten Koordinaten positioniert hatten.

‑"Eintreffende Transmission von Captain Hogan",
 meldete der Kom-Offizier. Hogan wirkte gefaßt, doch auch ihm sah man die Anspannung an. Er mochte die ihm anvertrauten Männer, Frauen und Kinder schon durch zahlreiche Gefahren geführt haben, aber diesmal stand nicht nur das Leben von ein paar Dutzend auf dem Spiel, sondern der gesamten Flottenbesatzung. Von allen Nachkommen der ersten Siedler, die es in jenes Universum verschlagen hatte! 
Hogan machte nicht viele Worte. Mit einem knappen Nicken und ‑Wir sind bereit
 verkündete er, dass seine Schiffe die von uns berechneten Positionen eingenommen hatten und ihre Antriebe vorbereitet hatten.

Einen Moment später erhielt ich Grünes Licht von Forestall, die bereit war, ihren Traktorstrahl mit der Saipan zu koppeln, um uns die notwendigen Sekunden bis zur Maximalleistung des Foldantriebs zu verschaffen. Wenn wir das unbeschadet überstanden, würde das Manöver sicher in die Geschichte eingehen und in den folgenden Jahrhunderten die Kadetten an der Akademie plagen!

Dann signalisierten die Cs
'Ctal Bereitschaft. Dennoch dauerte es noch beinahe eine Stunde, bis alle Systeme so genau justiert waren, dass wir beginnen konnten. Ich sah, wie sich S
Haris Schwanz nervös hin und her bewegte. Charlie rubbelte sich durch die Frisur, die schon wieder aussah, als ob er sich gerade aus dem Bett gequält hätte. Ein Igelschnitt wie ihn Van Sorel trug, hatte durchaus seine Vorteile!
‑Induktoren justiert!
 verkündete meine Chefingenieurin.
‑Sprengkopfzünder scharf,
 kam die Meldung von der Taktik.
Ich richtete den Blick auf den Hauptschirm. ‑Commander S
'Hari, leiten Sie Phase eins ein!


Die Warpfeldlinien in der Holomatrix vor ihr begannen sich zu verzerren. Als die Anzeige einen bestimmten Wert erreicht hatte, kommentierte sie laut: ‑"Minus 3.5...3,4...3,0...2.8."


‑"Sprengkopfzündung in einer Minute ...0,8 ...0,7...0,6
"

‑"Feldindex bei minus 1,85.
"

‑"Zündung!
"

Unsere optischen Sensoren übertrugen ein fantastisches Bild. Die beiden Temporalsprengköpfe bezeugten das Ende ihrer Existenz mit einem doppelten gewaltigen Lichtbogen. Im nächsten Moment begann die gesamte Region ringsum in allen Regenbogenfarben zu leuchten wie ein planetarer Nebel.

‑"Schilde auf Maximum,"
 meldete die Taktik. Dennoch spürte ich ein leichtes Vibrieren des Decks.

‑"Wir haben Fluktuationen in den Plasmainduktoren,
" bemerkte S
'Hari mit einem Fauchen und kontaktierte ihr Team im Maschinenraum. ‑"Lieutenant Elling, was ist los?"

+ Die Kühlsysteme arbeiten auf 120 Prozent, Commander. Wir haben gerade ein Zusätzliches geschaltet. Die Werte sollten sich jeden Moment normalisieren.+

Wir hatten noch 30 Sekunden. Wenn wir die Fluktuationen nicht in den Griff bekamen, war die Feldverzerrung nicht mehr innerhalb der Parameter. Und DANN würden die beiden Flotten die-Elemente wussten-wohin geschleudert werden!
‑"Schalten Sie die Energie von der Lebenserhaltung zu!
 befahl ich."
Einen Augenblick später verschwanden die roten Markierungen aus dem Feldmuster in der Holomatrix.

‑"Wir erreichen Sprungparameter, Commodore!
"

Nun gab es nichts mehr, was wir tun konnten! Die Forestall aktivierte den Foldantrieb, und im selben Moment, da das Spektakel vor uns im All kollabierte, wurde die Saipan aus dem System gerissen.



*** Ein Tag später / USS Saipan / Büro der CO ***

Die letzten Sensorergebnisse hatten keine temporalen Verzerrungen im fraglichen Bereich mehr angezeigt. Auch alle übrigen Parameter befanden sich innerhalb der unter Normalbedingungen zu erwartenden Grenzen. Die Schäden an der Saipan hielten sich zum Glück in Grenzen, mit Ausnahme des Antriebs natürlich. Basisreparaturen waren eingeleitet worden.
Auf unserer Seite sah damit alles bestens aus. Wir konnten zur Normalität zurück kehren. Was auf der anderen Seite, in jenem anderen Universum geschehen war, würden wir mit unseren momentanen Mitteln nicht ergründen können. Vielleicht bot sich uns eines Tages die Gelegenheit& 

Im Augenblick hatte ich vollauf zu tun, den notwendigen Bericht für die Akten des Oberkommandos zu verfassen! Als mein Türmelder ertönte war ich einerseits froh über die Unterbrechung, andererseits musste ich doch den Bericht endlich hinter mich bringen! Immerhin standen noch Besprechungen mit meinem Sicherheitschef und der technischen Abteilung an. DeRaaf hatte mich auch zu einem ‑Vieraugengespräch
 geladen.
Ich betätigte den Türöffner 
 und mein überraschter Blick fiel auf Mort Caldred. Er hatte sich ‑in Schale geworfen
, wie man es auf Terra so passend auszudrücken pflegte. Ich musste wirklich zugeben, ich hätte nicht gedacht, dass jemand mit seiner ‑Profession
 es schaffen konnte, SO elegant und harmlos auszusehen wie ein Star auf einer Premierenparty! Und überhaupt, was war der Anlaß für diesen Auftritt?

‑"Madame T
Khellian, ich möchte Ihnen Lebewohl sagen und noch einmal danken 
 ohne Ihre Leute wäre ich vermutlich auf einem dieser Schrotteimer in die Ewigen Jagdgründe eingegangen.
"

‑"Und ohne Sie hätten wir die Flotten nicht zurück schicken können. Die Elemente haben unser Zusammentreffen vorherbestimmt, wie es scheint,
 antwortete ich und stand auf. ‑Sie wollen sich also auf den Weg machen?
"

‑"Zeit ist Geld, und die letzten Monate waren für meinen Kontostand nicht gerade erholsam, wenn Sie verstehen, was ich meine. Also heißt es Abschied nehmen. Es sei denn-"
 Er lächelte, dass es mir kalt den Rücken herunter lief und ich es für keine so gute Idee mehr hielt, aufzustehen und direkt vor ihm zu stehen. Vielleicht hätte ich den Schreibtisch zwischen uns lassen sollen?! "‑Es sei denn... Sie haben irgendjemanden, dessen Kopf ich Ihnen vor die Füße legen soll, Madame?"


Ich rang mir ein Lächeln ab. "‑Nein, ich glaube, da besteht im Augenblick kein Bedarf.
"
